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lrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Ate » krei ins Haus im Stadtbereich monatlich

Mark , durch die Post bezogen 1 .88 Mark .
Einzelnummer 10 Pfennig .

Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher keine
«spräche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Kr. es

Pfinztälrr Bote
für Grötzingen , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Samstag, IS. März 1SZS

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile s46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 's? Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werde».
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rlin , 18. März . In einem „Die große Zeit " überschriebe-
Leitartikel nimmt Retchsminister Dr . Goebbels zu den welt -
lgenden Ereignissen unserer Tage Stellung . Der Aufsatz
u . a . folgenden Wortlaut :

Wir überprüfen im Geiste noch einmal eine geschichtliche
che :

Am vergangenen Samstag haben wir uns an dieser Stelle
rum mit einer gewissen Klique von verständnislosen und

irnigen Querulanten auseinandersetzen müssen , die der
n Zeit gegenüber , die wir heute durchleben, keinerlei Ohr

ltzen und deshalb bei jeder Schwierigkeit gleich die Nerven
md die innere und äußere Haltung verlieren . Es ist dabei

!pliz gleichgültig, an welcher Frage sie im einzelnen zu Fall
men . Ausschlaggebend ist vielmehr , daß sie unserer Zeit
MÜber nicht die nötige Aufgeschlossenheitbesitzen und gerade
halb in Wirklichkeit denen gegenüber , die diese Zeit mit

n Sinnen erleben , arm und bemitleidenswert sind . Wir
tzten am vergangenen Samstag noch einmal bei Erörterung

Kasfeeknappheit an ihnen unseren Unmut und unseren Un¬
illen ausgelassen Man bedauert dabei immer nur , daß solche

Menschen ausgerechnet in dieser Zeit leben , weil sie diese Zeit
ntlich gar nicht verdienen .

Unser Appell an die nationale Disziplin nahm sich allerdings
>ll zu sonderbar und merkwürdig aus in den schon beginnenden

ueln, das aus dem Gebiet der ehem. Tschecho - Slowakei
Mich vernehmbar nach Deutschland herüberdrang und ganz

pa in Spannung und Aufregung versetzte .
sAm vergangenen Sonntag und Montag begannen sich dieda -

t verbundenen politischen Konflikte mehr und mehr zu ver -
ken . Das deutsche Volk fing an , aufmerksam zu werden. Wir

«tschcn sind in den vergangenen K Jahren insbesondere tu
unpolitischen Fragen außerordentlich hellhörig geworden .

^ >n die feinsten Reaktionen auf dem internationalen Kraft -
Kid veranlassen unser Volk, die außenpolitischen Vorgänge mit
irsonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen . Der Dienstag war
>« allen dafür in Betracht kommenden Behörden der Reichs-
kuptstadt mit einer nervenaufreibenden Arbeit ausgefüllt ,
^»n Stund « zu Stunde verfiel die ehem . Tschecho- Slowakei zu-
^ nds mehr in ihre einzelnen Bestandteile . Diese Versailler
Mkonstruktion , die gar keinen anderen politischen Zweck hatte ,
»ls ein militärisches Aufmarschgebiet gegen Deutschland zu bil -
,̂ >t, lag in den letzten Zügen .

^ Als am Dienstag abend kurz nach Mitternacht der Staats -
Msident Hacha zu seiner geschichtlichen Unterredung beim Füh¬
rer erschien, war der Weg , den die uralten deutschen Länder
Wmcn und Mähren nun in Zukunft zu beschteiten hätten ,
chentlich schon vorgezeichnet. Er war vorgezeichnet von der
Whichtlichen Notwendigkeit selbst , die hier in einer klaren und
überhaupt nicht mehr überhörbaren Sprache das Wort ergrif -

A hatte.
Eine Nacht voll von nervenaufreibender Spannung verging ,

llls der Führer morgens um 5 Uhr seine Proklamation an das

wische Volk vollendet , ist die geschichtliche Entscheidung gefallen

Staatspräsident Hacha selbst hat den Führer darum gebeten,
Kn Schutz dieser Länder zu übernehmen und damit die Erklä¬
rung verknüpft , daß er „das Schicksal des tschechischen Volkes

Landes vertrauensvoll in die Hände des Führers des
Zutschen Reiches lege.

"

Damit hat die sogen . Tschecho -Slowakei ausgehört, zu existie -
In einer einzigen Nacht löst sich ein Staat auf , der >n

Wirklichkeit niemals ein Staat gewesen ist. Es ist derselbe
« aal. für den im Herbst 1S38 London und Paris angeblich

^ u«ch bereit waren , Europa in eine schwere , internationale , viel¬
st kriegerische Verwicklung hineinzustürzen . Mitteleuropa
Kt seinen Frieden zurückgcwonnen, und zwar deshalb , well nu »
sine Ordnung geschaffen wurde , in der der Stärkere der beiden
'u diesem Lebensraum nebeneinander wohnenden Partner für
kn Frieden besorgt ist und der Schwächere sich in seinen Schutz
ksübt und nicht umgekehrt. Es ist das auch eine durchaus lö¬

sche und vernünftige Regelung des Verhältnisses der beiden
Eker zueinander .

Es sei bei dieser Gelegenheit wiederum ein Wort an unsere
Igelnden Besserwisser, die sich augenblicklich allerdings ange -
Ms der Wucht der vollzogenen Tatsachen klugerweise nicht in

^ Debatte hineinmischten , in aller Offenheit gestattet . Diese
Merwisser sind immer nur dann zur Hand , wenn sich in der
Kation irgendeine Krise oder eine Mangelerscheinung bemerk-
kr macht . Bei jedem großen geschichtlichen Erfolg ziehen sie
^ in ihre Mimikry zurück, weil der Ersolg ibnen offenbar
kine Möglichkeit bietet , sich am nationalsozialistischen Staat
An an der nationalsozialistischen Weltanschauung zu reiben ,

können es nicht verstehen, warum wir Nationalsozialisten
mit uns zusammen das ganze deutsche Volk diese Zeit lie -
Es sei ihnen bei dieser historischen Gelegenheit die Antwort

M diese Frage gegeben:

Wir lieben diese Zeit , weil in ihr Geschichte gemacht wird .
Diese Zeit läßt unsere Herzen höher schlagen, weil sie einen
männlichen Charakter besitzt, weil uns der männliche Charakter
dieser Zeit wertvoller und wichtiger erscheint als ihre tempo¬
rär auftretenden Schwierigkeiten , die nun einmal mit jeder
großen Zeit verbunden find. Wir können es uns einfach nicht
vorstellen, daß es Menschen gibt , die sich in dieser berauschend
großen Zeit wegen einer zeitweilig knapper werdenden Kaffee¬
ration , wegen Mangels an Freiheit der Kritik oder wegen dog-

l malischer oder religiöser Haarspaltereien auch nur aufregen .
Wir lieben diese Zeit , weil sie Aufgabe » und Bewährungen

stellt, weil sie einen großen Mann geboren hat , der nach vielen
Jahrzehnten gewichtslosen Daseins der deutschen Nation unser
Volk wieder zum Zuge brachte.

Wir lieben diese Zeit , weil sie in ihren großen und gesegne¬
ten Stunden Probleme löst , an denen sich vielfach Jahrhunderte
umsonst versucht haben : weil diese Probleme dann meistens , so
scheint es wenigstens , mit einer fast spielerischen Leichtigkeit
gelöst werden , die auf den laienhaften Beobachter geradezu wie
zwangsläufig oder selbstverständlich wirkt .

Diese Zeit ist unsere Zeit . Wir leihen §hr alle Kräfte unseres
Herzens und unseres Verstandes , weil sie Konfliktstoffe besei¬
tigt und damit den wahren Frieden bringt , weil sie ein Be¬
währungsfeld für echte Talente und männliche Begabungen dar¬
stellt, weil *diese Zeit unsere große deutsche Chance ist, die wir

als die gehorsamen Diener des Führers wahrnehmen und er¬
greifen helfen . Wir lieben diese Zeit , weil sie uns in Ersolg
und Sieg alle mt ihr verbundenen Sorgen und Unbequemlich¬
keiten vergessen läßt , weil sie uns gelehrt hat , ein ruhiges , ge-
fahrenlsses und bequemes Leben z« verachten, weil diese Zeit
groß ist und sich deshalb auch an große und unlösbare Pro¬
bleme heranwagen kann.

Und wir Nationalsozialisten bekennen es offen und mit Frei¬
mut , daß wir nur mit Mitleid und stoischer Gelassenheit aus
jene kleinen und verständnislosen Zeitgenossen herabblicken, die
des Geiste? der geschichtlichen Epoche , die wir durchleben , kei¬
nen Hauch verspürt haben . Wie arm und leer muß es in ihren
Herzen und Gehirnen aussehen, daß sie eine solche Zeit nicht er¬
kennen und nicht begreifen , daß sie bei jeder lächerlichen Lapa -
lie , die ihnen Unbequemlichkeiten verursacht , die großen ge¬
schichtlichen Triumphe dieser Zeit vergessen und Zustände be¬
kommen möchten, weil einmal der Kaffee für ein paar Tage
rar geworden ist.

Es ist nicht ihre Zeit , die wir durchleben. Sic haben sie nicht
heraufgeführt , und sie gestalten sie nicht.

Uns aber bindet an diese Zeit das Gesetz, nach dem wir an¬
getreten sind . Wo immer der Führer es erfüllt , da stehen wir
alle in treuem Gehorsam um -ihn herinn und danken dem Schick¬
sal, daß es uns in seine große Zeit hineinwachsen ließ . Darum
durchleben wir diese Zeit mit vollen Sinnen und empfinden ln
ihren gesegneten Stunden immer aufs Neue das tiefe Glück,
ihre Kinder sein zu dürfen .

frankrM — ein ungeheurer flrbeilsplatz
Naladier anlwortet feinen Segnern — Seine Stellung zur rschecho-stowaklfchen frage

Paris , 18. März . In den späten Abendstunden des Freitag
trat in Paris der Finanzausschuß der Kammer zusammen , um
die Ausführungen des Ministerpräsidenten zu den von ihm ge¬
forderten Vollmachten anzuhören . Daladier erklärte u . a . , er
beabsichtige , aus Frankreich „einen ungeheuren Arbeitsplatz " zu
machen . Mit Nachdruck habe man die Münchener Abkommen
kritisiert und behauptet , die Regierung habe ihr Wort gebro¬
chen. Damals habe er erklärt , daß Frankreich , falls die Tschecho-
Slowakei angegriffen werden sollte, zur Kriegsführung gezwun¬
gen sein würde . Dann seien jedoch eine Reihe von Verhand¬
lungen und die Erklärung Lord Runcimans dazwischen gekom¬
men , wonach das Zusammenleben zwischen Tschechen und Sude¬
tendeutschen unmöglich geworden wäre . So hätten die Dinge
gelegen , als man zu einer Einigung zu gelangen suchte . Er ,
Daladier , werde es niemals und auch heute nicht bedauern , daß
er alle Anstrengungen zur Rettung des Friedens gemacht habe.
Ts sei sehr leicht , zu kritisieren , aber er warte noch immer auf
einen Aktionsplan . Er selbst habe aber einen solchen Plan in
der Tasche . „Ich weiß"

, so erklärte Daladier dann wörtlich , „daß
bedeutende Männer des sranzösischen Staates der Auffassung
sind , daß ich zurücktreten müsse. Dann aber müssen mich die
Abgeordneten stürzen, wenn sie es können" . Gewissen parla¬
mentarischen Zwischenrufen und gewissen Intrigen , die sich
außerhalb des Parlaments gebildet hätten , setzte er nochmals
die Antwort entgegen , „daß die französische Regierung keines¬
wegs auch nur auf ein einziges der sranzösischen Rechte oder
auf den geringsten Gebietsstreisen verzichten würde ".

In vorgeschrittener Nachtstunde schritt der Finanzausschuß der
Kammer zur Abstimmung über den Regierungsantrag bezüg¬
lich der Zuerkennung von Sondervollmachten . Der Antrag der
Regierung wurde mit 26 zu 17 bei einer Stimmenthaltung an¬
genommen, nachdem der Ministerpräsident darauf hingewiesen
hatte, , daß er der Abstimmung über den Regierungsplan eine
solche Bedeutung beimesse , daß er nicht die gerinaste Abände¬
rung an dem Wortlaut des Gesetzes annehmen könne.

»
Die totalitären Staaten das Vorbild Frankreichs .

„Demokratie Regime der Widersprüche." — Daladier fertigt
die Linke ab.

Paris , 17. März . Am Freitag nahm Ministerpräsident Da¬
ladier im Zusammenhang mit dem vom Ministerrat angenom¬
menen Gesetzesvorschlag zur Ermächtigung der Regierung , Frank¬
reichs Kräfte zu konsolidieren und zu steigern , in der Kammer
das Wort . Er betonte die Notwendigkeit einer außerordentlich
straffen und schnellen Aktion. Schon früher einmal habe er ge¬
sagt, daß das Wohlergehen Frankreichs nicht gewährleistet wer¬
den könne, ohne daß Frankreich die gleichen Anstrengungen
unternehme , wie die totalitären Staaten . Damals aber habe
man ihm teils mit Ironie geantwortet , teils seinen Rücktritt
verlangt . Auf einen sozaldemokratischen Zwischenruf erklärte
Daladier : „Ich brauch« Ihre Lehren nicht!" (Beifall aus der

Rechten) „Wenn Sie mich stürzen wollen", so rief Daladier der
Linken zu, „dann tun Sie es, vorausgesetzt daß Sie es können !"
Daladier fuhr dann fort , es seien Maßnahmen zur Verteidi¬
gung des Landes notwendig , über die , soweit sie militärischer
Art seien , vor der Kammer nicht gesprochen werden könne. Die
Demokratien müßten aushören , ein Regime der Widersprüche
zu sein . Es sei unmöglich, daß Frankreich nicht mit der glei¬
chen Schnelligkeit handeln könne , wie andere Länder .

*>

„Freundschaft zwischen Deutschland und England die natürlichste
Sache der Welt " .

London , 18. März . Miß llnity Mitford , die wegen ihres
großen Verständnisses für Deutschland bekannt ist , kommt heute
in einer Zuschrift an den „Daily Mirror " zu Worte , in der
ste sich für eine englisch - deutsche Freundschaft einsetzt .

Die Zeit werde kommen , so schreibt Unity Mitford , wo auch
die englisch - deutsche Freundschaft Wirklichkeit wird . Diese Mei¬
nung werde trotz aller Widerstände gewisser Kreise in England
von sehr vielen Engländern geteilt . Diejenigen , die glaubten ,
daß Deutschland eine Schwächung Englands wünsche , legten
eine traurige Unkenntnis der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung an den Tag .

Die Deutschen glaubten , daß die nordische Raste die Veste in
der Welt sei — und das sei tatsächlich wahr — und sie lehnten
schon aus diesem Grunde Feindschaft zwischen diesen Völkern
ab . Menschlich gesehen sei eine Freundschaft zwischen England
und Deutschland die natürlichste Sache der Welt . Die wirklichen
Interessen Englands und Deutschlands stießen nicht aufeinander
aus diesem Grunde würde auch ein enges Zusammengehen der
beiden Länder möglich sein. Ein solches enges Verhältnis
würde Segen für die ganze Welt bedeuten.

Die Herstellung guter Beziehungen zwischen Tschechen und
Deutschen. — Eine Abordnung des tschechischen National -

ausschusses bei Dr . Hacha .
Prag , 18. März . Am Freitag empfing Staatspräsident Dr .

Hacha im Beisein des Ministerpräsidenten Beran eine Abord¬
nung des „Cesky Narodni Vybor "

( tschechischer Nationalaus -
schuß) zur Herstellung guter Beziehungen zwischen Tschechen
und Deutschen. Die Abordnung bestand aus dem Vorsitzenden
General Gajda , dem ehem . Minister Necas sowie Dr . Nimra ,
dem Stabschef im Ruhestand Sousetik und dem Ingenieur Ma -
calik.

Staatspräsident Dr . Hacha erklärte der Abordnung , daß er
von dem Empfang durch den Führer Eroßdeutschlands tief be¬
eindruckt und stolz darauf sei , dessen Vertrauen zu genießen .

Der Vorsitzende des Ausschußes, General Gajda , versicherte
dem Staatspräsidenten , daß der tschechische Nationalausschuß
treu und gehorsam die Weisungen des Staatspräsidenten erfül¬
len werde.



„Die Achse Saut das neue Europa"
Italienische Stimmen

Rom, 17. März. Unter riesigen Ueberschristen wie „Die Achse
baut das neue Europa auf " — „Rückkehr zu einer tausendjäh¬
rigen gemeinsamen Geschichte" begrüßt die römische Presse die
Verkündung des deutschen Protektorats über Böhmen sowie die
des deutschen Schutzes für die Slowakei . „Popolo di Roma " be¬
tont , daß die- Politik der Achsenmächte sich glänzend bewährt
habe . Zur Frage , der „Garantien " der Demokratien gegenüber
der Tschechoslowakei weist das Vlcktt daraus hin , daß man nur
die Stimmen der Bank- und Finanzmänner vernommen habe,
die bescheiden fragten , welches Schicksal ihren so schlecht angeleg¬
ten Silberlingen beschicken sein werde. Der Mailänder „Po¬
polo d 'Jtalia " schreibt u . a . : Der Zusammenbruch der Tschecho¬
slowakei ist der Zusammenbruch des Systems von Versailles in
Mitteleuropa . Was als französisch -russisches Bollwerk und als
sein Flugplatz im Herzen Europas galt , steht jetzt unter dem
Protektorat Deutschlands. Der Schutz Deutschlands stellt die Ruhe
wieder her, wo. ein unheilbarer Gegensatz bestand. Es wieder¬
holen sich so Lösungen, die schon die Erfahrung im Laufe der
Geschichte bestimmt hatte : Alle gemischten uneinigen Minder¬
heiten für ihre Lebensbedürfnisse, ihre Sicherheit und Entwick¬
lung dem Schutz starker Staaten zu unterstellen.

„Stampa " weist darauf hin , daß Böhmen und Mähren im
Nahmen des Reiches den Weg für eine endgültige politische und
wirtschaftliche Neugestaltung finden werden , in dem sie zum
Schutze ihrer Eigenarten eine umfassende kulturelle Selbständig¬
keit bewahren . Der Politik der Achse Rom -Berlin sei es zu ver¬
danken, daß in Mitteleuropa anstelle des überalterten Lagers
eine neue Ordnung eintrete , die voll den Wünschen der Bevölke¬
rung entspreche , ihren wirtschaftlichen Erfordernissen und jenen
historischer und politischer Natur . Das „Regime Fascista" er¬
klärt , infolge des Aufbaues und der Funktion der Achse sei
jeder deutsche Sieg auch ein italienischer Sieg und jeder italie¬
nische Sieg auch ein deutscher Sieg .

General S :revy in Prag vom Führer empfangen
Prag , 17. März . Im Gegensatz zu gewissen Zeitungsmeldungen

aus London erfahren wir . daß sich General Sirovy in Prag
befindet , wo er sich am Donnerstag beim Führer zu einer freund¬
schaftlich verlaufenen Audienz meldete.

Slapellauf des Schlachtschiffes „G" am 1. April
Wilhelmshaven . 17 . Mürz . Am 1 . April läuft auf der Kriegs¬

marinewerft das Schwesterschiss des Schlachtschiffes „Bismarck",
das Schlachtschiff „E ", vom Stapel .

Das Ende der Palästina -Konferenz
Einzelheiten aus dem britischeu „Lösungsvorschlag "

London , 17. März . Die Palästina -Konferenz hat nach sechs
Wochen fruchtloser Verhandlungen zwischen arabi¬
schen , jüdischen und britischen Abordnungen praktisch ein Ende
gefunden . Araber und Juden haben die am Donnerstag un¬
terbreiteten „endgültigen britischen Lösungsvorschläge" abgekehnt.
Nach einer „gewissen Uebergangszeit " sollte den Arabern die
Autonomie zugestanden werden , und zwar verzeichnete der bri¬
tische Plan , wie der diplomatische Korrespondent -der „Times "
schreibt, eine „Uebergangszeit " bis zu zehn Jahren
Dauer , die in drei „Stadien " cingeteilt wird . In der ersten

« Zeitstufe sollen Juden und Araber zu den Beratungs - und Voll-
ziehungsausfchüsseNlernannt werden . ,In den Bevatungsausschüst
sen sollen die palästinensischen Vertreter die britisches Vertreter
an Zahl übersteigen, während im Vsllziehungsausschuß britische
und palästinensische Vertreter in gleicher Zahl vorgesehen sind .
Dem Oberkommissar wollte man ein Vetorecht einräumen . Wen »
in der ersten Zeit alles „ordnungsmäßig " verlausen würde , sollte
im zweiten Stadium ein gesetzgebender Rat mit jüdi¬
schen und arabischen Vertretern geschaffen werden ,
und zwar im Verhältnis der jüdischen und arabischen Bevölke¬
rung zueinander . Gewisse Regierungsabteilungen sollten Palä¬
stinensern unterstellt werden . Diese Stufe , wäre in etwa zwei
Jahren erreicht worden . Im Anschluß da,« n sollten dann mehr
und mehr die Regierungsgeschäfte Palästinensern übertragen
werden , bis die Regierung in Palästina schließlich tatsächlich eine
Regierung von Palästinensern geworden wäre , die aus eigenen
Füßen , gestanden hätte . Diese Regierung würde dann — so ist
es schließlich in dem britischen Vorschlag vorgesehen — mit Eng¬
land einen ' Vertrag zur Sicherstellung ihrer eigenen und der
britischen Interessen abschließen , und im letzten Stadium würden
dann vielleicht eine Nationalversammking gewählt , ein föde¬
ratives System errichtet und Abkommen über die Sicherheit für

. Las jüdische Nationalheim abgeschlossen werden.

Men grüßt
Wie», 17. März . Von Vrünn kommend , traf der Führer am

Freitag um 17 Uhr in Wien ein . Die Bevölkerung der Stadt
Wien bereitete dem Führer , dessen Komme» erst wenige Stun¬
den vorher bekanntgegeben worden war , eine» begeisterten tri¬
umphalen Empfang . Die Bewohner Wien » und der Ostmark hat¬
ten sich von jeher mit den deutschen Volksgenossen in Prag und
in ganz Böhmen und Mähren eng verbunden gefühlt . Deshalb
empfinden auch gerade sie das große Glück der Befreiung der
Deutschen in ihrer Nähe ganz besonders. Diese Freude kam in
dem überwältigenden Empfang beglückend zum Ausdruck, der
dem Führer von der ersten Minute seiner Ankunft in Wien an
bereitet wurde .

Kaum hatte der Führer mit seiner Begleitung , in der sich auch
der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Kei¬
tel , Reichsminister , Dr . Lammers , Reichsführer ^ Himmler
und Reichspressechef Dr . Dietrich befanden , sowie mit den Män¬
nern , die ihn in Wien erwartet hatten , unter ihnen Reichskom¬
missar Gauleiter Bürckel , Reichsstatthalter Dr . Seyg -Jnquart
und Bürgermeister Dr . Neubacher, den Nordbahnhof verlaßen ,
als ihm ein unendlicher Begeisterungssturm entgegentoste, der sich
auf der ganzen Fahrt durch Wien zum Hotel „ Imperial "

den fütM
immer mehr steigerte.

Die Straßen Wiens prangten im festlichen HakenkreuMn. ^ .
Unübersehbar dichte Menschenreihen drängten sich Hintor x?
Absperrkette , die nur mit Mühe die Fahrbahn für den Mb
sreihalten konnte. Vor dem Hotel „Imperial " schritt der
unter den Klängen des Präsrntlermarfches und der Hymnen ^
Nation die Front der Ehrenkompanie des Heeres ab . Der
sterungssturm der Wiener nahm hier unvorstellbare Ausnm ' ' '
an . Aber alles das wurde noch Übertrossen, als wenige M'»».

"*
später der Führer auf dem Balkon des Hotels „Imperial "
schien. Da brauste ihm wieder wie an jenem denkwürdigen
vergeßlichen 14 . März des vorigen Jahres , da der Führer

' '
ersten Mal in Wien einzog , der Begeisterungsorkan der u» j^ ?
sehbaren Tausende entgegen, die dicht gedrängt den Schwarz« ,

'

berg -Platz bis in den letzten Winkel stillten . Minutenlang ^ ^ten sich die Hände zum Führer empor , minutenlang erklänge»die ohrenbetäubenden Heil-Ruse . Und immer wieder grüßt« d»
Führer dankend nach allen Seiten .

Wien ist glücklich, als erste Stadt des Großdeutschen Reich »,den Führer nach seiner triumphalen Fahrt durch die Protekto¬
ratsgebiete Böhmen und Mäbren und nach seiner geniale»staatsmännischen Tat in seinen Mauern zu wissen .

Dr «och eine e
'
nz'ge Parle'

fiir die TsMen
Prag , 17. März . Auf der Prager Burg fanden am Freitag

Verhandlungen zwischen Dr . Hacha und dem engeren Präsidium
der Tschechischen Nationalen Einheitspartei statt , in denen be¬
schlossen wurde , das tschechische Volk in einer einzigen Partei
zusammenzuschließen. An der Spitze der Partei wird Dr . Hacha
stehen . Aufgrund der Loslösung der Slowakei und der Karpa -
tho -Ukraine ist das Schicksal des Prager Parlaments be¬
siegelt. Es dürste noch im Laufe dieses Monats ausgelöst
werden .

„Gazzetta del Popolo " erinnert die Unbelehrbaren an die Buren
und Aegypten.

Mailand , 17. März. Das Abendblatt der „Gazzetta del Po¬
polo" schreibt , niemand betrachte das Ende des tschecho-flowaki -
schen Staates französischen Angedenkens als einen Schaden oder
eine Drohung für Italien . Jede Stärkung Deutschlands sei
auch eine Stärkung der Macht der Achse . Als es sich darum ge¬
handelt habe , Aegypten und den Freistaat der Buren an sich zu
reißen , habe England nicht gezögert, zur Gewalt zu greifen , und
sein Borgehen einfach mit imperialistischen Gründen gerechtfer¬
tigt . Der Geist des Friedens sei zuerst durch die gewaltigen
Rüstungen Englands und Frankreichs verletzt worden.

Die Araber begrüßen Hitlers entscheidenden Schlag. — Die
Lösung des tschechischen Problems voll gewürdigt.

Beirut . 17 . März. Politische arabische Kreise geben ihrem
volLn Verständnis für die Lösung des tschechischen Problems
durch den Führer Ausdruck. Man hebt hervor , daß Prag ein
Mittelpunkt der jüdischen Freimaurerei gewesen sei und mit
der Wiederinbesitznahme durch Deutschland das Weltjudentum
einen niederschmetternden Schlag erhalten habe.

Cianetti verabschiedet sich . Am Ende seiner Deutschland¬
reise war der Präsident des italienischen Jnduftriegrbeiter -
verbandes Cianetti Gast des Gaues Halle -Merseburg . Am
Donnerstagabend nahm er an einer Führertagung auf de>
hoch über dem Saale -Tal gelegenen Eauschulungsburg Wet¬
tin teil . Cianetti erklärte , daß er ein fanatischer Freund
Deutschlands sei , und beendete seine Ansprache mit den Wür¬
fen : „Ich grüße das Großdeutsche Reich und seinen Führer
Adolf Hitler in dem Augenblick , wo er in Prag das Versail¬
ler Diktat endgültig vernichtet .

"

*

Tragischer Tod eines Opernsängers . Unter tragischen Um¬
standen starb der Heldenbariton des Mainzer Stadttheaters ,
Franz Stephan . Der beliebte und talentvolle Sänger , der
schon länger leidend war , hatte noch vor etwa zwei Wochen
in Puccinis „Tosca " als Scarpia mitgewirkt . In der Ster¬
bsszene dieser Nolle wurde der Sänger von einem Herzan¬
fall betroffen , dem der im zweiten Jahr in Mainz tätige
erst 37jährige Künstler nun erlegen ist.

Der erste deutsche VorSeMarlch i» Prag
Prag , 17. März . General Geyr von Schweppeuberg »abm

Freitagmittag auf dem Wenzel-Platz als ersten VorbeimaM
deutscher Truppen in Prag den der deutschen Panzerwa¬
gen ab . Eine halbe Stunde lang rollten die deutschen Pay -eraller Klassen in schneller Fahrt und schnurgerade ausgcrjchtetden Wenzel-Platz hinunter . Begünstigt durch das herrliche Wet¬ter , säumte eine zahlreiche Menschenmenge beide Seiten des
Platzes . In den Häusern waren alle Fenster und Valkone dt- «
besetzt . Das Publkium , das zum überwiegenden Teil aus Tsche¬
chen bestand, war durch das wuchtige Schauspiel stark beeindruckt

. Nach dem Vorbeimarsch konnte man beobachten, wie sich Tscheche»lan in der Menge verstreute deutschen Soldaten wandten und'
sich bei ihnen nach Einzelheiten erkundigten . Während de» Vor¬
beimarsches brausten ununterbrochen deutsche Kampfflugzeug
niedrig über den Wenzel-Platz dahin .

Grotzdeutschlands Opfergeist
5. Reichsstratzensammlung und 5. Eintopf -Sonniag er «

brachten rund 15 Millionen RM .
Die von Beamten . Handwerkern und den Amtsträgern des

Reichsluftschutzbundesdurchgeführte 5 . Neichsstraßensammlunger¬
brachte wieder einmal den Beweis der großen Opserfreudigksü
des deutschen Volkes sür das Winterhilfswerk .

Im Gesamtreich konnte, wie die RSK . meldet, eine
Summe von 7 178 044 .91 RM . gleich 9,35 Psg . je Kops der Be¬
völkerung gesammelt werden . Auf das Altreich entfalle»
von dieser Summe 5 536 104.98 NM . gleich 8,32 Pfg . je Kopf der
Bevölkerung . Die Ostmark konnte 1251939 .93 RM . sammei»
und damit je Kopf der Bevölkerung die stolze Zahl von 17M
Pfg . - erzielen , während das Sudetenland mit einem Er¬
gebnis von rund 390 000 RM . je Kopf der Bevölkerung 12,19
Pfg . zu verzeichnen hatte . Gegenüber der gleichen Sammlung
des Vorjahres hat das Altreich ein Plus von 1016 842 .47 AN.
zu verzeichnen . Dies entspricht einer Steigerung des Ergebnisses
von 22,50 Prozent .

Auch das Ergebnis der 5 . E i nt op s s a m m l u n g (Februars
zeigt starke prozentmäßige Steigerungen . Das Gesamtergebnis
betrug hier 7 756 519 .62 RM ., d . h . je Haushalt 37,31 Pfg . Da¬
von entfallen auf das Altreich 6692477 .28 RM . gleich 37,02
Pfg . je Haushalt , auf die deutsche Ostmark 806734.88 RM ,
gleich 43,20 Pfg . je Haushalt und auf das Sudetenlaad
257 307 .46 RM . gleich 30,56 Pfg . je Haushalt .- Gegenüber der
gleichen Sammlung im Winterhilfswerk 1937/38 ergibt sich für
das Altreich eine Steigerung von 956 586 .77 RM . gleich 16,68
Prozent .

4 . - riooiweirKc .

Oopxriabt b ? Karl Köhler L Co .. Berlin -Zehlendorf .
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Um ihn zu zeichnen , mußte Susanne allerdings zu Vally
fahren , und es war ersichtlich, daß diese nur ungern ihre Ein¬
willigung gab : vielleicht wollte sie den Jungen nicht eitel machen ,
dachte Susanne .

Die kleinen Mädchen ließ sie immer durch Trude abholen
und zurückbringen, und selbstverständlich konnte das nicht ge¬
schehen , obne daß Sophie BreitmAler sie sah .

„Was sind das sür Kinder? Was sollen sie hier ?" hatte sie
Trude das erstemal gefragt .

„Frau Professor hat sie eingeladen"
, sagte dis Kleine, ohne

den Zweck zu erwähnen , sie wußte natürlich genau , daß nun die
Neugier der Gestrengen erregt war .

Susanne hatte nicht die Absicht , ein Geheimnis Michael
gegenüber aus ihrem Auftrag zu machen , aber sie wollte ihm erst
davon erzählen , wenn sie chm gleichzeitig einen Teil der Bicher
vorlegen konnte .

Doch Sophie kam ihr zuvor.
Sichtlich befangen begann Michael eines Tages beim Kaffee:
„Sag mal , Liebling, — Sophie erzählt mir vorhin , daß du

dir fremde Kinder ins Haus lädst, um sie zu malen - "
Susanne lächelte ihn an . „3a , ich zeichne die zwei süßen

Mädelchen vom Hauswart nebenan für einen besonderen Zweck,
den ich dir ohnehin in den nächsten Tagen mitteilen wollte, aber
ich kann es sehr gerne auch jetzt gleich tun . Bitte , komm mit in
mein Atelier /

Sie hatte sich erhoben und legte ihren Arm in den seinen ,
während sie mit ihm die Treppe emporschritt. Sie bemerkte nicht ,
daß Sophie , eben aus den unteren Räumen heraufgekommen,
ihnen mit bösem Blick nachsah .

Susanne führte ihren Mann durch ein kleines Wohnzimmer ,
entnahm ihrem Handtäschchen einen Schlüssel und schloß die Tür
des Ateliers auf. Mauerberg sah erstaunt zu, aber er sagte kein

Mort . ' '

Auf dem Tisch am Fenster , auf den die Wintersonne fiel ,
lagen Blätter , ein Malblock, Stifte und eine Mappe .

Susanne schlug den Deckel zurück.
„Raumer fragte vor einiger Zeit bei mir an , ob ich die Be¬

bilderung eines Märchenbuches, das sein Verlag herausgibt , über¬
nehmen wolle. Ich las die Märchen und war entzückt , machte
einige Probezeichnungen , -die genehmigt wurden , und habe nun
etwa die Hälfte der geplanten Zeichnungen und Bunkbilder fertig .
Eigentlich solltest du es erst nach Vollendung sehen .

"

„Aber warum denn? Ich interessiere mich doch dafür !"
„Mein guter Michael , ich hatte nicht den Eindruck, daß du

dich seit unserer Verheiratung für meine Arbeiten interessierst" ,
sagte Susanne mit leichtem Spott .

Er antwortete nicht darauf , sondern starrte wie hypnotisiert
auf das erste Blatt der Mappe , das sie vor ihm ausgeschlagen
hatte :

Ein bildhübscher kleiner Bub mit großen dunklen Augen ,
einer kleinen kecken Nase und sehr trotzigem Gesicht in hellblauem,
mittelalterlichem Wams , umgeben von einer Schar rosiger kleiner
Schweine.

Mauerberg hob das Blatt dicht vor seine Augen , seine Hand
zitterte.

„Was ist das für ein Junge ?"

„Ach der kleine Prinz Uebermut, der zur Strafe für seine
Ungezogenheit die Schweine hüten muß? Das ist Berni Schwalm ,
der Sohn meiner Base , ein reizender Bengel ; er hat mir so ge¬
duldig Model ! gesessen. Ich habe ihn oft gezeichnet , das Gesicht
habe ich natürlich manchmal verändert , aber er hat geradezu eine
Idealgestalt , rank und schlank und ebenmäßig - Das ist das
Titelbild , wie sinkest du es ?"

„Ganz allerliebst — wirklich sehr gut .
" Er hielt es noch

immer in der Hand und starrte darauf .
„Ausgezeichnet."

„Nun sieh bitte weiter .
" Susanne war ganz erregt vor

Freude über sein Lob , sie nahm ihm das Blatt aus der Hand und
hielt ihm ein anderes hin.

Ein paar niedliche Bauernmädchen , umgeben von allerlei
Getier .

Dann Eisen, die im Walde tanzten , der Knabe wieder dabei.
Die gute Fee, die unverkennbar Gur ' Gesicht hatte , und weiter
andere noch in echter zauberhafter Märchenstimmung flott hinge- 1

worsen und mn wenigen Viricyen; nur orei zarie Aguareue
waren darunter .

„Sehr hübsch, Susanne , du hast die Märchenstimmung sehr
gut getroffen. Ich kann mir nicht vorstellen, daß es besser ge¬
macht werden könnte .

"
Sie schlang den Arm um seinen Hals und küßte ihn : „Ach-

Michael , du kannst dir gar nicht denken , wie glücklich es mich
macht, daß dir die Bilder gefallen! Und diese Arbeit macht mich
so froh — — und daß sie verhältnismäßig gut bezahlt ist , ist
doch auch sehr angenehm.

" Sie nannte eine Summe .
„Allerhand Achtung!" Mauerberg war sichtlich überrascht -

„Das ist ja wirklich sehr schön und kommt augenblicklich sehr ge¬
legen. Ich habe mir schon Vorwürfe gemacht, daß ich dich in
letzter Feit so knapp gehalten habe : aber ich habe mich — offen
gestanden — zu Weihnachten etwas stark verausgabt . Es m
doch eine viel höhere Summe herausgekommen, als ich gedacht
hatte . Wir haben überhaupt in den letzten Wochen etwas groß -
zügig gelebt."

„Verschwenderisch — geradezu verschwenderisch , Michael-
Weißt du , daß ich manchmal richtig Angst hatte ! Aber ich habe
ja keinen Einblick in deine Geldverhältnisse und weiß noch nicht
einmal, ob nicht auch in der Wirtschaft zuviel verbraucht
wird - "

„Nein , Sophie ist sehr sparsam"
, wehrte er hastig ab. „Wozu

sollst d» dir über die leidigen Geldsachen noch den Kopf zer -
brechen ! In einem Künstlerhaushalt ist das ja immer ein bißcheu
unsicher und schwebend . Und Kleinlichkeit ist mir verhaßt , Pfen-
nigsuchserei ist ekelhaft ! Na , Hauptsache, Kind, daß du dich nicht
einzuschränken brauchst. Sowie das Porträt der Gräfin Helm¬
stedt fertig ist , schwimmen wir wieder im Gelbe .

"
Susanne gab dieses Gespräch zu denken . Sie hatte bisher

immer geglaubt , daß Mauerberg soviel Reserven außer seinem
festen Einkommen hätte , daß er nicht aus diese Einnahme ange¬
wiesen war .

Im übrigen war sie sehr erleichtert, daß sie nun kein Ge¬
heimnis mehr vor ihrem Mann hatte.

15. Kapitel .
Die Bebilderung des Märchenbuches war vollendet und hatte

Susanne die volle Anerkennung des Verlages eingebracht. Sch >u
im Laufe des Frühjahrs sollte das Buch erscheinen .

(gortlekuna lolar .)
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Karlsruhe , 17 . März . Auf die Sitzung des Landesbauern -

rates, über die wir an anderer Stelle berichten, folgte am Frei¬

te nachmittag der
> Erste Larrdesbauerntag der Landesbauernschast Baden.

festlich ausgeschmückte große Festhallesaal war bis auf den

Urteil Platz besetzt . Wir bemerkten die führenden Persönlich¬
sten der Partei , an der Spitze den Gauleiter und Reichsstatr -

lialter Robert Wagner , ferner den Minister des Innern

Pflaumer , den Divisionskommandeur Eenrcklmajor Rein -
r d , Oberbürgermeister Dr . Hüffy , sowie die Vertreter der

Zehörden und der Wirtschaft .
Auf dem Podium hatten je ein Vertreter der alteingesessenen

badischen Vauerngeschlechter aus den 11 Kreisen Platz genom¬
men. Nach einem Orgelspiel erklärte der Landesobmann , Pg .
Merk , MdR ., den Landesbauerntag für eröffnet , worauf der
vandesbauernführer , Pg . Engler - Füßlin , den Gauleiter
Und die Gäste wie auch das Landvolk herzlich begrüßte und mit¬
teilte, daß man angesichts der gewaltigen Ereignisse im Osten in
Kauf nehmen müsse, daß der Reichsbauernführer und Reichs-
Minister Darre nicht unter uns weilen könne . Er brachte ein
Telegramm des Reichsministers zur Verlesung , worin dieser den
badischen Bauern Dank und Anerkennung für die geleistete Ar¬
beit zollt und besonders der zu ehrenden 200 Bauerngeschlechter
gedenkt .

Alsdann nahm der
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner ,

herzlich begrüßt , das Wort , um zunächst das Gefühl des Stolzes
und Glückes zum Ausdruck zu bringen , daß der erste badische
Lauerntag in diese großen geschichtlichen Tage fällt . Mit Be¬
wunderung blicke man auf die staatsmännische Kunst des Füh¬
rers.

Der Gauleiter wandte sich dann den bäuerlichen Fragen zu
und legte dar , wie das Wohl jedes Einzelnen vom Schicksal der
Nation abhänge . Nur so könnten die an das Landvolk zu
stellenden Förderungen und die Sorgen des Bauern betrachtet
und verstanden werden . Der ' nationalsozialistische Staat werde
auch die schwierigen Probleme der Landflucht und Unterbewer¬
tung der Landwirtschaft zu meistern wissen .

Der Gauleiter wies in diesem Zusammenhang ? darauf hin ,
daß alles , was in den sechs Jahren seit der Machtergreifung ge¬
schaffen wurde , nur aus dem Idealismus unseres Volkes her¬
aus im Blick auf die Tatsache geschehen konnte, daß wir einen
gottbegnadeten Führer haben , dem wir blindlings vertrauen
können , und daß es gelungen ist , oas ganze schaffende Volk in
den Dienst seiner grandiosen Aufbauarbeit zu stellen . Es liegt
mir, so erklärte der Gauleiter weiter , heute ganz besonders am
Nerzen, anzuerkennen , daß auch unsere badischen Bauern und
Bäuerinnen ihre Pflicht und Schuldigkeit bis zum Aeußersten
getan haben . Ich weiß, daß sie auch in Zukunft alles daran
setzen wollen und werden , dem Führer bei seinem Aufbauwerk
zu Helsen. Mich, der ich selber vom Lande und aus bäuerlichem
Hause komme , bewegen gleichermaßen auch alle Sorgen des
Bauern. Es ist mein aufrichtigstes Bestreben , Ihnen auf Ihrem
Lebenswege Kämpfer und Kamerad zu sein und alles zu tun ,
um Ihre Sorgen zumindest zu erleichtern . Eines steht fest, daß
sich seit dem Jahre 1933 auch im Bauerntum alles geändert hat .
Keiner möchte mehr zurück in die. Zeit des Verfalles . Wir sind
glücklich, daß wir wieder eine sichere Lebensgrundlage unter
« ns haben . Alles , was wir Deutschland geben , kommt uns
letzten Endes wieder zugute.

Die mit stürmischem Beifall ausgenommen«: Rede des Gau¬
leiters und Reichsstatthalterz schloß mit dem Bekenntnis zum
deutschen Bauerntum als dem ewigen und unversiegbaren
Kraftquell unseres Volkes.

Nach Dankesworten des Landesobmannes , Pg . Merk , sprach
der Reichshauptabteilungsleiter I des Reichsnährstandes , Pg .
Haidn , der mit dem Siegelbewahrer des Reichsbauernrats ,
Pg. Freiherr von Reibnitz . zum Landesbaucrntag gekommen
war . Er führte aus , daß es eine große Leistung sei , einen
Bauernhof jahrhundertelang zu besitzen . Das erfordere eine
Fülle von Fleiß , Sparsamkeit , Arbeitslust , Zähigkeit , Umsicht
und Vernunft . Sorge und Rot , Leid und Freud , Krieg und
Frieden seien die Begleiter dieser Höfe gewesen. Dennoch habe
man es geschafft , daß der Vater seinem Sohn den Hof übergeben
konnte. Der Redner schilderte dann die hohe Bedeutung des
bäuerlichen Lebens und Blutes in unserem völkischen Dasein ,
woraus sich die Pflicht ergebe, nicht nur für die Landwirt¬
schaftlichen Dinge zu sorgen , sondern auch dafür, daß unser
Landvolk bodenständig wird und bleibt. Deshalb pflegen wir

Familien - und Hofgeschichte, deshalb wecken wir die Heimat¬
liebe und fördern den Familiensinn . Denken wir daran , daß
jeder Bauernhof an der Grenze ein Bollwerk deutschen Lebens
ist . Unsere völkische Geschichte und Erkennrnis sagen uns , daß
unser Volk zu allen Zeiten gesunde und ausreichende Bauern¬
höfe haben muß. Die heute zu ehrenden alteingesessenenBauern¬
geschlechter seien Beispiele für das bäuerliche Lebensideal . So
soll die heutige Feier nicht nur eine Anerkennung bäuerlichen
Schaffens , sondern auch eine besinnliche Stunde für die übrigen
Volksgenossen sein , zu erkennen , welche Lebensnoiwendigkeiten
das Bauerntum zu erfüllen hat .

Pg . Haidn nahm darauf im Aufträge und im Namen des
Reichsbauernführer Walter Darre die Ehrung der alteinge¬
sessenen Bauerngeschlechter in der Weise vor , daß er jedem der
11 anwesenden Vertreter unter Handschlag das Odalszeichen
überreichte . Die Versammlung begleitete diese feierliche Hand¬
lung mit lebhaftem Beifall . Unter den Geehrten befand sich u.
a . der Bauer Hienderwadel aus Zimmern bei Jmmen -
dingen , dessen Hof schon seit 1487 im Familienbesitz ist .

Danach gelangte die Kantate „Das Jahr überm Pflug " von
Baumann -Spitta durch einen Chor von 200 Männern des
Reichsarbeitsdienstes zur Aufführung . Mit dem Siegheil auf
den Führer und dem Gesang der Nationallieder war die er¬
hebende Feier zu Ende.

Wie die Kreisbauerntage , so wurde auch der Landesbauern¬
tag mit einem

großen Heimatabend
in der Festhalle abgeschlossen , der unter dem Motto „Lebens¬
baum und Sonnenrad " in farbenfrohen Bildern das bäuerliche

ftllerlel Mereffomes aus vaven
Neue Marktverhältnisse in Bruchsal.

Bruchsal , 17 . März. Die Fleischerinnung Bruchsal begrüßte
die Ankündigung des einmütig wiedergewählten Obermeisters
Zehner , daß Bruchsal nun doch anstelle der bisherigen Bieh -
verteilerstelle einen Mittelmarkt bezüglich der Schlachtviehver¬
sorgung erhält . Aus lleberschüssen der Häute - und Fettver¬
wertung kommen 2000 RM . an die Anlieferer zur Verteilung .
Der diesjährige Reichs-Fleischeroerbandstag findet vom 4 .—6.
Juni in Innsbruck statt .

' MUingen , 17 . Mürz . (Großer Schaden .) Während
des letzten Wintergewitters entstand im hiesigen Umspann¬
werk des Kraftwerkes Lausenburg , in einer Zelle eines
Spannungswandlers eine Explosion, durch die ein Schaden
an der Einrichtung und am Gebäude von rund 6000 RM .
verursacht wurde.

Freiburg , 17. März . („ Frühlingsanfang " bei
1,50 MeterSchnee . ) Wir stehen wenige Tage vor
dem offiziellen Frühlingsanfang , von der Bergstraße kom¬
men die ersten Blütenmeldungen der frühen Mandel - und
Pfirsichsorten — im Schwarzwald aber ist die Macht des
Winters ungebrochenerdenn je . 2n der Nacht zum Donners¬
tag haben sich die reichlichen Schneefälle der letzten Tage
weiter fortgesetzt und brachten in den mittleren und hohen
Lagen Neuschneemengen von 10 bis 30 Zentimeter . Der
Feldberg verzeichnet eine Schneehöhe von 1,50 Meter , eine
Mächtigkeit, die in diesem Winter noch nicht erreicht worden
war . Die Temperaturen liegen bei 5—8 Grad unter Null ;
auch in den Tallagen , die ebenfalls winterlich weiß überzo¬
gen sind, hält der Schneefall bei etwa 2—3 Grad Kälte an .

Heidelberg, 17 .
'
März . (Tödlich verunglückt . ) In

der hiesigen Klinik starb der Arbeiter Ludwig Kabel II .,
der nach seiner Mittagspause im Hirschhörner. Steinbruch ,
in der Annahme , daß alle Schüsse gelöst seiey , weiter arbei¬
tete und durch eine sich plötzlich lösende Ladung beide Arme
abgerissen bekam . Der Verstorbene hinterläßt Frau und drei
Kinder .

Heidelberg, 17. März . (Gruß andiePrager Uni¬
versität . ) Der Rektor der Universität Heidelberg hat an
den Rektor der Deutschen Universität Prag folgendes Tele¬
gramm gerichtet : „Die Universität Heidelberg gedenkt in
dieser Stunde der Prager Deutschen Universität und grüßt
in ihr in treuer Verbundenheit die älteste deutsche Hoch¬
schule . Heil Hitler ! gez. Schmitthenner , Rektor der Univer¬
sität .

"

1 . U

Brauchtum , wie es sich am Bodensee und Oberrhein , auf dem
Hochschwarzwald und Odenwald erhalten hat , in seiner Ur¬
sprünglichkeit und tiefen Symbolhastigkeit zeigte. Es wirkten
dabei zahlreiche badische Trachtcngruppen und die Hanauer
Trachtenkapelle mit .

Tagung des Landesbauernrats Baden.
Karlsruhe, 17 . März. Am Vormittag des Landesbauern¬

tages versammelten sich im großen Sitzungssaal des Reichspro¬
pagandaamtes Baden die Mitglieder des Landcsbauernrats zu
der zweiten feierlichen Tagung . Als Gäste wurden der Siegel¬
bewahrer des Reichsbauernrats , Pg . Freiherr von Reibnitz ,
Altlandesbauernführer von Schlesien,, der Reichshauptabtei¬
lungsleiter I des Reichsnährstandes , Pg . Haidn , sowie der Lan¬
desbauernführer von Württemberg , Pg . Arnold , durch den
Sprecher des Landesbauernrats , Pg . Bürgermeister Maus ,
Engen , begrüßt . Nach einem Gedenken der Toten wurde die
feierliche Vereidigung von 5 neu in den Landesbauernrat auf -
genommenen Mitgliedern durch den Landesbauernführer vor¬
genommen. Es sind dies die Kreisbauernführer Ludwig Bren¬
ner , Mosbach. Friedrich Kämmerer , Karlsruhe , Hermann Por -
tulazi , Waldshut , und Emil -Wägele , Donaueschingen , sowie
Kreisobmann Julius Fink , Offenburg . Anschließend machte
Freiherr von Reibnitz grundsätzliche Ausführungen über die
agrarpolitische Lage und über die Aufgaben der Bauernführer ,
die von den Mitgliedern des Landesbauerorats mit großem
Beifall ausgenommen wurden .

Mit dem Sieg Heil auf den Führer wurde die Tagung be¬
endet.

Arbeitseinsatz in Südrvestdeutschland
Der Monat Februar brachte in Südwestdeutschland einen so

'tarken Auftrieb im gesamten Arbeitseinsatz, daß njcht nur der
winterliche Beschäftigungsrückgang bereits wieder vollständig
ausgeglichen ist . sondern darüber hinaus die Kräftcansorderun -
gen so stark angewachsen sind , daß die Spannung zwischen Be¬
darf und Vorrat an Arbeitskräften ein bisher nicht beobachtetes
Ausmaß erreicht hat . Ende Januar waren den Arbeitsämtern
33 258 offene Arbeitsplätze zur Besetzung angemeldct , denen nur
ein Bestand von 4102 voll einsatzfähigcn und 3826 nicht voll ein¬
satzfähigen Arbeitslosen gegenüberstand. Bis Ende Februar hat
sich die Zahl der augenblicklich verfügbaren Arbeitslosen auf
2837 im Arbeitsplatzwechsel stehende voll einsatzfähigc und 3173
nicht voll einsatzfähigePersonen , also insgesamt um 22 v . H ., ver¬
mindert , währende der Restbestaad an nicht besetzten Arbeits¬
plätzen im Gegensatz hierzu weiter gestiegen ist. Durch einen
außergewöhnlich hohen Krankenstand wurde die Arbeitscinsatz -
laoe im Februar noch verschärft.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den
Arbeitsämtern noch vorgemerkt waren , lag mit 6010 Personen
(979 in Württemberg und 5031 in Baden ) bereits nuter dem
niedrigsten Vorwcihnachtsstand vom November 1938 . Die Zahl
der von der Reichsanstalt unterstützten — in der Hauptsache nicht
voll cinsatzfähigen — Arbeitslosen ist . in Württemberg auf 380
und in Bader« auf 3252 Personen gesunken . Die Vermittlungs¬
tätigkeit der Arbeitsämter nimmt unter diesen Umständen einen
neuen Charakter an . Sie besteht jetzt weitgehend" darin , unter
straffer Handhabung der Arbeitseinsatzgesetzgebung einen un¬
erwünschten Arbeitsplatzwechsel zu unterbinden und die Vertei¬
lung der Arbeitskräfte nach staatspolitischen Gesichtspunkten zu
lenken. Da die vorhandenen Kcaftereserven in Südweftdeutsch-
land nur noch gering sind , rückt das Problem der Mehrleistung
trotz Kräjtemangel immer mehr in den Vordergrund .

»

Wertheim , 17. März . (L e i ch en l ä n d u n g .) Die Leiche
Des seit dem 2 . Februar vermißten Eemeindekassiers Josef
Fleischmann aus Ursprüngen, konnte an der Eicheler Stau¬
stufe du rch einen Wertheimer .Fischer aeländet werden . _

Wegen Untreue vor Gericht . — Das Urteil .
Karlsruhe, 17. März. In dem Prozeß gegen den früheren

Rechtsanwalt Oskar Köppel aus Karlsruhe erkannte die Große
Strafkammer auf ein Jahr Gefängnis und 500 RM . Geld¬
strafe . Zwei Monate Gefängnis und die Geldstrafe gelten durch
die Untersuchungshaft verbüßt . In drei Fällen erfolgte Frei¬
spruch von der erhobenen Anklage, in einem Falle wurde das
Verfahren eingestellt.
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Noch das ganze deutsche Volk im Banne des gewal¬
tigen Erlebens der letzten Tage — noch ist unser Herz er¬
füllt von der neuen Friedensrat des Führers , noch weilen
unsere Gedanken ganz bei den deutschen Truppen , die in
die neuen deutschen Protektorats - Gebiete Böhmen und Mäh¬
ren einmarschierten. In diesem Augenblick feiern wir den
Ehrentag der deutschen Wehrmacht — welche Stunde könnte
sich glücklicher fügen, um voller Stolz und Freude die deut¬
sche Wehrmacht zu feiern? Wir wissen es alle : die deutschen
Truppen , die in Böhmen und Mähren einrückten , haben in
den letzten Tagen größte Leistungen im Kampfe gegen dis
neu einsetzenden winterlichen Wetterunbilden vollbracht.
Trotz Schneestllrmen und vereisten Straßen ging ihr Vor¬
marsch unaufhaltsam vorwärts . Märsche zwischen Schnee
und Eis , unermüdlich, ungeheuere Strecken am Tage zurück¬
legend. Und so wie der Führer in seiner Botschaft den deut¬
schen Truppen für ihre Leistung gedankt hat , so dankt ihnen
das ganze deutsche Volk , weil wir wissen : wus ste taten , ta¬
ten sie für Deutschland, für das gewaltige deutsche Reich !

Der Tag der Wehrmacht ist der E h r e n 1 a g d e s d e u t-
schen Heeres , der Ehrentag der Kriegsmarine und der
Ehrentag der deutschen Lustwafse. Auf diese drei Gattungen
der deutschen Wehrmacht beruht Deutschlands Größe, seine
Sicherheit und der Frieden . Das Schwert in derFaust ist der
Schirmer deutschen Landes , unter seinem Schutze allein kann
sich friedlichste deutsche Aufbauarbeit und der unermüdliche
Fleiß des arbeitenden deutschen Volkes entfalten . An die¬
sem Tage danken wir der Wehrmacht — und danken zu¬
gleich dem Manne , der diese starke deutsche Masse schuf .

Aber dieser Tag will mehr . Er will eine Brücke
schlagen zwischen Wehrmacht und Volk . Heute öffnet die
deutsche Wehrmacht weit ihre Tore , die Tore der Kasernen,der Heeres- und Sportschulen, der Fliegerhorste . Heute läßt
sie uns alle teilhabcn an ihrem Leben. Reiten , Fahren ,
Schießen, Manöverball , Feldküchenessen . Funksprechunter¬
haltungen usw . — all das sind Dinge , die heute jeder ein¬
zelne miterleben ,an denen er sich selbst beteiligen darf ! Ist
dies nicht ein ganz großes Erlebnis ? Sind nicht unsere Jun¬
gen bereits seit Tagen ror Erwartung ganz aus dem Häus¬
chen gewesen , weil sie beule einmal „hinter die Kulissen " der
Wehrmacht schauen dürfen , weil sie an diesem Tage mit
unseren Soldaten , mit unsren Fliegern und Matrosen so¬
zusagen „auf Du und Du" stehen ?

Auf allen großen Plätzen in jeder Siadt , wo Militär
liegt , gibt es heule große Platzkonzerte, Ob Eesechtsvorsüh-
rung , ob Truppen - oder Wafsenschau — wir alle werden
uns drängen , um dabei Zu sein, um den Aufmarsch der deut¬
schen Wehrmacht wenigstens zu einem Teil milzuerleben.
Sollte uns nicht in einein'

solchen Augenblick das Herz auf -
gehen? Sollte uns nicht der Stölz erfüllen über die pracht¬
volle Disziplin unserer Truppen , über die modernen deut¬
schen Waffen ? Vielleicht kommt uns an diesem Tage eine
Erkenntnis von der Stärke und Unbesiegbarkeit der deut¬
schen Wehrmacht. Sind nicht viele Tausende von Soldaten
jetzt unten in Böhmen und Mähren ? 2m übrigen Deutsch¬
land spürt man kaum etwas davon : In allen Städten des
Reiches marschieren dennoch junge Soldaten, , rollen die mo¬
dernsten Waffen vorüber : Tanls , motorisierte Kolonnen
und Flakgeschütze.

Deutschland feiert den Tag der Wehrmacht ! Es feiert ihn
mit allen seinen Soldaten , die in der alten Heimat blieben
und gedenkt umso herzlicher der Kameraden , die als Pio¬
niere in neues deutsches Land marschierten und die deutsche
Wehrhoheit in jenen Gebieten befestigen , die noch vor ganz
kurzer Zeit alles Deutschium zu unterdrücken suchten. An
diesem Tage werden wir uns der Bedeutung der deutschen
Wehrmacht doppelt bswr ßt . Denn während wir den großen
Truvoenvaraden und Vorführungen beiwohnen, wissen wir .

daß die deutliche Waffe stark
'
genug ist , um im Ernst alle so¬

fort mit eiserner Faust einzugreisen und dem deutschen Wil¬
len Geltung zu verschaffen . Diese Wehrmacht ist unser Stolz ,
und auf ihr ruht Deutschlands Sicherheit und unsere Zu¬
kunft. Ein Jahr ist vergangen , seit die deutsche Fahne auf
der Wiener Hofburg gehißt wurde. 2m Herbst wehte sie

über dem befreiten Sudeicnland . Es ist wieder Fr . '.HKng ge¬
worden , und das deutsche Banner flattert über d : r B ' -rz
von Prag . Deutsche Friedensräten . Keine von ihnen wü-r
möglich gewesen , wenn nicht die deutsche Wehrmacht als
stärkste Waffe hinter Führer und Volk stünde . Wie wollen
der Wehrmacht danken .

Durlach rr. Karlsruhe am Las der Wehrmacht
Samstag , den 18. März 1839 .

15.58 Uhr : Abmarsch der Fahnenkompanie des IN . 109 aus der
Grenadierkaserne zum Abholen der Fahnen des 2R . 109
und der Fahnen des Leibgrenadterregiments. (Marschweg :
Grenadierkaserne , Mozartstraße . Südliche Hildapromenade ,
Amalien-, Blumen- , Ritter - , Kaiser - , Karl -Friedrichstratze,
Zirkel , Armsemuseum , Karl Friedrich - , Kaiser -, Westend- ,
Moltkestraße .)

17 Uhr : Oeffnung des Ehrenhains des IN . 109 in der Loretto-
kaserne:

20,88 Uhr : Großer Zapfenstreich. Ausgeführt vom Musikkorps
IR . 109 und Trompeterkorps AR. 35 am Schloß vor dem
Herrn Divisions - Kommandeur . (Marschweg des großen
Zapfenstreiches : Moltkestr . , Westendstr., Vismarckstr., Hans-
Thomastr . , Schloßplatz, Waldhornstr., Kaiserstr . , Kaiserallee ,
Kochstraße,)

Sonntag/ den 18 . März 1959 .
7 bis 8 Uhr : Großes Wecken durch Trompeterkorps AR. 35 im

Stadtteil Mühlburg.
8 Uhr : Feierliche Flaggenparade in sämtlichen Kasernen .
10 Uhr : Oeffnung der Kasernen .
18 bis 12 Uhr : Führung durch die Kasernen , Stallungen usw.,

Kleinkaliberschießen mit Gewehr , Pak und Geschütz. Be¬
sichtigung von Ausstellungen , Rundfahrten innerhalb der
Kasernen , Kinderreiten usw .

13 bis 11 Uhr : Eintopfessen in sämtlichen Kasernen mit Musik.
11 bis 18 Uhr : Besondere Vorführungen.

1 . beim 2R . 189.
a) Grenadierkaserne : Schützen -Kompanie im Biwak , sport¬

liche Vorführungen. Eine MG.-Komp . marschiert auf. Die
11. Pz .-Abw .-Komp . fährt aus . Angriff eines Schützen¬
zuges.

b> Lorettokascrne : Vorführungen einer Schützen - Kompanie.
Vorführungen eines bespannten ME .-Zuges . Jagdsprin¬
gen . Biwak der 13. IE . -Komp.

2 . beim AR. 35 : Reit- , Fahr - und Krad- Quadrille, ferngelenk¬
ter Seitenwagen, lustige Schaunummern . Geschicklichkeits¬
fahren . Einsatz einer kriegsstarken Batterie .

3 . Pz. -Abw. -Abt . 35 : Quadrille auf Krad, Handballspiel 2 .- 3 .
Kompanie . Wehrsportliche Vorführungen, Gefechtsvorfüh-
rungen eines Pz. - Abw .-Zuges .

1 . Pionier -Vtl . 35 : Begehen einer 8 Tonnen Kriegsbrücke . Hip¬
podrom . Vorführungen von Pjonier -Maschinen . Funkver¬
kehr der Nachrichten-Staffel.

5 . Nachr.-Abt . 35 : Vorführung einer Fernsprechvermittlung ,
Aufbau und Betrieb von Funkstellen. Vorführung einer
Sende - und Kebe-Anlage , Funksprech- llnterhaltung.

18 Uhr : Feierliche Flaggenparade in sämtlichen Kasernen .
Ab L0 Uhr : In der Festhalle Durlach „Großer Manöverball".

Es spielt das Trompeterkorps AR. 35.
Jeder Durlacher , auch der verwöhnteste , wird in diesem reich¬

haltigen Programm etwas finden , was ihn interessiert . Darum
Einwohner von Durlach , seiner Umgebung und dem Pfinztrl :
Besucht am Sonntag die Kasernen und abends den Manöverball.

Wie benimntt man sich zwischen Himmel
und Erde ?

Wenn unsere Großväter sich in der Luft tummeln woll¬
ten , mußten sie: sich damit begnügen , einen Luftfprung zu
machen , und sie mußten als Auftrieb hierfür viel Freude
aufbringen . Heute ist es Sport und Militärübung ge¬worden . mitten im Aether aus dem Flugzeug auszusteigen
und abzuspringen .

Danach muß man feststelken, daß die heutigen Menschen
trotz Großstadt und Lärmgetöse über gute Nerven verfügen .
Manchem benimmt es schon fast die Besinnung , wenn er
von dem Balkon eines hohen Stockwerkes oder gar von
einem Kirchturm hinab in dir Tiefe sieht . Das Bild ver¬
schwimmt vor den vom Schwindel getrübten Augen . Wer
so anfällig ist , muß natürlich hübsch auf der Erde blsiben .
Aber es gibt andere , denen der Abgrund keine Beschwerden
bereitet . Sie betrachten das Bild unter sich wie ein Ge¬
mälde vor sich , und wenn sie gar noch steigtüchtig sind ,gehen sie an steilen Berghängrn hoch , als seien sie von aller
Erdenschwere befreit .

Den größten Gleichmut der Nerven aber muß derFali¬
sch irmprlot aufbringen , der die Flugzeugtür öffnet,

Durch den vor vier Jahren oefa » ten EnOchluß des Führers , D
staaten anzupassen, kamen wir ' endlich wieder in den Besitz ein
seiner Armee , in der Luft und auf dem Ozean steht Deutschland
Ausland Respekt eingeflößt hat .

ciitschlands Wehrhaftigkeit dem Rüstungsstand der Nachbar-
r Wehrmacht , die heule beispiellos in der Welt dasteht. Mit
mächäg da , ein Jaklor militärijcher Kraft, der den , gesamten

(Scherl Bilderdienst — M .)

um den Sprung in die Tiefe zu wagen . Da die Lust keine
Balken hat , muß er sein Leben ganz ihrer Tragkraft an¬
heimgeben und in seinem Schirm so viel von ihr einfangen ,
daß sie ihn behutsam in die Tiefe befördert .

Wie bennnmt man sich zwischen Himmel und Erde ? Es
dürste manchem , der schon klopfenden Herzens solche Ab¬
sprünge sah , wissenswert erscheinen , hierüber Näheres zu
erfahren . Einer der kaltblütigsten Fallschirmspringer , JohnTanum , hat geradezu mit wissenschaftlicher Methode diesen
Zustand untersucht und hierüber einmal berichtet, daß man
bei dem freien Fall durch den Luftraum über der Erde nicht
besonders viel fühlt . Springt der Fallschirmpilot , so schrieb
dieser Fachmann , vom Flugzeug in die Tiefe , fühle er nur ,
daß die Luft an seinen Ohren vorbeisaust, und daß die Erde
mit unheimlicher Geschwindigkeit auf ihn zukommt . Gar jo
„unheimlich" dünkt uns diese Geschwindigkeit auch nicht
mehr . Sie ist begrenzt, und zwar auf etwa 200 Stunden¬
kilometer. Hat die Geschwindigkeit diese Höchstgrenze er¬
reicht , so fällt der Abstürzende gleichmäßig weiter zur Erde,
ohne daß die Schnelligkeit noch zunimmt.

Diese von dem Fliegerkorps der Vereinigten Staaten er¬
mittelte Absturzgeschwindigkeit bezieht sich nicht etwa auf
einen am Fallschirm schwebenden Piloten , sondern auf den
Sturz eines Menschenkörpers vom Himmel. Erstaunlich ist ,
daß die Geschwindigkeit nicht zunimmt , sondern infolge des
Luftwiderstandes sich gleichbleibt. Diese Erkenntnis hat
auch das Märchen beseitigt, daß die Geschwindigkeit den ab¬
stürzenden Menschen bewußtlos mache oder sonstwie die
Sinne verwirre . Die Luft im Automobil oder Flugzeug mit
200 Stundenkilometer zu durcheilen, beeinträchtigt bei
Hebung und Gepflogenheit in keiner Weise das Wohlbefin¬den . Anders ist es auch nicht beim Fall durch die Luft .

Seitdem die Gefahrlosigkeit dieses Zustandes zwischen
Himmel und Erde bekannt ist, haben sich tollkühne Fall¬
schirmspringer ein Vergnügen daraus gemacht , sich von
einem Flugzeug bis 9000 Meter hoch in die Luft tragen zu
lassen , sich alsdann von den Tragflächen in den Luftraum
zu werfen und sich abwärts fallen zu lassen . Erst bei 1000
Meter — bei Aufstiegen zu geringerer Höhe bei den letzten
300 Meter — ziehen sie die Neißleine des Fallschirms , da¬
mit er sie noch abfängt , bevor sie mit der Erde Zusammen¬
stößen . . . Der kühne Herausforderer des Schicksals kann diq
Zeit genau berechnen . Er kennt die Höbe , von der er ab¬
springt , er weiß , daß er mit 200 Stundenkilometer füllt .
Während er wie ein Stein in die Tiefe saust , muß er daher
achtsam seine am Handgelenk befestigte Stoppuhr im Auge
behalten , um noch rechtzeitig vor der Ankunft in der Tiefe
seinen Fallschirm zum Blähen zu bringen . Vom schützenden
Schirm sanft zum Boden getragen , kann der Flieger gemäch¬
lich zu einem Ziel spazieren, gleich als sei er einem Auto
entstiegen.

Es gibt in der Tat kaum ein besseres Erziehungsmittel
für Mut und Entschlossenheit als Hebungen zum Fallschirm¬
springen, wie sie unsere Fallschirmtruppe durchführt . Und
es ist eine Freude , unserer wackeren , immer gutgestimmien
Militärjugend bei diesem Abspringen zuzusehen / wozu uns
ein neuer Kulturfilm der Terra -Filmkunst „Fallschir m-
jäger " Gelegenheit gibt . In packenden Bildern erleben
wir hier Aufstieg und Sturz in die Tiefe Wir werden
init der Vielseitigket dieser neuen Waffe vertraut und er¬
fahren zugleich , mit welcher Peinlichkeit für ihre Sicher¬
heit gesorgt ist .

— Post für Angehörige der deutschen Wehrmacht in Böhmen
und Mähren: An die Angehörigen der Wehrmacht , die an der
Besetzung von Böhmen und Mähren teilnehmen , können Briefe
und Postkarten versandt werden . Die Anschrift dieser Sendungen
muß außer der Postnummer auch die Angabe der Postleitstelle
entbalten. Freizumachen sind die Briefe und Pollkarten nach den
Inlandsgebjjhrensätzen . Ausgeschlossen von der Beförderung sind
bis ouf weiteres Pakete , Päckchen, Einschreibbriefe und Wert¬
briefe .



Siadi und Land
He Lohnsteuer der kinderlosen Ehepaare

m Durckführnngserlaß des N - fchsfinanzminilters über

^icht ?gi,nq der Stcucrlarten ist für die Ilebersührung der
steten , bei denen nach fünfjähriger Este noch kein Kind

ist , in die Sicuergruppc II als Stichtag der 3t . De -
§ sl932 festgesetzt worden . Ab 1 April 1939 müssen al >o
! iaen Verheirateten die erhöhte Steuer zahlen , deren Ehe

»in 3 - - Dezember 1332 bestanden hat , ohne dast aus der
Kind hervorgegangen ist Wie wir aus Anfrage hören ,

die Festlegung dieses Termins darauf zurück, dast für die
l-ckreib" "8 der Steuerkarten jeweils der Perionenstand der
"

Persüneilstandsaufnahmc maßgebend ist, für dieses Jahr
pie Personcnstandsai '. ' nahme vom Ist Oktober 1838 . An

Tage must die Ehe bereits fünf volle Kalenderjahre be-
,,
"
haben . Da zu den vollen Kalenderjahren infolgedessen

gahr 1938 nickt mehr mitrechnct, ergeben sich die fünf Jahre
^933 bis einschließlich 1937 und somit der Stichtag des
>.'embcr1932 . Selbstverständlich entiällt die erhöhte Steuer in
Augenblick , wo in einer solchen Ehe ein Kind geboren ist'
per Steuerpflichtige die Steucrkarte entivrechend berich -
lW.

«-
Sie danken es Dir !

neue und hoffentlich letzte Wintereinbruch hat auch un-
bodenständigen Vogslarten wieder einmal an verdeckte
i, gesetzt. Dem aufmerksamen Beobachter wird es nicht
«nqen sein , daß sie alle wieder da sind , die Wintsrgäste und
Wahrung bitten . Das sind besonders unsere Meisenarten ,

M -, Blau - und vereinzelt die etwas stämmigere Specht-
die nun sich wieder einmal aufs Vetteln verlegen müs-

süaäidem ihre „Jagdgründe " wieder einmal zugeschneit sind ,
^ -arf aber auch unsere Baumpolizei verlangen ; denn sie ist
IW ganzen guten Tagen bemüht , dem Ungeziefer Einhalt
lyll.
8, ist dagegen vollkommen falsch , mit dem Eintritt einer
^ len Witterung weiter zu füttern und die gefiederten
»nde so ihrer Arbeit zu entheben , für die sie da sind . Da -
« muß schon mit dem Eintritt in die kalte Jahreszeit und
st setzt mindestens Anfang November ein , mit dem Füttern
s damit dem Vertrautmachen mit den Futterplätzen begon-
>werden . „Aber jetzt noch füttern !"

Hohes Alter .
stirlach, 18 . März . Morgen Sonntag kann unser Mitbürger
st Siegler , Jägerstraße 12 wohnhaft , in seltener Rüstig -
ieinen 82. Geburtstag feiern . Dem Jubilar wünschen wir
seinem Ehrentage einen weiteren , gesegneten Lebensabend ,
stirlach . 18 . März . Der auf dem Thomashof wohnhafte
gBüchler kann am morgigen Sonntag , den 19 . März sei-
, 80. Geburtstag begehen. Trotz seines hohen Alters ist der
tilar noch äußerst rüstig . Zu seinem Ehrentage übermitteln
( wir ihm die besten Segenswünsche für das kommende Le-
s-Jahrzehnt. »

Zum WHW . - Opserschießen am morgigen Sonntag ,
zmlach, 18. März . Wie schon seit einigen Jahren beschlie -
, die Schützen im NSRL . die sportlichen WHW -Veranstal -

M mit ihrem Opferschießen, das die Durlachei Schützenge -
Wast auf Ihren Schießständen abhält . Sie lädt durch ihren
inschiitzenmeister alle wehrhaften Männer ein , sich aktiv an
fem Tressen zu beteilige », und wieder einmal „Aug und Hand
prüfen und zu üben , und das ist dank der mustergültigen

Ligen der alten Durlacher Schützengilde in allen Sparten
n weiteres möglich . Auch die Einsatzgelder bewegen sich
chaus im Rahmen des üblichen. Wenn dann von „oben her¬
irr"

noch das winterliche „Frühlingskleid " den Turmberg noch
Hnzt , herrliche Ausblicke nach den tiefverschneiten Schwarz -
ildbergen erwarten lassen , dann sei das Schöne mit dem Gu¬
ll verbunden : Eine Wanderung oder Fahrt auf den Turm -
q zum Schützenhaus, zum WHW .-Schießen !

Zum bunten Abend des Gesangvereins „Lyra "

rurlach, 18 . März . Wie bereits kurz berichtet, ladet der Ee -
Uverein „Lyra " für heute Samstagabend alle Freunde und
wner des deutschen Liedes zu einein gemütlichen Kamerad -

in der simker- Kaserne
vurlach

bei der Nachr. flbt. ZS

dM ly. Ml ? I9-c>

Vier wichtige Fragen an alle Einwohner von Durlach und
seiner Umgebung.

Wo geht der Durlachcr am Sonntag ht« ?
Zu seinen Soldaten in die Funker -Kaserne !

Wo itzt der Durlachcr am Sonntag zu Mittag ?
Bei seinen Soldaten in der Funker -Kaserne !

Wo geht der alte Soldat am Sonntag hin ?
Zu seinen jungen Kameraden in die Funker - Kaserne !

Wohin gehen am Sonntag abend alle Durlacher ?
Zur großen Tanzveranstaltung der Soldaten um LV Uhr in

„Frankreich , Land und Leute ".
Ein interessanter Vortragsabend des Bolksbildungswerkes

Durlach.
Durlach , 18 . März . Mit einem weiteren Vortragsabend tritt

das Volksbildungswerk Durlach am kommenden Dienstag abend
im Saale der „Blume " an die Öffentlichkeit . Der Vortragende ,
D« . Lockheimer , der auf Grund seines jahrelangen Aufent¬
halts in Frankreich ein besonderer Kenner dieses Landes ist,
wird umrahmt von Lichtbildern , den Hörern eine Einführung
geben in das Leben in den Provinzen des Landes , das Leben
der Bauern , über Klöster , Schulen , Künstler und Denker . Er
wird die Innenpolitik und das schwierige Rasseproblem streifen ,
einen Einblick geben in Frankreichs Stellung in Krieg und
Frieden , sein Verhältnis zu Deutschland und die Eigenarten des
französischen Wesens . Schon heute können wir auf diese Veran¬
staltung Hinweisen und miss , daß allen Besuchern ein lehr -
und genußreicher Abend bevorsteht.

*-
Aenderung der Friedhofs - und Bestattungs -Gebührenordnung .

Durlach , 18 . März . Nachdem bereits am 29 . September
vorigen Jahres infolge der Eingemeindung die Friedhofs - und
Bestattungs - Gebührenordnung eine Aenderung erfahren hat , ist
dieselbe nunmehr durch eine Satzung vom 8 . Februar dieses
Jahres weiter berichtigt worden . Wir weisen darauf hin , daß
sie auf der Verwaltungsstelle Durlach , Durlacher Rathaus , eine
Woche lang eingesehen werden kann.

*

Auch Karlsruhe hat seine Kunst-Ausstellung .
Das Hilsswerk für die deutsche bildende Kunst das vom

Reichspropagandaminister Pg . Dr . Goebbels vor Jahren ins
Leben gerufen und der NSV . zur Durchführung übertragen
wurde , dient allein dem Zweck den wirklichen Künstler zu för¬
dern . Zum andern aber soll dieses Hilfswerk allen Volksge¬
nossen die Kunst nahe bringen , den Sinn zur Kunst zu wecken.

Diese Kunstausstellung in den Räumen des Bad . Kunstver¬
eins , Waldstraße 3, hat jedem Volksgenossen und jeder Volks¬
genossin etwas zu sagen , deshalb besuche jeder diese Ausstellung

»
Jahreskarten für de« Stadtgarten .

Die Jahreskarten für den Stadtgarten für das Jahr 1939
können jetzt schon bei Len Einnehmern bezogen werden . Die
Karten berechtigen zum Besuche des Ctadtgartens vom Lö¬
sungstage an . Die Besitzer von Schuldverschreibungen des Ver¬
eins für Geflügelzucht können die ihnen zustehenden Karten
nur am südlichen Eingang des Stadtgartens (beim Hauptbahn¬
hof bestellen.

»
der Festhalle :

schafsabend in den Saal des „ Roten Löwen" ein . Neben einem
ausgesuchten Kranz schöner Männerchöre , welche der Verein im
Laufe des Abends zu Gehör bringen wird , ist es der Vereins¬
führung gelungen , für diesen Abend das bekannte Humoristen -
Paar Ada und Karl - Heinz Kögele zu verpflichten ,
sodaß auch die humorvolle Seite einen herzlichen und
temperamentvollen Anschlag erhält . Ein Orchester des Gau¬
musikzuges des RAD . wird den Abend , der einige unterhaltende
Stunden verspricht, umrahmen .

O
Schulentlassnngsseier der Hinkenburgschule.

Dnrlach , 18 . März . Am kommenden Freitagabend findet in
der Festhalle die Schulentlassungsfeier der Hindenburgschule
statt . Sie wird von der Schule in Verbindung mit der Partei
und deren Gliederungen durchgesührt . Der Leiter der Schule ,
Pg . Rektor Edel , hat sich in diesem Sinne mit den einzelnen
Gliederungen ins Benehmen gesetzt, sodaß der Abend zu einer
vielversprechenden Feierstunde werden wird . Das Programm ,
das durch die Schulkinder zum Verkauf kommt, ist sehr reich¬
haltig und berechtigt zum Eintritt . Der Erlös dient zur Tei¬
lung der Unkosten . Aus dem dreiteiligen Programm ist der
1 . und 2 . Teil ernster Natur und handelt von der feierlichen
Aufnahme der Entlassungs -Schüler ins schaffende Volk. Der
3 . Teil bringt dann ein heiteres Spiel , aufgeführt von Schü¬
lern der Hindenburgschule. Mehr wird an dieser Stelle nicht
verraten . Die Einwohnerschaft und insbesondere die Eltern
unserer Schuljugend werden zu diesem sicher sehr eindrucksvollen
Abend schon jetzt recht herzlich eingeladen .

Polizeibericht vom 18 . März 1S3S.
Verkehrsunsälle :

s Am 17. 3 . 1939 gegen 17.30 Uhr ereignete sich auf der Kreu -
, zung Bernhardstraße und Robert Wagnerallee ein Zusammen -
I stoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer.

Der Radfahrer wurde an Gesicht und Händen leicht verletzt,
das Fahrrad beschädigt. Die Schuld trägt der Führer des Per¬
sonenkraftwagens , der die nötige Vorsicht außer acht ließ.

Am 17 . 3 . 1939 um 19,15 Uhr stieß an der Einmündung der
Lessingstraße in die Kaiserallee ein Personenkraftwagen mit
einem Radfahrer zusammen. Letzterer wurde im Gesicht leicht
verletzt . Verletzung des Vorfahrtsrechtes vonseiten des Rad¬
fahrers war die Ursache des Zusammenstoßes.

Wer sah den Kraftwagen ? Wer kann Angaben machen?
In den späten Abendstunden des 16 . März 1939 — gegen 22

Uhr — wurde auf dem östlichen Gehweg in der Rastatterstraße
bei der kleinen Kirche ein junger Mann in schwer verletzten
Zustande aufgefunden . Der Verletzte lief durch die Rastatter¬
straße und wurde von hinten von einem Pkw . angefahren . Der
Kraftwagen fuhr unerkannt davon . Personen , die sich in der
fraglichen Zeit in der Rastatterstraße aufgehalten und irgend¬
welche Wahrnehmungen gemacht haben , werden gebeten , Mittei¬
lung an die Kriminalpolizei , Zimmer 5 , zu machen .

Tankstellen , Autoreparaturwerkstätten , bei denen beschädigte
Kraftwagen , an denen vielleicht auch Blutspuren zu sehen sind ,
Vorfahren , wollen dies hierher Mitteilen .

Famllien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt"
— ..Pfinztaler Bote", well st« dort bette Beachtung linden.

) is pkinr
dncisr Qusü s t» is rur k/illnclung

Von k'rieäriolr küderls vurlnok
» Suite beginnen wir mit einem interessanten geschichtlichen

^erblick aus unserer Turmbergheimat , betitelt „Die Pfinz
«» der Quelle bis zur Mündung "

, aus der Feder des weit
k unsere Turmbergstadt hinaus bekannten Konservators des
^ Wumuseums , Pg . Friedrich Eberle . Allen Interes¬
sen der Geschichte unserer Turmbergheimat und besonders
k Schulen Durlachs und der Umgebung empfehlen wir , sich

Veröffentlichungen der kommenden Wocken zu sammeln , da

M abgeschlossen ein überaus interessantes Anschauungsmaterial
üien und für die Heimatkunde von besonderer Wichtigkeit

(Die Schristleitung .)
G

Kaum 15 Meter von der Straße Ittersbach -Langenalb ent -
« quillt das erste Wasser für die Pfinz aus einem Gebüich
svor. Aus einem üppigen Gebüsch von HaselnußMuden . Li-
^ r usw . In einer Breite von etwa Ist cm und in einer
^ von etwa Ist cm verläßt das Waller das Gebüsch . Gleich
Mer oben ist das herrliche Wiesentälchen zu Ende . In mun -
«em Lauf strudelt die geborene Pfin , oft verästelt durch das
u»er weiter werdende idyllische Wiesentälchen und erhält
^ all durch weitere Quellen Zufluß . Nach 15 bis 20 Mi -
"en hat sich ein munteres Bächlein von fast einem Meter
' eite gebildet , das unter schattigen Erlen seinen ersten Steg
^ >cht .

'
Heber den Steg führt ein Fußweg von Ittersbach

^ Pfinzweiler . Gleich un !en steht ein Grenzstein mit zwei
kppen — hie badisches , hie württembergisches Gebiet . Der
kg. das saftig grüne Wiesentälchen und das muntere Pfinz -
M »in bilden miammen ein malerisches Bild . Sowohl das
silbische Dörfchen Pfinzweiler als auch das badische Jtters -

liegen in unmittelbarer Nähe und bilden sozusagen die
Men der Pfina . Durch das freundliche Pfinzweiler mit sei-

beschjndelten Häusern zieht die Straße Langenalb — Feld -
> ach , Wirtschaft zur Sonne , Holzhandel . Das Dorf ist also
schlossen von Ittersbach , Langenalb . Konweiler und Feld-

>Nach . Der zweite Pate der Pfinz ist das freundliche Itters¬

bach an der Kleinbahn Ettlingcn -Langensteinbach-Pforzheim .
Sein Rathaus ist schön hergerichtet . Vor diesem steht ein wuchtiges
Gefallenendenkmal . Am Friedhof mit seinem mächtigen Lin¬
denbaum vorbei führt ein Weg hinab ins Pfinztälchen , über
die Pfinz hinüber nach Pfinzweiler . Herrliches Wiesentälchen
das Pfinztälchen . Rechts begrenzt von schattigem Wald , in
dem der Kuckuck ruft . Hier fließt die Pfinz auf schwäbischem
Boden . Die Grenzsteine stehen kaum drei Meter davon in den
Wiesen . Einige hundert Meter vom ersten Steg überwölbt eine
neue wuchtige Steinbrücke den Bach . Hierüber führt die Straße
Jtterrbach -Feldrennach . Von Ittersbach her zieht die Klein¬
bahn eine mächtige Schleife und begleitet auf linker Seite das
Pfinztälchen bis fast vor mm Dorf Weiler . Bald nach der
Steinbrücke verbindet ein Weg mit einem Steg die linke Tal¬
seite mit der rechten. Aus herrlichem , waldumsäumten Tälchen
strudelt die Feldrennach als erster Nebenbach abwärts und
bringt ihr Wasser zur Pfinz .

Die Feldrennach .
„Im schönsten Wiesengrunde "

Hierüber lassen wir Albert Hausenstein sprechen : Das Feld -
rennachjälchen zieht sich von Konweiler aus in genau nördlicher
Richtung schnurgerade auf Feldrennach hin . Auf der Sohle
dieser schonen Wiesenmatte riesclt über blanke Kiesel hin das
Feldrennacher Bächlein , welches in Konweiler entspringt , das
Tälchen reichlich bewässert und sich schließlich mit der Pfinz ver¬
einigt . Amtlich ist die betreffende Oertlichkeit auf der Karte
als „Burgtal " bezeichnet , das mit zwei ausgerundeten Mulden
beginnt . Spärliche Trümmer der alten Burg Kunnenberg , die
unter ddm Rasenboden liegen , gaben dem Tal , das an Lieblich¬
keit in weitem Umkreis nicht seinesgleichen hat , den Namen .
Dieses Schloß, das Len Herren von Schmalenstein — ihre Burg
lag zwichen Weingarten und Jöhlingen ( Erdfunde davon im
Pfinzgaumuseum ) — gehörte, wurde 1397 von Württemberg
und Baden gemeinsckgftlich im Wege Rechtens als übel berüch¬
tigtes Raubnest zerstört. Man bringt diese längst verschwun¬
dene Burg Kunnenberg brzw . deren Ädelsfamilie übrigens auch
mit der Löhengrinsage in Verbindung , die sich an Len Namen
der „Schwäne vdn Konweiler " und an die Familie Menzingcn
mit dem Schwanenhals als Helmzier knüpft.

Dieses „Burgtal " also kam auf nicht alltägliche Weise zu sei¬
ner poetischen Bezeichnung „2m schönsten Wiesengrunde "

. Wenn

man zu Konweiler im „Rößle " einkehrt , so erblickt man im
Nebenzimmer ein altes verblichenes Lichtbild . Links von die¬
sem das Bild Viktor von Scheffels, rechts das Ferdinand Frei -
ligraths . Das runde Bild in der Mitte zeigt den Oberamts¬
richter Wilhelm Ganzhorn mit Frau -und Töchtern . Diese Frau
mit den sympathischen Eesichtszügen ist es gewesen, die dem
„Burgtal " ohne ihr wisseütliches Zutun zu seiner Umbenennung
„Im schönsten Wiesengrunde " verholfen hat . Wilhelm Ganz -
Horn, 1818 zu Böblingen geboren, war 1814 als Eerichtsrefe -
rendarius ans Oberamt nach Neuenbürg gekommen, wo er seine
spätere Frau Jakobine Luise Alber , die Tochter des damaligen
Rüßlewirts zu Konweiler kennen und lieben lernte . Nach sei¬
ner 1854 erfolgten Beförderung zum Oberamtsrichter führte er
seine Braut als Gattin heim . Während seines etwas ländli -
lichen Brautstandes weilte Eanzhorn begreiflicherweise gar ost
droben in dem idyllisch gelegenen Konweiler , wo er häufig am
Arm des geliebten Mädchens durch das „Burgtal " nach dem
nahen Feldrennach spazierte. Beim Abschied von Neuenbürg
aber , er kam nach Aalen , schrieb der sangeskundige und trink - .
feste Jurist , den innigste Freundschaft mit Scheffel und Frei -
ligrath zeitlebens verbunden har, das ergreifende , tief empfun¬
dene Gedicht nieder , das heute als Volkslied nach der alten ,
schon vor 1773 entstandenen Melodie „Drei Lilien , drei Lilien ,
die pflanzt ich auf dein Grab "

. Gemeingut aller geworden :
Im schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat Haus ,
Da zog ich manche Stunde ins Tal hinaus .
Dich mein stilles Tal , grüß '

ich tausendmal !
Dich mein stilles Tal , grüß '

ich tausendmal !
Da zog ich manche Stunde ins Tal hinaus .
Muß aus dem Tal jetzt scheiden, wo alles Lust und Klang ;
Das ist mein herbstes Leiden, mein letzter Gang .
Dich mein stilles Tal , grüß ' ich tausendmal !
Dich mein stilles Tal , grüß '

ich tausendmal !
Das ist mein herbstes Leiden , mein letzter Gang .
Sterb ich , im Tales Grunde will ich begraben sein ;
Singt mir zur letzten Stunde , beim Abendschein.
Dir , mein stilles Tal , Gruß zum letzten Mal !
Dir , mein stilles Tal , Gruß zum letzten Mal !
Singt mir zur letzten Stunde , beim Abendschein.

Ganzhorn starb 1880 und fand auf dem Uffkirchhof zu Cann¬
statt seine letzte Ruhestätte . (Fortsetzung folgt .)
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von den vurtacher Lichripietbülinen
In den Skala - Lichtspielen läuft seit gestern der überaus span¬

nende , beifällig ausgenommene Harry Piel -Film
„Menschen, Tiere , Sensationen ",

ein Bildwerk , das den Geist Harry Piels in jeder Szene atmet ,
das erfüllt ist von seltener Spannung , wie man sie bei dieser »
Bildwerk liebt , die sich in der breiten Front der Kinogemeinde
schon seit Jahren einen ersten Platz erobert haben . Wir lassen
Harry Piel selbst über sein neuestes Filmwrrk berichten :

Mein neuester Film , es ist der löste , der jetzt fertigqestellt
worden ist, heißt „Menschen, Tiere , Sensationen "

. Es ist ein Zir¬
kusfilm , wie viele meiner letzten Arbeit . Da kommt cs nun
wirklich darauf an , den verwöhnten Kinobesuchern Dinge zu
zeigen, die sie eben in den Zirkuszelten und Varietes noch nicht
gesehen haben ! Und das soll bei dem heutigen hohen Niveau
der artistischen Darbietungen nicht ganz einfach sein ! Ich könnte
mir die Arbeit ja leicht machen . Ich brauchte bei meinen Tier¬
szenen ja nur einen fertigen Dressurakt zu übernehmen . Aber
ich setze gerade meinen Ehrgeiz darein , Neues zu bringen . Dar¬
auf kann und will ich nicht verzichten. Es gehört viel Aus¬
dauer dazu, viel Liebe zu den Tieren , und auch zuweilen etwas
Mut , denn der vertrauliche Umgang mit Tigern , die zum ersten¬
mal vor der Kamera stehen , soll nicht immer gefahrlos sein .
Das haben wir erst neulich wieder im Dresdener Zirkus Sarra -
sani bei den Aufnahmen zu diesem Film zu spüren bekommen,
als es einem prächtigen starken Königstiger plötzlich ganz un¬
programmäßig einficl , über die fünf Meter hohen Eisengitter
seines Käfigs zu springen . Und wenn sich dann der Dompteur
im Käfig befindet und solches stattliches Raubtier davor , dann
muß man eben Nerven haben , mit solchem unfreiwilligen
Szenenwechsel fertig zu werden !"

In dem Harry Piel -Film der Ariel (Verleih : Siegel Mono¬
polsilm ) „Menschen, Tiere , Sensationen "

, dessen Drehbuch von
Reinhold Meißner , Erwin Kreker und 2 . M . Frank geschrieben
wurde,f ührt Harry Piel Regie und spielt außerdem die Haupt¬
rolle . Weitere Darsteller sind Elisabeth Wendt , Ruth Eweler ,
Edith Oß. Eugen Rer , Willi Schur , Josef Karma , Karl Platen ,
Egon Brosig und andere .

Die Markgrafcn -Lichtspiele bringen den großen Jahres¬
schlager des bekannten Lustspiel-Autors Kurt ELtz :

„Napoleon ist an allem schuld".
Der Film , der gestern bereits großem Beifall begegnete, führt
den Beschauer in die verschwiegenen Winkel englischer Lords ,
in die Zentrale der Pariser Revue , wo man so recht die Stadt
der Träume erlebt , in die Welt der Pariser Nachtlokale des
Mont Martre und ist eine Angelegenheit voll launiger Zwi¬
schenfälle , die einem Lord passieren, der seiner Sinne nicht mehr
ganz mächtig ist und auf humorvolle Weise von der Bühne der
humorvollen Sensationen seinen Abgang erhält . Es ist ein
Bildwerk , das bereits vor Monaten seinen Siegeszug über die
deutschen Lichtbildbühnen antrat , ungeteilten Beifall fand und
auch in unserer Turmbergstadt einem dankbaren Publikum be¬
gegnen wird .

„Die weiße Schwadron"
heißt das packende Filmwerk , das seit gestern in den Kammer -
Lichtspielen zur Vorführung kommt u . ungeteiltem Beifall be¬
gegnete . Es ist eines der großen, mit ersten Prädikaten aus¬
gezeichneten deutsch - italienischen Gemeinschaftsfilme, die ihre
Zugkraft auch in unserer Stadt besitzen. Das Bildwerk behan¬
delt das Schicksal eines jungen Offiziers , der in die Wüste geht,
um eine unglückliche Liebe zu vergessen . Es ist in monate -
langer , mühevoller Arbeit inmitten der Libyschen Wüste mit
echten eingeborenen Kamelreiter -Truppen gedreht worden . Der
ganze unwiderstehliche Zauber der Wüste und Oasen, dem jeder
Europäer verfällt , der die geheimnisvolle Magie Afrikas ein¬
mal erlebte , ist in dem Film in unvergeßlicher Schönheit und
unvergleichlicher Lebensechtheit festgehalten. Die Drehzeit die¬
ses Bildwerkes in der Wüste, 100V Kilometer von der Küste
entfernt , betrug , trotz der sorgfältigen Vorbereitungen , zwei
Monate , denn es konnte wegen der grellen Sonne und großen
Hitze nur früh von 0 bis 8 Uhr und von 17—19 Uhr gedreht
werden . Die Temperaturen in der Wüste betragen 50 bis 60
Grad Hitze und 5 bis 6 Grad Kälte des Nachts und schlagen
bei Sonnenuntergang innerhalb zwei Minuten ins krasse Gegen¬
teil um . Von dem gesamten Mitarbeiterstab von 50 Personen
wurde jeder vorübergehend von WüstensieLer befallen ; der ein¬
zige , der verschont blieb , war Eenina selbst . Die Anforderungen
waren groß und wuchsen oft zu einer Nervenzerreißprobe , aber
die Begeisterung jedes einzelnen Mitarbeiters für die große
Aufgabe überwand alle äußeren und inneren Schwierigkeiten .

Evang . Gottesdienst für Durlach . Lätare (19. März 1939 ) .
Ctadtkirche . >/-10 Uhr : Hauptgottesdienst ( Miss. Zimmer¬
mann ) . -zll IHr : Christenlehre der Nordpfarrei (Entlassung des
2 . Jahrgangs ) (Pfr . Beisel ) ,

>/<12 Uhr : Kindergottesdienst (Miss.
Zimmermann ) , 14 Uhr : Prüfung der Konfirmanden der Süd¬
pfarrei (Dek . Schühle) . Lutherkirche : ' /-IO Uhr : Hauptaot -
tesdienst mit Konfirmandenprüfunq (Psr . Neumann ) ,

' / - 12 Uhr :
Kindergottesdienst (Pfr . Neumann ) . Wolfartsweier : ' /- IO
Uhr : Hauptgottesdienst ( Vik . Steigelmann ) ,

>/- 11 Uhr : Christen¬
lehre ( Entlassung des 2 . Jahrgangs ) (Vik. Steigelmann ) , 11 Uhr :
Kindergottesdienst ( Vik . Steigelmann ) . Durlach - Aue : ' /- IO
Uhr : Hauptgottesdienst mit Konsirmandenprüfung (Pfr . Lipps ) ,
13 Uhr : Kinderqottesdienst (Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpsarrei St . Peter u . Paul , Durlach , Kanzlerstr . 2.
Gottesdienstordnung für den 4. Fastensonntag ( Laetare ) , 19.
März 1939 . Samstag : Nachm . 2—7 Uhr Missionsbeicht für
Frauen und Jungfrauen , abends 6 Uhr Eebetswache mit Rosen¬
kranz, abends 8- 0 Uhr Missionsbeicht. Sonntag : 6 Uhr hl .
Messe und Beicht, 7 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion , 8,30 Uhr
Hauptgottesdienst mit kirchl . Jugendweihe , Predigt und hl . Mis-
sionskömmunion , 10,30 Uhr Singmesse mit Missionspredigt für
Männer und Jungmänner , abends 8,15 Uhr Predigt für Männer
und Jungmänner . Für alle Werktage : Montag , 20 . bis Sams¬
tag , 25 . März , jeweils morgen 5.30 Uhr hl . Messe , 6 Uhr Predigt
für Männer und Jungmänncr , 6,30 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl .
Messe für die Kinder , 8,30 Uhr hl . Messe , 9 Uhr Predigt für
Männer und Jungmänner , 9,45 Uhr hl . Messe , abends 8,15 Uhr
Predigt für Männer und Jungmänncr . Montag : 7 Uhr levi -
tiertes Jahrtagsamt für den Erbauer unserer Kirche, Prälat Her¬
mann Josef Martin . Dienstag : 6,30 Uhr hl . Messe für Theodor
und Apollonia Böser , 7 Uhr hl . Messe zu Ehren der hl . Josef
Mittwoch : 6,30 Uhr hl . Messe für Heinrich Plesch , 7 Uhr Amt für
Elisabeth Hermann . Donnerstag : 6,30 Uhr hl . Messe für Mar¬
tin Rothenhäusler . Freitag : 8,30 Uhr hl . Messe für Marsa Pau -
lina Eiermann . Samstag : 6,30 Uhr hl . Messe sür Martin
Rothenhäusler , 7 Uhr hl . Messe sür verstorbene Eltern .

Bruder Konrad -Kapclle Hohenwettersbach . Sonntag , 19. März :
8 Uhr Beicht durch H . H . Pater , 9 Uhr Gottesdienst , Predigt und
Missionskommunion der Kinder . An den Werktagen Montag ,
20 . März bis Samstag , 25. Mürz , jeweils morgens 7 Uhr hl.
Messe , abends 8,15 Uhr Predigt für alle .

Friedenkirche — Evangelische Gemeinschast, Durlach , Sebold -
straß 4 . Sonntag ' /-IO Uhr Predigt (Prediger Rieker ) , 11 Uhr
Sonntagsschule . Montag 20 Uhr Frauenmissionsstunde . Don¬
nerstag 20 Uhr Eebetvereinigung . Aue, Westmarkstraße 32.
Sonntag 14' / - Uhr Predigt . Donnerstag 20 Uhr Gebetsvereini¬
gung . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle . Sonntag 14 Uhr Pre¬
digt . Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Betstunde .

Freie Religionsgemeinschaft Deutschlands, Gemeinde Karls¬
ruhe . Sonntag , den 19. 3 . um 10 Uhr im Munz -Saal , Waldstr .
79, Jugendweihe .

On8SiD Lportler iiaksn cla§
Pslichtspiele der Vrzirksklasse.

Morgen Sonntag treten auf eigenem Platz unsere erste
Mannschaft der „Germanen " gegen den Sportverein Daxlanden
zum fälligen Pflichtspiel an , das im Blick auf eine fast ausge¬
glichene Spielstärke der Mannschaften interessant ! zu werden
verspricht.

Germania Durlach — FB . Darlanden .
Nach dem schönen Erfolg am vergangenen Sonntag treffen

nun die Germanen am kommenden Sonntag aus den alten Ri¬
valen aus Daxlanden . Diesem Tressen kommt eine besondere
Bedeutung zu dadurch, daß es nicht nur als Verbandsspiel > son¬
dern auch gleichzeitig als Pokalspiel gewertet wird , sodaß dem¬
nach der Verlierer aus dem weiteren Wettbewerb um den
Tschammer-Pokal ausscheider. Außerdem dieses Treffen wohl
für die Gäste noch von besonderer Bedeutung ist , weil ein weiterer
Punktverlust gleichbedeutend ist . mit dem Verlust auch der
letzten Meisterschaftschance. Beide Mannschaften werden des¬
halb ihr bestes Material für diesen Kampf aufbieten , sodaß bei
dem vorhandenen beiderseitigen Können mit einem schönen und
interessanten Kampf zu rechnen ist , der bestimmt ausgezeichnete
Leistungen bringen wird und dessen Besuch jedem Fußballan¬
hänger deshalb nur empfohlen werden kann . Sa .

dischen Meisterschaft fallen , werden am morgigen Sonntag
den abstiegbedrohten Mannschaften die letzten Gelegen !,. ,
wahrgenommen , diesem Unheil zu entgehen .

Das gesickerte Weinheim empfängt Oftersheim , das jn,^
noch nicht über dem Berg ist . Auch die Turnerschast Fr«jj ,muß das Spiel geq . den bereits dem Abstieg verfallenenmug das Spiel geg . den bereits dem Abstieg verfallenen
verein Leutershausen gewinnen , um sich über Wasser zu

In Freiburg steigt ein 2 . Treffen FC . — die Tgd . Ketsch.
^

VsB . Erötzingcns zweiter Pokal -Sonntag .
Kommenden Sonntag , den 19 . März , empfängt der VsB . die

spielstarke 1 . Mannsch. des FC . Neureut zum angesetzten Pokal -
Spiel in der Materialgrube . Da bekanntlich beide Mannschaf¬
ten einen guten Tabellenplatz einnehmen , dürfte man einen
genußreichen Fußball -Sonntag erleben . Unsere Mannschaft wird
diesen Kamvf sicher nicht leicht nehmen und hoffen und wün¬
schen wir alles Gute !

Am Samstag , 29 . April hält der VfB . in der Eemeindehalle
hier eine Frühjahreseier mit sehr abwechslungsreichem Künst¬
lerprogramm und anschließendem Tanz ab.

Letzte Paarungen für die Spiele um den Tschammer-Pokal .
Nunmehr sind die letzten Paarungen für die Pflichtspiele um

den Tschammer-Pokal getroffen und zwar stehen sich gegenüber
„Germania " Dur lach und Sportverein Daxlanden , Sport¬
verein Söllingen und Sportverein Beiertheim , VfB .
Grötzingen gegen Sportverein Neureut , Spielvercinigung
Durlach - Aue gegen Sportverein Ellmendingen .

Die Spiele der Kreisklasse 1.
Die Spiele der Staffel 1 der Kreisklasse 1 werden am mor¬

gigen und den kommenden Sonntag weitergesührt und zwar
treten an am 19 . 3 . 39 Ost — VfR . Durlach 1 . u . 2 . ; Concordia
geg . Berghausen 1 . u . 2 . ; Reichsbahn — Kleinsteinbach . — 26.
3 . 39 : Kleinsteinbach — Rintheim , Alemannia — Verghausen .
— 2 . 4 . 39 : VfR . Durlach — Bulach ; Südstern — Kleinstein¬
bach . — 9 . 4 . 39 Spielfrei . — 16. 4. 39 : VfR . Durlach — Berg -
Hausen 1 . u . 2 . ; Olympia - Hertha — Kleinstembach . — 23 . 4 . 39 :
VfR . Durlach — Olympia - Hertha 1 . u . 2. ; Concordia — Klein¬
steinbach: Rintheim — Berghausen 1 . u . 2 . — 30 . 4 . 39 : Dusen¬
bach — VfR . Durlach . — 7 , 5 . 39 : Kleinsteinbach — VfR . Dur¬
lach . — 14. 5 . 39 : Kleinsteinbach — Busenbach.

Gauklasse — Handball .
Nachdem das Spiel Ketsch — Waldhos endgültig auf den letz¬

ten Sonntag im März festgelegt und hier die Würfel der ba -

Stettenheim , das von den Abstiegsbedrohten am besten spz ,
hat die Turnerschaft Durlach als East und wird nichts unn»
sucht lassen , diese letzte Gelegenheit wahr zu nehmen , um
aus dem Gefahrenbereich des Abstiegs zu bringen . Duil»2
dagegen ist es darum zu tun , den einmal errungenen
platz auf jeden Fall zu halten .

Die Reserve-Mannschaft hat den Polizeisportverein Karls¬
ruhe als Gast. Sie trägt dieses Spiel auf dem Glotzina--
Sportplatz aus . Die Jugend weilt in Grötzingen .

^

Handball in Grötzingen.
Am vergangenen Sonntag konnte die erste Mannschaft er¬

lich wieder einmal zwei Punkte für sich buchen . Es war das
Spiel gegen Blankenloch, das von Grötzingen 5 : 4 gewann«,
wurde . — Am kommenden Sonntag kommt der Tv . Bruchei
zum zweitletzten Verbandsspiel nach Grötzingen . Es wird die
Aufgabe unserer einheimischen Mannschaft sein , am Sonnt,»
alles daran zu setzen , um die zwei sehr wertvollen Punkte «
retten , die Grötzingen vor dem Abstieg bewahren können .
steht auf dem Erötzinger Platz am ' Erollenberg ein interessantes
Spiel in Aussicht .
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Vereinsmeisterschaften im Mannschaststurnen der Oberstuse.
Am Sonntag , den 26 . März finden in Karlsruhe - Rinthci «

die Mannschaftskampse der Oberstuse im Mannschaststurnen
statt . Neben dem Turverein Söllingen ist auch die Tui-,
nerschaft Durlach mit einer Mannschaft vertreten .

Im
Turnen um die Vereinsmeisterschafien im Manuschaftstur « ,

der Mittelstufe
treten in der Gruppe 2 gleichfalls am Sonntag , den 26 . März
in der Turnhalle in Gochsheim u . a . je auch eine Mannschaft
des Turnvereins Grötzingen an . Gleichzeitig stellt der Ver¬
ein zu diesen Ausscheidungskämpfen einen Kampfrichter .

Zum zweiten Male Frühjahrswaldliiuse der Leichtathleten
Der große Erfolg der Waldläufe am 12. März hat den Kreis-

sachwart Kamuf bestimmt, den Aktiven am Sonntag , den L
März 1839 erneut eine Wettkampfgrlegenheit zu ver¬
schaffen . Diese Veranstaltung findet ab 10 Uhr vormittag vom
Robert -Roth - Sportplatz an der Linkenheimer Landstraße aus
statt . Durch die Unterteilung in 10 Klassen ist jedem Aktiven ,
gleich welcher Leistungsstarke Beteiligungsmöglichkeit gegeben.

Ueber 12W m laufen wieder die Frauen und Mädchen nach
der neuen Mannsch. -Ordnung . 1500 m bewältigen die Alten
Herren , Jahrgang 1901 und älter , die HI ., Jahrgang 1922 unb
jünger und eine Anfängerklasse der Jugend , die sich noch an kei-i
nem Lauf beteiligt hat . 3000 m Läufe gibt es für die HJ .-2ahr-
gänge 1920/21 , Alte Herren Jahrgang 1907/02 , Anfänge:
(Senioren und Männer ) . Für die Männer ist gleichfalls mit ,
6 km wieder die längste Strecke geschaffen . Meldestelle ist wiv-
derum Kreisfachwart Kamuf , Luisenstr . 20. CMZ

Besonders groß war die Gefahr der Versandung für die Aus¬
nahmegeräte . Nur die Erfahrung der Eingeborenen , die ihre
Gewehre vor dem vernichtenden Sande zu schützen gewohnt find
und selbst bei quälendstem Durst die sür ihre Maschinengewehre
zur Kühlung bestimmte Wasserration nicht trinken , konnte hier
helfen . Trotzdem war zuletzt von 12 Aufnahmeapparaten nur
noch einer gebrauchsfähig .

Am schwierigsten waren natürlich die Aufnahmen des Wüsten¬
sturmes (Gibli ) , die überall die Bewunderung der Fachleute er-

i regen . Sämtliche Wüstenszenen, selbst die Großaufnahmen da
' Köpfe, sind an Ort und Stelle gedreht worden .

Um sich ganz in die Umgebung einzusühlen und den notwen¬
digen Kontakt zu den Eingeborenen herzustellen, führte der Re¬
gisseur selbst das Leben der Araber , aß mit ihnen , schlief mit
ihnen im Sande und trug wie sie den weißen Burnus .

Dies sei nur ein Vlusschnitt aus den interessanten Begeben¬
heiten während der Aufnahme dieses Filmes , der auch für Dm-
lach einen Eroßerfolg bringen wird .

Abonnenten kaust bei unseren Inserenten ! Evang . Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montit
8 Uhr Bibelbesprechung. Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Vibelbesprechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebeb
stunde.

Bischösl . Methodistengemeinde Auerstraße 20s. Sonntag vom
' /- IO Uhr Gottesdienst , II Uhr Sonntagschule , 20 Uhr Gottes¬
dienst. Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Kath . Kirchengemeinde Stupserich . 4 . Sonntag in der Fasten¬
zeit ( LaetareT 19 . März . ' /- 8 Uhr Frühmesse mit Eeneralkoim
munion der Christcnlehrpflichtigen , >510 Uhr HauptgottesdieM
1 Uhr Christenlehre und Andacht zum hlg . Joseph , X>8 Uhr
abends Kreuzweg -Andacht mit Segen .

Nun - >n rrou Mittler s kucke könnten Sie das sckon mal
riskieren , Venn da M alles lo piklauber , Vak es aucti aut Vcm
kukboden weder Staub nock Sckmuv gibt , die kiickc ist die
Vttitenkarre der läauskrau - da muk nun eben aucb im vcrlleck
ketten Winkel Sauberkeit verrieben . Und das crreicben Sie
leicbk , gekckwind und mükelos dureb den 6riN ;un> i« i-paketl
wie klink gebt die Krbeit von der Oand , wenn ini zur Stelle
ist - da gibt cs kaum etwas , was lieb nickt mit i« i säubern kieke I
lkt vkll XULltk können Sie MI ) . 6 . kür kochende Sacken ocr
wenden : kissckränkc , Skcinkrichc, flalcken und konlcrvengläler ,
kraut - und (äurkcnbckäirer , Marmeladen - ,
Mai-onnatlen - ,Sckmal ;- und Kuttcrgckäkc,
leller , lallen , Scküllcln , töpkc , Saucieren , —— —
pkannen , Melker , Säbeln , kuckenblecke , ^ ^
lechlckükleln und vieles andere mekrk Vo
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4 . 1939 zu vermieten .
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Landeskirchltche Gemeinschaft, Amthausstraße 6 . Jeden Sonn
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Brbelstunde .

Advent -Gemeinde
vorm . 9

it -Gemeinde Durlach , Amthausstraße
Uhr Bibelschule, vorm . 10 Uhr Predigt .
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Zaubernde Welt, die pracht-fllisstotttingsreoue des lolosseum-Ilieaters

cnl>en»2

im«, ,
üreibvy,
n T»r̂
' hol̂ ,
-tj«p
en steh,

unv« .

März . Das Stammpublikum Colosseum -

^ ^ rs , das eine ansehnliche Zahl umfaßt , die in den ver -
^ > U : ^

e«cn Jahren nicht rereicht worden ist , bildet eine ziemlich
Variete -Gemeinde , die heute nicht mehr nach ver -

^ ,en, sondern nach den neuesten Maßstäben abmißt und es
iE -» nicht leicht für den rührigen aber um seine Colosseum -

^ einde stets besorgten Direktor Kr an eis , die Leistungen
^

,, wieder auf die Spitze zu treiben und uns Künstler zu
Mitteln , die von den größten Bühnen Deutschlands und Eu -

nach Karlsruhe verpflichtet werden . Gerade in der Spiel -

^ v»in September vorigen Jahres bis auf den heutigen Tag
wir die unentwegte Steigerung der artistischen Sensa -

^ seststellen , abgewechselt durch eine dezente Auslese aus
varietistischen Kunstgebieten , die^ immer wieder begei -

-ea. ist nicht zuviel gesagt , wenn behauptet wird , daß
^

derzeitige Programm „Bezaubernde Welt " eine eindrucks -
um Finale bildet zu den vergangenen Spielplänen . Dieses

Durbuh i hält das Weltvariete nach zwei Seiten seinen prunkvollen
Miltes iu der Landeshauptstadt , erstens sind es die herrlichen

? W,s,e, die eine farbenfrohe Parade geben , andererseits sind

. hie Künstler selbst, die uns nicht eine vergangene Welt ,

L«?ern die lauschigen Winkel der Jetztzeit zeigen mit ihrer

^ uen
" Form , mit dem Zauber menschlicher Schönheit und

Rausch an Farbe , an Singen und Klingen , wie man ihm
^ alltäglich begegnet .
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der Reihe der Darbietungen , die in 28 lebensprühenden
, abrollen , nennen wir die beiden glücklichen Plauderer
Goroll und Rolf Lothar , die mit ihren Zwischen -

>nen diesem Spiel von Farbe und Schönheit sozusagen die feste

M geben . Glücklich sind ihre Einfälle , golden ihr Humor
dann haben sie eines , die fast ansteckende glückliche Sorg¬
falt, von der sie gleich einem sprudelnden Bächlein berich -

können und nie fertig werden . Helga Möllert mit ihrer
bezaubernden Stimme , gibt dem ersten Teil in der

antnsie des Ostens" und „zwischen spanischen Fächern " eim

wirkungsvolle gesangliche Umrahmung und führt so die Hörer
in die unmittelbare Nähe des Volkstums des sonnigen Südens .

Helga Hell gefiel neben ihrem goldenen Humor , den sie an

diesem Abend in Riesenportionen zu verschenken hat , besonders
mit ihrem Lied und dem Ezardas in dem Bild „Trntezauber
in der Pußta "

, in Theo Randolf begegnen wir einem Jong¬
leur , der sich als Spitzenkönner dieser Kunst bezeichnen kann .
Abweichend von den üblichen Darbietungen auf diesem Gebiet
verlagert er sich auf die Zeitlupe und das „Tempo -Tempo " und

ringt der Jongleurkunst mit dem Spiel mit den ungleichen
Fanggegenständen besonders gewinnende Seiten ab . Der Bei¬
fall , den er erhält , rst herzlich und wohlverdient . Bolli
nennt sich der ausgezeichnete Musikalclown , der alle Register
des gesunden Humors zieht und mit seinen neuen Instrumenten
auf urwüchsige Art zum Klingen gebracht , den herzlichen Bei¬
fall findet . Im übrigen ist er neben dieser besonders ^ gepfleg¬
ten musikalischen Sparte , die ihren Höhepunkt in dem „wan¬
delnden Baum - Notenständer " findet , auch ein humorvoller
Künstler auf dem Fahrrad und in der Balance und überraschte
immer wieder mit seinen prächtigen Leistungen . Charles D a-
vel nennt sich ein weiterer Künstler , der innerhalb der Arti¬
stik einen ersten Platz einnimmt . Nicht nur bei dem lebenden
Bild „Untergang der Numantik " und „Zauber auf dem Mee¬
resgrund " zeigt er im Spiel mit den „Nixen " sein hohes Kön¬
nen , sein Spiel mit dem Rhönrad ist gleichfalls eine hohe arti¬
stische Leistung , die den wohlverdienten Applaus findet . Es
würde zu weit führen , all die Kräfte hervorzuheben , die um das
Gelingen dieses Abends wetteifern , nennen wollen wir nur noch
den geistigen Urheber dieser bezaubernden Welt , Herrn Feit ,
der mit dieser Prachtschau , überschäumend an Kulissen - Aus¬
machung , an Farbe und Schönheit der Kostüme der oberfläch¬
lichen Revue den restlosen Kampf ansagt und , soweit man hier
schon ermessen kann , auf der ganzen Linie Sieger bleibt . Fritz
Braun mit seinem Orchester gab diesem Rausch von Farbe
und Schönheit die gebührende prickelnde Musik und ist mit sei¬
nen Solisten gleichfalls an dem Erfolg beteiligt . R . Kratzert .

thlete»
:n Kreis-

dcn A.
zu vei¬
ttag vom
caße aus

Aktiven ,
gegeben,

chen nach
üe Alten
1922 uni
ch an kei-i
gJ .-Jahr-
Anfänge:
falls mit
r ist wie -
CMZ

i) men der

notwen-
! der Re¬
hlief mit

Begeben-
iiir Dur -

Seimalvil - ee aus dem Vftuzial
i .

Monts»
n . Diens-
nd Erbst»

tag vom
r Eottes-

erHsten -j
neralkonnz
ttesdienjhl

,
'̂ 8 lltz

Das Land , das wir heute im Geiste durchwandern wollen ,
Wägt gleichsam die Brücke vom Schwarzwald zum Kraichgau .
Ne Buntsandsteinhügel des südlichen Pfinzgaus schließen sich zu
vner Hochebene zusammen , zwischen deren Höhen sich werte
Nullen und freundliche Täler öffnen . In diesen liegen die

Ortschaften , entweder rundum in einem Ortskern gewachsen wie

Supferich etwa , oder lang hingestreckt zu beiden Seiten des

irruirdlich plätschernden Bächleins wie Mutschelbach und Lan -

« Peinbach . Als Höhendorf mit reizvoller Lage grüßt Spiel -

ierg von hoher Warte weit über den Gau , Reichenbach am
liands des Albtals preist sich dank der Nähe würzig duftender
Linienwälder als „Luftkurort " an .

oe nach der Lage sind die Orte zwischen Pfinz und Alb den

benachbarten Städten eng verbunden . Spielberg , Busenbach
Reichenbach liegen im Umkreis der Albtalstadt Ettlingen ,

de Höhenorte Stupferich , Palmbach , Weltersbach gehörten zum
nnftigen Amt Durlach und fühlen sich heute als nächste Nach¬
barn der Landeshauptstadt . In den Dörfern des Bocksbachtales
aber ist der Einfluß der Pforzheimer Goldindustrie schon deut¬

sch erkennbar . Seit Wochen erst zieht über die Hochfläche hin
m Zweig des Netzes der Reichsautobahnen . Wer auf ihm
Mr , ist voll des Lobes der Landschaft dieses Hügellandes im

Vsinzgau , das bisher etwas allzu sehr im Schatten seines hoch-

zepriesenen Nachbarn , des Schwarzwaldes , stand . So wird uns
»ne Wanderung durch dieses Land zwischen Pfinz und Alb , ein

Ctreifzug durch die Dörfer und ihre Geschichte wieder ein Stück

heimatlicher Erde lieb und vertraut machen und uns die Augen
ihnen für die auch dieser Gegend eigenen Reize und Schön¬
heiten.

Am Rande des Rittnertwaldes hin strebt das saubere „Stup -

smcher Sträßle " in gemächlicher Steigung zu der Höhe , auf der

der Thomashos
-liegt . Gegenüber dem Erholungsheim , dem ansehnlichsten Ge¬
bilde unter den „Thomashäusern

"
, ist heute noch eine Familie

Von G . Hupp .

s Dörner seßhaft . Ihr Urahne war der Gründer dieser Sied¬

lung auf Bergeshöhe , über die sich zu jener Zeit der Wald er¬
streckte. Thomas Dörner hieß der Mann , der zu Ende des 17.
Jahrhunderts von der Stadt Durlach das Recht erwarb , den
Wald zu roden und sich hier anzusiedeln . Sein Handwerk ver¬
stand der Fremde , denn er war ein bayerischer Holzfäller . Doch
war er nicht der erste Siedler , der sich auf der Höhe niederließ .
An der Stelle der heutigen Thomashäuser oder doch in ihrer
Nähe lag Eltrichsdorf , ein großer Hof , der schon im 12. Jahr¬
hundert als Besitz der Hcrrenalber Mönche genannt wird . Wie
der Durlacher Chronist Fecht berichtet , soll Eltrichsdorf den
Notzeiten des 30jährigen Krieges erlegen oder gar schon in der
Zeit der Reformation aufgegeben worden sein .

Von jeher war der Thomashof ein beliebter Ausflugsort der
Karlsruher . Es gilt heute noch von ihm , was der Heimat¬
schriststeller Naeher vor einem halben Jahrhundert schrieb :

„Das Thomashäusle ist ein angenehmer , schön liegender Aus¬
flugsort mit guter Wirtschaft und einer entzückenden Aussicht
einerseits auf den Turmberg und auf das Rheintal bei Durlach
andererseits auf die Höhen des Schwarzwaldes von Moosbronn
bis zu den sieben Eichen bei Erunbach , hier im Vordergrund
den Ort Stupferich mit den Feldern und Wäldern des Pfinz -
gebietes . „Ueber den nördlichen Ausläufern des Schwarzwaldes
ragt des Mahlbergs Kuppe in scharf gezeichneten Umrissen em¬
por . Nähe dem Thomashof an der Straße nach Durlach , liegt
der schmucke

Lamprcchtshof ,
der heute im Besitze der Familie Harsch ist . Tr wurde im 18.
Jahrhundert von Kammerrat und Bürgermeister Lamprecht ge¬
gründet , der 200 Morgen öden Landes in ein fruchtbares Hof -

gut umwandelte . Die Felder des Hofes — sie umfassen nahezu
100 Hektar — liegen auf Durlacher Gemarkung . Zur Milch¬
versorgung der Stadt Karlsruhe liefert der Lamprechtshof einen
nennenswerten Beitrag .

Wandern wir die alte Steige hinab , so führt uns die von
hohen Pappeln gesäumte Straße nach

Eine Grötzinger Küer- Feier .

Crötzingen , 18 . März . Die Grötzinger Schulkameraden und
"
hulkameradinnen , die im Jahre 1893 aus der Schule entlassen

Korden sind , begingen am Samstag , den 11 . März 1939 im
"
ssthaus zum Ochsen die Feier ihres 00 . Geburtstages ,

l Etwa 00 Kameraden und Kameradinnen , darunter solche, die
bn auswärts hierherkamen , u . a . Grötzinger Altersgenossen
^it ihren Angehörigen , hatten sich eingefunden . Es ist nicht zu
^kennen, daß der Heimatgedanke durch solche Anlässe beson -
"ks gepflegt und gefördert wird .

Schulkamerad A . Ar heit begrüßte mit herzlichen Worten
Erschienenen , wonach Schulkameradin Christine Fießler -
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Orötningsn , 18 Uärn 1939 .
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Kilian den „Prolog zum Wiedersehen " zum Vortrag brachte .
Nach der Ansprache des Schulkameraden A . Kumm , worin er
besonders den ideellen Wert der Schulkameradfchaft und der
daraus entstandenen Freundschaften bis ins hohe Alter hinein ,
behandelte , fand eine Totenehrung für die verstorbenen Schul¬
kameraden statt . Mit erhobener Hand zum deutschen Gruß von
3 Schulkameraden und 3 Schulkameradinnen während der ge¬
sprochenen Gedenkworte und der Verlesung der Namen der ver -
stoberenen Schulkameraden und Schulkmneradimien , den im
Kampfe für das Vaterland und den auf dem Schlachtfelds der
Arbeit Gebliebenen wurdemit dem Gesang des Liedes vom

„Guten Kameraden " gedacht . Ein opulentes Geburtstagsessen ,
das allgemein befriedigte , war der Mittelpunkt der Feier . Ge¬
meinsam gesungene Heimatlieder . Erzählungen ans der Ju¬
gend - und Schulzeit von mehreren Kameraden und Kame¬
radinnen und nach allgemeiner Unterhaltung , durchdrungen
von den Klängen eiyes gur gespielten Akkordions , wurde mit
dem Wunsch , daß alle „Sechziger " bei der nächsten Wieder¬
sehensfeier gesund und munter wiederum anwesend sind , die Ge¬
burtstagsfeier beendet . A . K .*

Schulungsabend .
Grötzinger », 18 . März . Der Einladung der Ortsgruppe Eröt -

zingen der NSDAP , zur Teilnahme am Schulungsabend am
Mittwoch hatten zahlreiche Parteigenosson und Mitglieder der
Gliederungen und Formationen Folge geleistet . Pg . Hodapp
sprach wieder in fesselnder Weise über den Nationalsozialismus
und seine Mission im deutschen Volke . Ortsgruppenleiter
Scheidt begrüßte den Redner und stattete ihm - zum Schluß
den Dank der Versammlung ab .

»
Vom Grötzinger Turnverein .

Grötzingen , 18. März . Auf der außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung . die am letzten Samstag stattfand , erhielt der
Grötzinger Turnverein einen neuen Vorstand . Dem bisherigen
Vereinsleiter , Reinhard Jordan , wurde für seine wertvollen ,
dem Vereine und der Turnerjache geleistete Arbeit der Dank des
Vereins ausgesprochen . Die Neuwahl ergab die Berufung des

Kameraden Richard Sie gr ist zum neuen Vereinsführcr .
Der Turn - und Sportbetrieb wird nun in vollem Umfange

wieder ausgenommen . Das Männerturnen leitet der neue
Turnwart Gustav Maier , die Jugend wird von Jugendturn -
wart Albert Wenz betreut . Auch die Turnerinnenabteilung
soll das Frauenturnen pflegen .

»
Urlaub vom öffentlichen Dienst für KdF .- Urlauber .

Nach einer Entscheidung des Reichsfinanzministers können Ge -
folgfchaftsmitglieder , die an KdF .-Auslandsfahrten teilnehmen
wollen , aber den Urlaub für das laufende Urlaubsjahr schon
verbraucht haben , den ihnen für, - das folgende Urlaubsjahr zu¬
stehenden Erholungsurlaub ausnahmsweise bereits in der Zeit
vom 1 . Januar bis 31 . März erhalten , wenn die dienstlichen
Verhältnisse es gestatten . Die Anordnung gilt für den öffent¬
lichen Dienst .

*

eoltesdieastanreiger für das Pfinztal
Evangelischer Gottesdienst in Grötzingen . Sonntag ( Lätare ) ,

19 . 3 . 39 . Vorm . 9 Uhr : Feierliche Vorstellung und Prüfung
der Konfirmanden , 11 Uhr : Kindergottesdienst , V<2 Uhr : Ent¬
lassung der Christcnlchrpflichtigen des 2. Jahrgangs aus der
Christenlehre .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Grötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonnrag vorm . 9 )< Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 1Ä8 Uhr Predigt . Dienstag abend ' /-8
Uhr Bibel - und Gebetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Berghausen . Sonntag , den 19 . März .
10 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr . Christenlehre für Mädchen , 13
Uhr : Kindergottesdienst , 19,30 Uhr : Passionsandacht durch
Schriftsteller Ernst Schreiner , Korntal .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) Verghausen » Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12X> Uhr Sonntags¬
schule, 2 ' / -, Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ge -
betstrrnde .

Evang . Gottesdienst in ' Söllingen . Sonntag (Lätare ) , den 19.
März , vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdienst , 9,30 Uhr : Konsir -
mandenprüfung . Montag abend 7,30 Uhr : Ev . Frauenabend .
Mittwoch abend 8 Uhr : Wochengottesdienst mit Filmreise durch
die Evang . Gemeinden Oesterreichs .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 4 . Fastensonntag . 19.
März . Samstag nachm . 1 Uhr Osterbeichte . Sonntag : die Früh¬
messe ist ausnahmsweise schon um V - 7 Uhr , keine Beichtgelegen -
hei , !410 Uhr Pxedigt und Amt . Die Abendandacht fällt aus ,
ebenso die hl . Messe am Montag . Dienstag bis Samstag 7 Uhr
hl . Messe . Dienstag und Freitag Schülergottcsdicnst .

Nund um Stupferich
Tagung der Ortsbauernschast .

Die Bauernschaft Stupferich war am Mittwoch abend zu
einer wichtigen Arbeitstagung ins Gasthaus zur „Sonne " zu--

sammengerufen worden . Da hier der Tabakbau einen immer
breiteren Raum einimmt , gab Tabakfachschaftsberater Pg . 2os .
Doll verschiedene Anordnungen der Landesbauernschast bezgl .

dxs Tabakanbaus bekannt . Gleichzeitig erhielt jeder Tabak¬

pflanzer sein diesjähriges Anbaukontingent zugeteilt . Die

Pflanzer wurden mit verschiedenen Pflanz - und Behandlungs¬
vorschriften vertraut gemacht . Die Tabakpflanzer beschlossen ,
gemeinschaftlich den Vau eines Tabakschuppens , der bis zur
diesjährigen Ernte fertiggestellt sein soll . Dieser Beschluß ist
sehr zu begrüßen , kommt doch ein vorschriftsmäßig erstellter
Trockenschuppen dem Tabakgut und damit auch jedem einzelnen
Pflanzer zugute . Verschiedene Anordnungen über den Verkauf
von Nutzvieh gab der Ortsbauernführer Pg . Gustav Faden
bekannt , wonach künftig der Stallverkauf verboten ist . Diese
Anordnung wurde allgemein begrüßt , weil durch sie die Bauern
vor Schaden bewahrt weiden . Die weiteren Ausführungen des
Ortsbauernfllhrers aalten dem am 17 . März stattgehabten Lan -

desbkiuerntag in Karlsruhe .

Beerdigung .
Am Freitagnachmittag wurde die nach kurzer Krankheit aus

dem Leben geschiedene Frau Katharina Doll , geb . Bär , zu
Grabe getragen . Trotz des winterlichen Wetters ließen es sich
die Einwohner Stupserichs nicht nehmen , der im 69 . Lebens¬

jahr Verschiedenen das Geleite zu ihrer letzten Ruhestätte zu
geben .

*

Das Wetter
Am Samstag mew bedeckt, kalt, aber nlkr noch vereinzelt

leichter SchneefaU .
«

Tages -Anzelger
Samstag , den 18. März 1939.

Bad . Staatstheater : „August der Starke "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Menschen , Tiere , Sensationen " .
Markgrasentheater : „Napoleon ist an allem schuld" .
Kammerlichtspiele : „Die weiße Schwadron " .
Blumenkaffee : Tanz .
Roter Löwen : Bunter Abend des Gesangvereins „Lyra " .
Colosseum Bezaubernde Welt .

Sonntag , den 19 . März 1939.
Bad . Staatstheater : Nachm . : „Die Zauberslöte "

, 15— 18 Uhr .
Abends : „Der Graf von Luxeinburg ".

Skalalichtspieke : „Napoleon ist allem schuld" .
Markgrafentheater : „ Menschen , Tiere , Senastionen " .
Kammerlichtspiel : „Die weiße Schwadron "

Hotel Post : Jahresessen , abends : Konzert .
Meyerhof : Frühlingsfest .
German ' asportplatz : Germania — FV . Daxlanden , )^ 3 Uhr .

Colosseum : Bezaubernde Welt .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach .
Mittelste . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 ,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den

Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3763 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Stunden des Mets und der steude ln vrtinn
Vor Führer begrüßt die neuen Vürger des Sroßdeutschen Kelches

»jnn , 17 . März . Am Freitag traf der Führer auf der Fahrt
Krllnn in Olmütz ein, nachdem er das im Oktober be-
Altvatergebiet passiert hatte . Von Olmütz aus geht dann

Kahrt hinab in die Hanna , das reiche mährische Hügelland ,
seinen weithin sich dehnenden, schon für die Friihjahrs -

tzmg hergerichteten Feldern eine Ahnung seiner großen
Darkeit vermittelt . Gestern haben hier die in den Dörsern
,g große Freudenkundgebungen stattgefunden ; die Deutschen

«en hier ' » gemischten Siedlungen . Von zahlreichen Vauern -
leuchten Hakenkreuzfahnen im Helle» Sonnenglanz .

M ll .lv Uhr läuft der Sonderzug des Führers auf dem sest-
aeschmückten Bahnbof von Brünn ein . In diesem Augen-
brausen deutsche Vomberstaffeln über die Stadt dahin , ein
ches Zeichen deutscher militärischer Kraft und Stärke . An¬
her Jubel der Tausende, die zusammengeströmt sind , den
r zu grüßen , braust empor. Die ganze Stadt prangt im

,uck der Hakenkreuzslaggen. Die Fenster sind mit Haken-
sähnchen und mit Tannengrüa geschmückt.
,s dem Bahnhof sind zur Meldung beim Führer angetreten :
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V , General der Jnfan -
List , der Kommandierende General des XVIII . Armeekorps,

kHeral der Infanterie Beyer , ferner Gauleiter Reichskommissar
Albckel und Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart , die sich zum
^

zrer in den Befehlswagen des Sonderzuges begaben . Nach
2 kurzen Besprechung trat der Führer die Fahrt durch die

ßen des tausendjährigen Brünn an . Vor dem Bahnhof
l der Führer unter den Klängen des Präsentiermarsches
der Nationalhymnen die Front der Ehrenkompagnie des

nes , gestellt vom Infanterieregiment 1 .13 (Linz ) ab . Un-
«urer Jubel der befreiten Brunner Bevölkerung grüßte den

ihrer auf dem Bahnhofsvorplatz . Der Führer fuhr sodann,
wieder umtost von der unbelchreibilchen Begeisterung der

Kutschen , die aus ganz Mähren nach Brünn zusammengeströmt
M , dieParadeaufstcllungdergesamtenL . Pan -
idivision ab und begab sich in das Rathaus . Nur

Ivqsam kommt der Führer voran — immer wieder mutz der
Agen halten , werden dem Führer Blumensträuße entgegen-
zneicht. Die brausenden Ovationen schwellen zum Orkan , als
k, Führer den Platz vor dem Rarhaus , den Adolf-Hitler -Platz ,
«reicht . Hier stehen die Studenrensormationen der Deutschen
Technischen Hochschule von Brünn , die Männer vom Freiwilligen -
tzhutzkorps und die alten Kämpfer der Sudctendeutjchen Partei .
z« Führer im Rathaus
- m Eingang des Rathauses wird der Führer vom Kretsicrrec
M begrüßt Im Hof des Rathauses lmben lick' die Himer -
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sudetendeutschcn Kämpfer versammelt . Langsam geht der Führer
durch ihre Reihen und drückt jedem von ihnen die Hand . Dann
steigt er die Stufen zum Wappcrscral empor. Hier haben sich
der deutsche Bürgermeister der Stadt , der deutsche Generalkomul
und der Senior der deutschen evangelischen Kirche in Brünn so¬
wie die Truppenkommandeure de^ Brünner Raumes versammelt .
Der Führer wird dann vom Bürgermeister und vom Kreisleiter
in den großen Sitzungssaal des Rathauses geleitet . Dort haben
sich die deutschen Stadtverordneten und Abgeordneten der Su¬
detendeutschen Partei aus ganz Mähren eingesunden. In be¬
wegten Worren heißt der Kreis leit er den Führer in der
seit Jahrhunderten deutschen Stadt willkommen : „Wir haben
zwei Jahrzehnte hindurch unter schwerer Bedrückung deutschen
Boden und deutsches Kulturgut aus vorgeschobenem Posten be¬
wahrt . Wir haben immer gewußt, daß Sic , mein Führer , ein¬
mal zu uns kommen würden !"

Der Führer dankt den Versammelten für ihre bisherige
Treue und begrüßt sie als die neuen Bürger des
E roßdeutschen Reiches Der Führer begrüßt nun jeden
einzelnen dieser Männer , dis im jahrelangen Volkstumskamps
ihre Stadt und ihr Land deutsch erhalten haben , und wechselt mit
jedem einige Worte .

Dann gibt Bürgermeister Iudex noch einmal mit Worten , die
die tiefe Bewegung verraten , die alle Deutschen Mährens in
dieser Stunde erfüllt , dem Gefühl der ungeheuren Dankbarkeit
für die endliche Vesreiung Ausdruck . 2n kurzen , packenden Wor¬
ten beschwört er die Geschichte eines ganzen Jahrtausends her¬
auf, das in Brünn immer durch den Kamps seiner Bürger für
ihr Deutschtum gekennzeichnet war . Er erinnert daran , daß schon
um die Jahrtawendwendc deutsche Bürger in dieser Stadt , die
von deutschen Siedlern erbaut wurde , regierten . Er spricht von
dem „Schöffengericht" , diesem neben dem „Sachsenspiegel" grund¬
legenden Werk germanischer Rechtgebung, das hier in dieser
Stadt Brünn im Jahre 1305 geschrieben wurde . Er schildert,
wie sich in dem entschlossenen Einsatz des Brünner Deutschtums
die Hussitenstürme brachen und wie von Brünn aus dem Wüten
des Dreißigjährigen Krieges Einhalt geboten wurde . 1848 , als
um die Aufrichtung des Eroßdeutschcn Reiches gerungen wurde ,
waren es Bürger und Studenten dieser deutschen Stadt Brünn ,
die hier und in Wien auf den Barrikaden für diese Idee ihr
Leben einsetztcn . So waren die Bürger dieser Stadt durch die
Jahrhunderte hindurch immer Schützer und Schirmer deutschen
Geistes und deutschen Rechtes . Der Bürgermeister schließt seine
Begrüßungsrede mit der Versicherung der Treue : „Mein Führer ,
wir waren die letzten , die Sie ins Reich heimgcholt haben . Aber

wenn -sie einmal die Nation ausrufcn . dann werden wir die
ersten sein , die diesem Ruse folgen !"

Zum Dank für die Vesreiung und als Zeichen ihrer überströ-
mcndcn Freude überreicht im Namen der Bürgerschaft Bürger¬
meister Iudex dem Führer das ä l t e st c Exemplar des
„Schöffengericht ". Es ist der kostbarste Besitz der Stadt ,
der sechs Jahrhunderte hindurch treu gehütet wurde.

Der Führer nimmt den riesigen Schweinslederband entgegen,
schlägt ihn auf und betrachtet die in herrlichen gotischen Lettern
gedruckten Seiten . Mit festem Händedruck dankt er dem Bürger¬
meister, während vom Adolf-Hitler -Platz her der brausende Ju¬
bel durch die geöffneten Fenster hereinschallt.

Der Führer tritt nun auf den Balkon desNathauses
hinaus . In diesem Augenblick wirb der Jubelsturm zum Orkan ,
t-ie Hände fliegen empor, und wieder wechseln minutenlang die
brausenden „Sieg -Heil"-Rufe ab mit dem Freiheitsruf der Volks¬
deutschen : „Ein Volk — Ein Reich — Ein Führer !" Immer
wieder dankt der Führer den Tausenden, immer wieder hebt er
»ie Hand und blickt zu den Menschen hinunter , für die diese
Stunde die Erfüllung ihrer Sehnsucht ist. Bevor der Führer
ras Rathaus verläßt , trägt er sich in das Goldene Buch der
stadt ein. Dann fährt er langsam durch die Straßen der Stadt
jUm Bahnhof zurück. Abermals umbrausen ihn die Heil-Rufe ,
schlägt ihm die Begeisterung der Bevölkerung entgegen . Kurz
nach 14 Uhr verläßt der Führer , noch einmal umbraust von dem
Sieg - Heil der Tausende, die den Bahnhof umlagern , die glück¬
liche Stadt .

Mit dem Führer haben an der Befreiungsfeier von Brünn
teilgenommen : Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst Keitel , der Träger der vollziehenden Gewalt
im Lande Mähren , General der Infanterie List , General der
Infanterie Beyer , die Reichskommissare und Gauleiter Heu¬
le i n und BLrckel , die Reichsminister von Nibbentrop ,
Dr . Frick und Dr . Lammers , Neichsiührer ff Himmler ,
Reichspressechcs Dr . Dietrich, Reichsleiter Bormann , die General¬
leutnante von Stülpnagel und Löhr , Generalmajor Bodenschatz ,
Reichsstatthalter Dr . Seyß -2nquart . Staatssekretär Dr . Stuckart ,
^ -Obergruppenführer Daluege , die ^ -Gruppenführer Heydrich,
Wolf und Dr . Kaltenbrunner und die Adjutanten des Führers .

Memelläüdische Landtagssitzung. Die Sitzung des memel-
ländischen Landtages ist auf Samstag , den 25 . März , 10
Uhr . angesctzt worden.

. . . nie HVAS8SN ,
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A« Me raueksn !
- -- Äier findet der Wunsch des modernen Rauchers Er »

W -"s, füllung : Reiches Aroma und natürlich gewachsene

Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täg¬

lich mehr und mehr genießerische und überlegende Raucher

zur „ Astra "
. Besondere Kenntnis der Mischkunst und der

Provenienzen ist das ganze Geheimnis . Im Äause Kyriazr
lebt fie nun , vom Großvater auf den Enkel vererbt , in dritter

Geschlechterfolgeals die erste und vornehmste Pflicht des Inhabers .

Rauchen Sie „Astra " eine

Woche lang . Dann werden Sie

bestätigt finden, daß sie aroma -

tisch und leicht ist . Kaufen Sie

noch heute eine Schachtel „ Astra " !
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Immer in Form bleiben — darauf kommt es an !

-Skiläufen ist für micb nicht nur Beruf , sondernLeidenschaft ", meinte Herr Heinz Ermel,
Ekilebrer in Berlin NW 87 , Franklinstr . 8 , als wir mit ihm am Neujahrstage 1939 in
Vrückenberg/Schles . sprachen . „ Und weil ich den geliebtenSport auch im Sommer nicht
missen möchte, weil ich immer in Form bleiben wollte- habe ich so lange herumgeknobelt,
b >s mir die Erfindung der sogenannten „Bürstenbahn " gelang. So brauchen die
Skifahrer jetzt die geliebten Bretter auch im Sonimer nicht ruhen zu lassen. Ob ich
wemen Skiunferricht aber draußen im Gebirge erteile oder in der Skihalle Berlin —
nach getaner Arbeit rauche i ch gerne eine Cigarette . Für mich als Sportler heißt es aber,
darin Maß halten : Ich wähle eine leichte , wohlschmeckende Cigarette wie die „Astra".

Viele gute Cigaretten

gibt ' s auf der Welt —

aber nur eine „ Astra "

Im Hotel . CapPolonio " in derRosen -
stadt Pinneberg , das viele Oriainal -
Sinrichkungen des bekannten Passa¬
gierschiffes gleichen Namens zu be¬
sonders reizvoller Wirkung vereint,
sprachen wir am 27. I . 1939 den In¬
haber , Herrn Otto OlberS persönlich :
„Als Chefingenieurder „CapPolonw "
habe ich so ziemlich die ganze Welt
kennengelernt" , meinte er. „Und ich
kann nur sagen , so verwöhnt meine
Zunge auf diesen Reisen geworden
ist, so viele gute Cigaretten ich auch
überall auf der W ^ lt geraucht habe -
für mich gibt es heute nur eine Marke :
die „Astra "

; denn fie schmeckt hervor¬
ragend gut und »st außerdem leicht .

"
IvK vi« .
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Zum Vorteil

des Rauchers
Jedes Jahr bringt andere
klimatische Verhältnisse,
und damit wechseln auch
die besonderenEigenarten
des Tabaks . Von 100 oder
150 erprobten^Provenien -
zen sind oft nur 5 oder 10
für die „Astra " geeignet.
Auswahl und Mlschkunst
machen es möglich , der
Grundforderung für die
„Astra " zu entsprechen :
Reiches Aroma vereint
mit natürlich gewachsener
Leichtigkeit . Im Lause
Kyriazi tritt zu der Tech¬
nik der Organisation das
familiengebundeneWisien
umTabak durchErziehung
vonKindesbemen an . Bei¬
des gibt die Sicherheit,
unabhängig vomwechseln¬
den Klima aus dem Besten
iinmer das Richtige aus-
äuwählen .

WWWW

„Astra " , „ Astra "

und nochmal „Astra " !
„Die „Astra " wird bei mir dauernd ver¬
langt"

, erzählte uns Herr Carl Sygulla
aus Herten, Friedrichstr . >3, den wir am
27. l . 1939 als Cigaretten - Boy im Hotel
Kaiscrhof, Münster/Westfalen kennen ,
lernten. „Ich kann däs verstehen , denn diese
Cigarette schmeckt ausgezeichnetund ist wirk¬
lich leicht . Deshalb rauche ich sie ja auch
selbst. Vor allem aber weiß >eder, der
sieht, wieviel die „ Astra " geraucht wird ,
daraus auch gleich, daß diese Cigarette stets
frisch sein muß . Und wer mag schon alte
Cigaretten ?"

»"WA
, . .

Leicht und aromatisch rauchen - mehr Freude für Sie



Llmfchau
Wie der Blitz aus heiterem Himmel . — Es wird Geschichte ge¬
macht . — Angst vor der llmordnung ? — Nicht leben und nicht

sterben . — Gefährliches Pulversah .

rk . Durlach , 18. März . Wieder einmal als eine Ueberraschung
für alle , stand die Welt an der Wende weitreichender politischer
Ereignisse . Ein Staatengebilde , das sich mit allen seinen Fa¬
sern so recht als das Produkt des Schandvertrages von Versail¬
les ausdrückte , die Tschecho- Slowakei , ist als selbständiger Staat
von der Landkarte verschwunden . Die Karte Europas hat da¬
mit eine notwendige Korrektur erfahren , die von jenem Staat ^
selbst beantragt wurde , der fühlte , daß er den Keim der inne - !
ren Zersetzung in sich trug . Mag man in England und Ame - !
rika sich mit den übrigen Staaten immer wieder an den Opera - ,
tionstisch gesetzt haben , um dieses kranke Gebilde so lange wie !
nur möglich durch finanzielle Zuschüsse am Leben zu erhalten , ^
mag man in Frankreich , das in diesem Lande nächst Sowjetruß - j
land seinen vorgeschobenen militärischen Posten in Mitteleuropa
erblickte , niemals an das Sterben dieses Staates gedacht haben ,
das Schicksal und der unerbittliche Lauf der Geschichte haben
die bereits fertigen Bilanzen noch einmal durchkreuzt und zwar
mit solch einer Härte , daß es jenen Staaten , die noch von einer
Genesung träumten , die Sprache verschlug . War der Abschied ^
von Sudetendeutschkand schon bitter aber unvermeidlich , was
man in dem Münchener Abkommen festgelegt findet , so ist der
jetzt von den letzten Machthabern in der Tschecho-Slowakei selbst
eingeschlagene Weg ein vernichtender Schlag . Nachdem man in
den ersten Augenblicken des Durchdringens der Nachrichten , daß
die Tschecho-Slowakei den deutschen Truppen zur Besetzung des
Landes die Grenzen freiwillig öffnete , kurze Worte des Erstau - -
nens fand und all diese Dinge als eine unabwendbare Folge¬
rung der politischen Neugestaltung Europas erkannte , beginnt
sich das um Genf versammelt ^ Ausland langsam darauf zu be¬
sinnen , was Prag ihnen für eine empfindliche Schlappe beige¬
bracht hat . Wenn man sich auch der Tatsache nicht mehr entzie¬
hen kann , daß diese Dinge nun einmal geschehen sind , beginnt
man das Münchener Abkommen zum Gegenstand der Kritik zu
machen und versucht diese unangenehmen , in die Weltpolitik
tief einschneidenden Dinge in Gegensatz zu diesem Abkommen
zu stellen , d . h . die bekannte Hetzpresse, die nun in Prag einige
ihrer prominentesten Vertreter verloren hat , abgesehen von dem
Prager Sender , der ja in das gleiche Horn der Hetzpolitik blies ,
täuscht dem Ausland einen zwangsmäßigen Einmarsch der deut¬
schen Truppen vor und will in keinem Falle wahr haben , daß
der Führer einzig und allein den Bitten der Staatsoberhäup¬
ter der Tschechei und Slowakei nachgab , denen die Zügel der
Regierung entglitten waren . Das Land stand zwischen Tür und
Angel und mußte zwischen einer Annäherung an Deutschland
oder der Volschewifterung durch Moskau entscheiden . Man hat ,
wohlbewutzt der Dinge , die sonst eingetreten wären , den Schritt
nach Berlin unternommen und die herzliche Aufnahme , welche
die deutschen Truppen bei ihrem Einzug in der Tschechei und
Slowakei fanden , ist Beweis genug , daß das tschecho - slowakische
Volk , das schwer unter der Knute der Arbeitslosigkeit leidet ,
mit den Hetzers im Lande nichts gemein haben will .

Was man bei aller Kritik im Ausland vergessen zu haben
scheint ist die Tatsache , daß dieses gequälte Land abermals in
ein Chaos gestürzt werden sollte und die Rufe nach dem alten
Benesch - Regime , angestimmt und tobend gefordert von jenem
Judenklüngel , der nun auch in der Tschecho- Slowakei seinen
letzten Trumpf ausgespielt hat , sind uns Beweis genug , was
man da unten am Eingangstor zu Südosteuropa beabsichtigte .
Die Schaffung einer Domäne für Moskowiter Ideengut war
eine abgemachte Sache und Frankreich , das nunmehr ganz klein¬
laut geworden !ist , glaubte , fein Militärbündnis mit Moskau , das
bekanntlich noch besteht , inPrag als Mittelstation sichern zu kön¬
nen . Doch , man hat sich dieses Mal gründlich verrechnet , das
Bekenntnis zur historischen Lebensgemeinschaft im gemeinsamen
Raume mit Großdeutschland hat auf der ganzen Linie den Sieg
davon getragen . Schon in diesen Stunden verspürt der Ein¬
wohner der Tschecho-Slowakei , der von seinen Betreuern bis¬
her recht lieblos und als Objekt behandelt worden ist , was
nicht nur die Schlagkraft der Wehrmacht , sondern auch der So¬
zialismus der Tat für ein Volk bedeuten . Die riesige Zahl der
NSV . - Betreuer und der NSV .- Küchen , die mit den deutschen
Truppen anruckten und ein umfassendes Hilfswerk unter der
deutschen und tschechischen Bevölkerung zum größten Erstaunen
der letzteren begannen , denen man noch nie . etwas von dieser
gewaltigen und größten sozialen Einrichtung der Welt berich¬
tet hatte , haben einen - Umschwung in der Stimmung der Be¬
völkerung herbeigeführt und man ist dankbar , nun die Wirk¬
lichkeit nicht in dep . geschilderten Formen der Hetzpresse , sondern
nach der angenehmsten

'
Seite zu erleben .

Eine Verlagerung des europäischen Schwergewichts nach dem
Südostraum Europas ist nun durch die Eingliederung der
Tschecho-Slowäsei in die deufsche Rmchshoheit unvermeidlich
geworden . Nicht nur nach wirtschaftlicher Seite hin wird sich
dieses Plus , das TstiftWänd bei dieser Umformung verbuchen
kann , fstr . den gesamten osteuropäischen Raum auswirken , auch
die Machtsaktoren haben eine nicht unwesentliche Verlagerung
erfahren und die Stimmen aüs Belgrad wie aus Sofia bewei¬
sen , daß man sich der nunmehr geschaffenen Lage wohl bewußt
ist . Selbstverständlich wird nicht nur England , sondern auch
Frankreich genötigt sein , für seine Waren , die es bisher an die
Tschecho- Slowakei als einen der Hauptabnehmer lieferte , neue
Absatzgebiete zu suchen oder nunmehr den einen Weg der wirt¬
schaftlichen Annäherung an Deutschland zu gehen . Zur Zeit
geht das Fragespiel gerade in Londün hin und her . Daß da¬
bei das Kolonialproblem öfters und bitter aufstößt , ist unver¬
meidlich und es ist nur zu wünschen , daß man sich angesichts der
Tatsache , daß man es in Deutschland wirklich mit der größten
europäischen Macht zu tun hat , der Erkenntnis nicht mehr ver¬
schließt , daß diesem Land der koloniale Besitz, auf den es An¬
spruch hat und der ihm gleichfalls durch jenes von Haß gegen
alles Deutsche erfüllte Vertragsgebilde genommen wurde , so
schnell wie möglich in ganzer Form zugestanden werden muß .
Den ungeschicktesten Weg würden die sogen . Mandatsländer mit
dieser Rückerstattung gewiß nicht gehen . Wenn sich die „mora¬
lische Entrüstung " über diese Niederlage in Europa in London
und Paris etwas gelegt haben wird , glaubt man , auch nach
dieser Seite hin ernsthaft verhandeln zu können . Ist es Bel¬
gien , das sich aufgrund dieser Umformung nunmehr ganj in die
politische Aktionslösigkeit zurückgezogen hat , so singt man in den
Vereinigten Staaten überraschender Weise Lieder der Versöh¬
nung und deutet folgerichtig den Gang der Ereignisse im mit¬
teleuropäischen Raum als das verdiente Resultat eities diktier¬
ten Schandfriedens und die logischere Einteilung Mitteleuropas
Lurch den Führer , die einmal kommen mußte .

Wie ein Zerrbild mutet es an , daß man in diesen Tagen
noch einmal von der Genfer Liga sprechen Muß , die heute auf
dem Nullpunkt ihrer Weltgeltung angelangt ist und sich dazu
hergeben muß , die schützende Hand über jedem Diebesgut z »
halten , das die mordenden und räubernden Bdlscheüiisken in
Spanien gestohlen und über die Grenze gebracht habdn . Groß
ist die Zahl der Kunstwerke , die jene Genfer Liga dem recht -

frrmkreiüi drangt M öeneralmobilmachung
scankreichs und knglands anriemopaifche Haltung uiwekkennbar

Rom , 17. März . Unter der Ueberschrist „ Die Offensive
>, . r Demokratien " wendet sich der Direktor des „Giornale
d 'Jtalia " gegen die Wutausbrüche , die die Vorgänge in Mittel¬
europa in Paris und London ausgelöst haben . Niemand denke
heute mehr daran , daß die ehemalige Tschecho-Slowakei als ein
Kriegsinstrument gegen Deutschland und Italien gedacht wa ^.
Niemand denke an die Schuld und an die Verantwortung , die
gerade den englischen und den französischen Regierungen an der
Schaffung einer politischen Atmosphäre zukmnme , die heute zu
einer logischen Entwicklung geführt habe . Die Angriffspolitik
der Demokratien bediene sich der Redensarten von einer „Ag¬
gressivität der totalitären Mächte "

, um vor ihren Gefahren zu
warnen und nicht nur den Haß der Nationen , sondern auch die
aggressiven Strömungen der bewaffneten Plutokratien gegen sie
zu richten . Die bewaffneten Plutokratien hielten nunmehr den
Augenblick für eine Aktion '

gekommen , ihre traditionelle Hege¬
moniepolitik von den auf dem internationalen Recht nnd der
Gleichberechtigung beruhenden Revisionen zu befreien . Dies er¬
scheine um so deutlicher , als man sehe, daß die Ereignisse in
Böhmen und Mähren in den französischen wie in den englischen
Kreisen fast ausschließlich für eine Hetze gegen Italien ausge -
wertet würden .

mäßigen Besitzer , Nationalspgnien , vorenthält und versucht ,
mit diesen Werken alter Kunst einen Kuhhandel zu treiben . Es
ist zu hoffen , daß sich die Wortführer dieses „Friedenskonvents "

endlich von der Tatsache überzeugen , daß die Vogel - Strauß -
Politik , die sie betreiben , einer vergangenen Zeit angehört und
man mit jedem Tag des Zögerns nur die Spannung zwischen
den „Friedensbringern " und dem spanischen Volk , das nach Ge¬
rechtigkeit ruft , vergrößert .

Die gleiche Mahnung sollte auch England gellen , das sich in
den letzten Tagen berufen fühlte , kritische Worte für das Han¬
deln Deutschlands zu finden , das zu jeder Stunde mit den Ge¬
setzen der Anständigkeit gedeckt werden kann , aber nicht im¬
stande ist , den schon jahrelang währenden Streit in Palästina
zu beseitigen , vielmehr durch ungeschickte und sture Mckchtpolitik ,
gemischt mit reichlichem Liebäugeln zum Weltjudentum , dem
England ja schon lange ausgeliefcrt ist, die Gegensätze noch
verschärft . Ueber diese Dinge hört man leider in der allzu be¬
kannten Weltpresse keine kritischen Worte , und man spricht nicht
davon , um einem Weltreich nicht wehzutun , daß zur Zeit auf
höchsten Touren arbeitet , um in seinem eigenen Haus Ordnung
zu halten . Wir wollen uns heute nicht zu sehr auf die vielen
Jragengebiete verlegen , die man den Herren in London vor¬
legen könnte und die , wie wir wissen , denselben nur zu gut be¬
kannt find , der Öffentlichkeit aber der Erhaltung des guten
Rufes wegen verschwiegen werden .

'

Tage sind vergangen , in denen das Schicksal mit ehernem
Griffel wieder einmal Geschichte schrieb , die unseren Nachkom¬
men in hundert und taufend Jahren Zeugnis davob ablegt ,
daß das deutsche Volk , gestützt auf den Glauben , das Vertrauen
und die Treue zu dem grbßen Führer Adolf Hitler , den Weg
fand aus tiefster Rächt zu jener herrlichen Größe , die Jahr¬
hunderte vor uns erträumten . Wir aber wollen uns , getragen
von einem unbeugsamen Idealismus , dieser großen Zeit auch
in der Zukunft würdig erweisen .

Die Ruhe und Sicherheit
in Böhmen und Mähren hergestellt

Berlin , 17. März . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
Dekanat : „ 2m Lause des 16 . Marz haben die Truppen der
Heeresgruppe II ! und der Heeresgruppe V im wesentlichen die
als endgültige Ziele zugrwstsenen Räriins - ohne Zwischen¬
fälle erreicht . Die Rühe uiiö -'Sicherheitin den Ländern -Böhmen
und Mähren ist damit hergestellt . Mit der Wekterverbesssrung
überflogen mehrere Geschwader der deutschen Luftwaffe -die Länder
Böhmen und Mähten - Die Verbände berührten nachmittags
Prag und Brünn ."

Flugpark der tschechischen Luftwaffe in Brünn übernommen
Mit den Spitzengruppen des Heeres traf am Mitttvsch -in den

Nachmittagsstunden der Kommandeur im .Luftgau XVM in
Brünn ein , um die dorr liegenden Flugzeuge der ehemaligen
tschechischen Luftwaffe utid die Ausrüstung ; der Fkak -
formationen zu übernehmen . Der General besichtigte eingehend
die Fliegerkaserncn und den Militärflugplatz .

Deutsche Luftwaffe über Vöhrum rMMahren
Standorte iw den neuen EeMterü bezogen

Berlin , 17. März . In den Mittagsstunden des Freitag zeigten
sich die Geschwader der deutschen Lüftwäffe mit Hunderten
von Flugzeugen über Prag uUV' den anderen böhnllfch -
mährischen Städten uüd Dörfern . Sie gaben - der '

Vevölketung -ein
eindrucksvolles Bild von der Stärke des Reiches zur Luft . Meh¬
rere Gruppen der deUtsihkm Fliegektrnppe -wurden im Laufe des
Tages auf die Flugplätze im böhmisch -mährischen Raum verlegtund nahmen den Flugdienst von ihren neuen Standorten aus
auf . Das Regiment General - Göring und Teile der Falkschirm¬
truppen trafen ebenfalls in den unter die deutsche Wehrmacht
gestellten Gebieten ein .

Rrmdftnikattsprache * Hüchas
Prag , 17 . März . Präsident Hacha hielt -- am - 16 . Mürz gegen23 Uhr im Prager RundsäNk eine - Ansprache an die tschechische

Bevölkerung , in der er auf die - Entkrickln -ngdrs
' Etaates eingingund u . a . erklärte , daß er mit tiefer Trauer erkennen müsse,daß das , was man zwanzig Jahre lang - als ' Grundlage für die

Lösung ansah, - eine kkrrzc- Episode - der nManäken Geschichte ge¬
wesen sei. Es solle der Zukunft iberlassen bleiben , aus dein
geschichtlichen Lauf ein gerechtes -Urteil zu fällen , damit -geprüstwerden könne , wer die Schitld an dem Schicksal , das die Gegen¬wart brachte , trage . „Sch fühle ' allerdings "

. fuhr Hacha fort ,
„daß es unsere Pflichi -ift , daß wir es mit - männlicher Ruhe auf
uns nehmen und in diesem ernsten Bewußtsein alles für unsere .
Zukunft tun , nm von künftigen Generationen keinen Vorwu 'r ^ zuerhalten . Deshalb habe ich mich im - Einvernehmen mit der - Re¬
gierung entschlossen , in zwölfter Stünde Schutz bei dem FühreruUd Reichskanzler Hitler zu erbitten .

"
Hackm schilderte dann

seine Zusammenkunft - mit dem - Führer , der ihn tief beeindruckt
habe . Insbesondere betonte er , daß er mit allen Ehren , die einen !
Staatsoberhaupt gebühren , empfangen worden sei . Rach ein¬
gehender Aussprache und Sicherstellung der tschechischen natio¬
nalen Lebensinteressen habe er dem Führer mit vollen ! Ver¬
trauen zu diesem das Protektorat in die Hattd gelegt . Hacha
ging dann auf die einzelnen Punkte des Abkommens vom16. März ein und betonte erneut , daß bereits nach der Mün¬
chener Entscheidung von tschechischer Seite erklärt wurden sei,daß die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Reich für die Tsche¬chen unumgänglich notwendig sei . Zum Schluß . seiner -Ausfüh¬
rungen forderte er die tschechiM Bevölkerung aus , Ruhe und
Ordnung zu bewahren .

Die Forderung der Pariser Regierung na »
Vollmachten bedeute , daß sie in die Lage versetzt sein wem
heimlich mit einer Gene ral m ob il m achu n g .zu ^ j
ginnen . Mit aller - Entschiedenheit wüste aber , wiedas -h^ E
amtliche Blatt abschließend betont , scstgestelit werden , datz . ^
italienischen Forderungen gegenüber Frankreich an keine
men mit Deutschland gebunden seien , auch wenn sie bei der
freundeten Ration volles Verständnis und Solidarität sis ^ l

„Tribuna " erklärt u . a ., der Mangel an Verständnis für
neue Zeit zeige sich bei den Demokratien schon darin , daßM
nichts besseres zu tun wüßten , als ihre Rüstungen stur in imm^ l
stärkerem Maße auszubauen . Sie hätten vor allem Angst , eins, !
kleineren Teil ihrer Schätze oder ihrer überasteten MachtanspH,Z
che einzubüßen , und verschlössen deshalb die Augen vor dein,, /
türlichen Wirklichkeit . Sie drohten mit Kriege « nnd politischst
Katastrophen , weil sie nach und « ach ihre Einkreisungs - , B»» !
Herrschafts - und Erdrosselungspläne zufammenbrechen seh^ j
Durch diese Haltung zeigten sie deutlich ihre antieuropärUchv Ei» .i
stellnng und bewiesen , daß das Snstem der überholten Ideale s
gien und der willkürlichen Interessen hente die größte Eesich,
für die Welt darstelle .
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verlas , die furchtbare -Anklagen gcgen den Kommunist ? ,
Marty enthielten . Immer wiedch ertönten von rechts ,
schcnruse wir „Mörder "

, „Bandit "
, „Nach Rußland " ustv . Hai- Wd ^

Paris , 17. März . 2n der Kammer kam cs am
zu Stumrszenen , als der rechtsgerichtete Abgeordnete - Henriot dß
Aussagen französischer Mitglieder der Internationalen BrigaK

k-

riot forderte die Negierung auf , eine gerichtliche Untersuch »»,
rorznnchmeu Abgeordneter Tixier -Vigancourt erklärte , Man , denhabe trotz eines französischen Gesetzes , das die Rekrutierung von ^

^

Freiwilligen in Frankreich für Spanien verbiete , 11 öOO Mae, ! El ^nach Sowjctspanien gebracht , von denen ein Drittel « icht inetz Mdvtm
zurückgekommen sei . Als Marty die Tribüne bestieg , ertönt, , W - „ ^
Rufe wie „Schweinehund "
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sristung big November — Noch am Samvtgg . vor der ^gernKammer ?

usw . Der größte Teil der rechtsgerichteten Abgeordnet en verlieh
den Sitzungssaal . Besonders der Abgeordnete Tixicr -iVigancou «
warf Marty immer wieder vor , ein Fahnenflüchtiger des Welt¬
krieges und ein Mörder des spanischen Bürgerkrieges zu sei, .
Ter Tumult nahm zeitweise besenkliche Formen an , und minu¬
tenlang glaubte man , daß sich die Kommunisten auf rhre am
äußersten rechten Flügel der Kammer sitzenden Gegner stürze ,
würden . Als Marty wieder behauptete , daß die gegen einen An¬
kläger aufgrsührten Zeugen , die selbst Mitglieder , dieser Briga
den waren , vorbestrafte Verbrecher seien , rief ihm ein Abgeord
neter zu , er , Marty , sei selbst ein Verräter und wegen Hochver¬
rats - verurteilt , begnadigt und schließlich amnestiert . Es würde ,
sich aber in Frankreich Männer finden , die auch ihn endgültig
vernichten würden .

Am Schluß der Marty -Debatte in der Kammer forderte die
Regierung die sofortige Diskussion über den Eesetzeserlaß, . der
einen K r e d i t v o n 1 ö OM i l ! i o n e n F r a n c z u g u n st e n
der rotspanischen Flüchtling, « eröffnet . Nach kurzer
Aussprache nahm die Kammer mit416geg «n 133 Stimmen , de,
Eesetzesctlaß an .

Paris , 17. März . 2m Ministerrat , der am Freitag vormittag
von IS bis 12 llbr tagte , haben Ministerpräsident Daladier und
ysnövvmiuMer Vonnet ilrre Mimstcrkolleaen über die . a u 8 en - iAußenminister Bonnet ihre Mimstcrkollegen über die . a u 8
politischeLage unterrichtet . Lin Gesetzesvorschlag Zur Er¬
mächtigung der Regierung , die Kräfte Frankreichs zu
konsolidieren und zu steigern , wurde von , Ministei -
rat einstimmig gebilligt .

Neue Ermachtigmrgsvsrrage in Frankreich

Paris , 17 . März . In gut unterrichteten politischen Kreisen rech»
net man damit , daß die . Regierung . Vollmachten bis zum 38.
November 1939 fordern wird . Die Eesetzesvorlage , die der Mini¬
sterrat am Freitag einstimmig gebilligt hat , enthalte außer der
Begründung nur einen einzigen Satz : „Die Regierung , ist - er¬
mächtigt , auf dem Wege von Erlassen , die im Ministerrat fest¬
gelegt werden , die notwendigen Maßnahmen für die Festigung
und das Anwachsen der Stärke Frankreichs zu ergreifen ." Man
vermutet , daß die Vorlage am Samstag in der Kammer einge¬
bracht mird .
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M MM erhielt zwei Ohrfeigen
Paris , 17 . März . In den Wandelgängen der Kammer herrschte

am Freitag große Nervosität , die bereits am Vormittag im An¬
schluß an die Zwischenfälle der der Behandlung des Falles
Marty dadurch zum Ausdruck kam , daß komckunistische und!
rechtsgerichtete Abgeordnete handgreiflich aneinandergerieten .
Ein französischer Pressevertreter geriet mit dem ehemaligen Kai
kinetisches L von Blums , dem Juden Blume ! in «inen Streit ,
der damit endete , dag der Pressevertreter dem Juden zwei Oh »
feigen gab . ^

Israel rast zum jüdischen Krieg
in Palästina

Jerusalem , 17. März . Der Eeneralrat der Juderui «
Palästina fordert die jüdische - Bevölkerung - auf , sich boreitzuhuk
txn zum Beginn eines . politischrn - Kampfes -innerhalb - der nach»
sten Tage . Wenn -eine Beschränkung Der -jüdischen Einwanderung
in den nächsten fünf Jahren und - die vollständige - Einstellung -
der - Einwanderung nach Ablauf dieser rZeit ans «liegt würden, , st
blieben die Juden ständig in der - Minderheit . Ihre „national «
Heimat " werde damit an den Mufti und seine „Banden '! ausge »
liefert , „Die Unterzeichneten dieses Arrfruf » appellieren - an Euch !
diese - Erklärung in die Tat umznfetzen .

"
Beirut , 17. März . Die Palästina -Inden haben beschlossen, ab

Montag früh einen 24ftündigen Generalstreik zmn
Protest gegen das bisherige Ergediris der Londoner Konferenz .
Es soll völlige Verkehrs - urid Geschästsstille - herrickien .. Letzteres
dürfte wohl den Juden recht lchroer fallen !
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Revolution in Syrien
« . --Foto ,
- «e Bild

^ -Ha ,
. Ajstnahr17. März . In Damaskus nehmen die Kundgebung «« Glatten

stündlich an Umfang zu . Während des Mittaggebetes in der
« roßen Omajaden - Moschee versammelten sich 20 660 Mensche«
und beschlossen einmütig die Durchführung des General », L
streßt s bis zur endgültigen Durchsetzung , der Ziest Syriens -
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Ig .zu .^das .^' . d. h ,
!>e
ei der ^
" t st»d^,U vielleicht darf ich erst einen Ausweis zu Ihrer
is für n.Ltil "' sehen ?" forderte Inspektor Doktor Schnack sehr
n, dakrTMch . aber bestimmt auf .
m imm^ ' Genügt Ihnen mein Paß ?"

E ein^ "^«r beste Answers "
, gab Doktor Schnack kurz , aber

üita
'
nsn« !

' « unhöflich , zurück und nahm bereits den Paß in
>r der »A Mang - Ein kurzes Durchblättern genügte ihn, , „ m
pEisk » ^ Angaben , die dieses kleine Fräulein gemacht hatte ,
>ss - ^ so bezeichnete er wenigstens Harrict in seinem In¬
en gi ^ bestätigt zu finden . Mit einem freundlichen
Mchv »nke

" reichte er ihn sodann zurück ,
n Jdev,̂ Jir sind Erst seit einigen Lagen in München , er -
te jrökl . - -^ Verist ,w,r ' ?" fragte Doktor Schnack interessierter

rück .
Meine Freundin Gwendolin und ich .

"
'
So leben Sie zusammen ?"

"
c,a, in meines Vaters Hause , vielmehr , Vater lebt

VukfU mir"
, erklärte Harrtet scherzhaft. „Das Haus ist

onner -ii-. ein mütterliches Erbteil .
"

'cnriot A »Sic sind noch nicht volljährig ?"

n Briaâ .Doch ! Seit einigen Monaten .
"

uniste „Danke ! Und was wollten Sie hier erfahren ?" —
üpektor Schnack schien Harrtet nicht viel zuzutrauen ,

tiw ^ id es kam dieser vor , als habe sie keine großen
tersuckmi sancen , etwas zu erfahren . Ihr Gesicht wurde ernster
te Man? lb um ihren Mund lag ein ausgesprochener energischer
erung <S> den Doktor Schnack aufmerksam zur Kenntnis

riclit^ nn? »Ick, wollte die beschädigten Bilder sehen"
, kam die

?rt2 ft Antwort Harriets .'
erbreLtt - ?Darf ich fragen wozu ?"

m verti i »Wozu?" — Harrtet sah den Inspektor ziemlich be -
irigt an . „Weil mir die Sache keine Ruhe läßt . Und

des Wk, - muß sich doch klären lassen !"

s zu sein
" ^ckte Doktor Schnack und sah nachdenklich aus

"
rkre

"
a
"

»Was denken Sie überhaupt über den Fall ?" ging er
er stürzen

auf die Sache zu , und war auf die Antwort ge-

»Ack, glaube nicht , daß die Sache ein Macheakt ist" ,
AbaeM «i° sie nachdenklich .

I Änikn -» „Warum mcht . . . ? " überfiel sie fast die Frage des
s in, »spektors . „Kennen Sie alle Menschen, mit denen Ihr
.'nknimi? "ier verkehrt , geschäftlich zusammen arbeitet oder
rnogunig Edschaftlich verbunden ist ?"

»Km-,- »Nein"
, gab Harriet zu . „Aber ich kenne meines

„ters Wesen genau . Und das schließt einen derartigen

ick »Sie glauben , Ihlen Vater zu kennen ?"
»Ack) kenne ihn genau "

, berichtigte Harriet . „Und
n en . ocn ^^ben Sie nicht, daß mein Vater so ist , wie er scheint,

icher haben Sie in ihm einen nervösen , empfindlichen
»d vielleicht auch hochmütigen Menschen kennen ge -

vormittag rmt?" — Fragend sah Harriet dabei auf den grau -
adier und , rangen Mann , der so ruhig und beherrscht vor ihr
außen » iß, und der seine Bewegungen wie seine Worte in der

g zur Er- Md zu haben schien .
eichs zu „Allerdings , Sie haben recht , Fräulein Laurenz .
Minister- Uesen Eindruck hat Ihr Vater bei mir hinterlassen " ,

ab Doktor Schnack zu .
„Aber er ist nicht so"

, verteidigte Harriet den Ab-
«senden. „Erst seit Mutter tot ist , wurde er so . Das
m, Ihnen Herr Professor Rooter , der schon , als ich
mz klein war , bei uns im Hause verkehrte , sicher be -

. vor - der stigen . Und ist Vater auch zerfahren und nervös , nie -
Es wird er einem Menschen wissentlich Unrecht tun ,

: isen rech- sei es ein völlig unsympathischer Mensch .
"

zum 3S. „Sie sind ein beredter Verteidiger Ihres Vaters ",
»erMini - Me Schnack schon freundlicher . „Aber wenn kein

"Heckt vorliegt , wie wollen Sie dann die ganze Sache
ruger 0kl MriM?"
^

. »Das weiß ich heute auch noch nicht", bekannte Har -
rrat M - freimütig , und eroberte sich damit die Sympathie
Festigung

Man -2 Inspektors völlig . „Aber zuvor wollte ich wenigstens
k Bilder einmal ansehen !"
„Bilder ist gut gesagt" , lachte jetzt Schnack humoristisch

»f . „Doch Sie haben Glück . Gestern sandte uns die
Versicherung diese beiden dunklen .Hintergründe ' zu ,
»chdem sie in der Sache auch nichts ausrichten konnte !

. ^ ci sind die Nachforschungen von Seiten der Ver -

„ mn -
'^ rung nicht von Pappe gewesen.

"

^ sl - s
^ in Finger drückte bereits auf einen Knopf auf

-Mm Tisch
' und Harriet schrak leicht zusammen , als

gche uno de Tür des Nebenzimmers leise aufging und ein Wacht-
cgeneten. Bister in der Türöffnung erschien,
igennsi „Lassen Sie sich von Kommissar Scherz die beiden
"

-
^ der in Sachen Laurenz geben"

, ordnete Schnack an ,
wer Oh» >nd hatte in nicht länger wie fünf Minuten die Bilder ,

säuberlich zu einer großen Rolle gewickelt waren ,
» der Hand . Der Wachmann verschwand bereits aus

Zimmer .
. Inspektor Doktor Schnack stand auf , fegte mit der
Endfläche verschiedene Papiere auf seinem Schreibtisch

— . ' > i-n
'
mnmen und rollte die Bilder auf .

ldewi « . Harriets Mund blieb tatsächlich offen stehen . Der
eitzuht^ - Inspektor hatte recht. Das waren keine Bilder , das
der nach» «aren schwarze .Hintergründe ' ,
mdorims „Himmel , wie sehen denn die Dinger ans !"

, „Haben wir auch , als wir das erstemal die Dinger
Mn , gesagt . Sehen Sie nur , wie fein säuberlich die

Alber abgckratzt worden sind . Die graue Leinwand ist
Mommen bloßgelegt , nichts ist weiter da als der
sttrtergrund . Nicht einmal den Namen Ihres Vaters
^ man stehen gelassen . Lediglich der kleine Schnörkel

Ende seines Signums steht noch da . Alles andere
t weg .

"

eich

m,
er einge-

nfttUiE
ürden». so
mtional«
st ausge-
a» Euch»

offen , ad
>t k zmn
onwreirz . ^ „Und wie"

, nickte Harriet entsetzt. „Schade , daß ich
Letzteres A

*-- Bilder nicht vorher gesehen habe .
"

sehe
^ genauen fotografischen Abzüge können Sie

^ . "Fotografische Abzüge ?" Harriet staunte . „Ich denke ,
^ Bilder waren gerade erst fertiggestellt worden ?"

^bringest
i in der
Nenfche"
n e r a t
syrirnH

aber ihr Vater hatte ,
Aufna ' , wie gewöhnlich , einige
». - -ahmen für die

'
Kataloge und so weiter gemacht. Die

Mten waren noch nicht einmal entwickelt" , erzählte
ack, und Harriet war froh , hierher gegangen zu

tz» Aitte , zeigen Sie mir die Abzüge !" bettelte das
EMcheu und Schnack schloß bereits emeu kleinen Roll¬

schrank auf und entnahm demselben zwei Abzüge , die
er Harriet zureichte.

„Die gesamte Kunstwelt wird es bedauern , die neue¬
sten Werke Professor Laürenz ' nicht zu Gesicht zu be¬
kommen"

, setzte Schnack artig hinzu , wofür ihm Harriet
außerordentlich dankbar war .

„Darf ich die beiden Abzüge behalten ?" fragte sie
halblaut und ihre schönen Augen sahen den Inspektor
herzlich bittend dabei an .

„Ich brauche Ihnen ja nicht zu sagen , daß Sie davon
keinen Gebrauch machen dürfen "

, sagte er ernst und
dienstlich . „Aber da Sie die Tochter sind , also mithin
zu den Betroffenen zählen , sollen Sie diese behalten
dürfen .

"
„Vielen Tank , Herr Inspektor !" strahlte Harriet den

Mann an . „Und was kann ich dafür tun ?"
Schnack freute sich über Harriet . Auf ihre Frage schüt¬

telte er nur die Achseln . „Etwas tun werden Sie nicht
können . Es genügt , wenn Sie die Augen und Ohren
offen halten und mir alles irgendwie die Sache Be¬
rührende mitteilen .

"
„Wird gemacht, Herr Inspektor ! Darauf können Sie

sich verlassen !" versprach ihm Harriet und barg die
Bilder wie einen Schatz in ihrem Handtäschchen.

Viel sicherer als sie vorher das Zimmer betreten
hatte , verließ sie dasselbe .

Was würde Gwcn zu ihrem ersten Debüt auf der
Polizei nur sagen ? Ja , hinter den Bergen wohnen auch
noch Leute !

Ju den nächsten Tagen entwickelte Harriet eine fieber¬
hafte Tätigkeit , all die Namen derer kennen zu lernen ,
mit denen ihr Vater in geschäftlicher und freundschaft¬
licher Beziehung stand .

Entmutigt schob sie das Papier , auf welches sie
Namen und Stand geschrieben hatte , beiseite . Das war
ia zum Auf -die- Bäume -klettern . Unter diesen Menschen
den zu finden , der ihren Vater haßte und vor attem zu
so einer Tat fähig war , war einfach unmöglich .

Der Zettel wanderte in ihren Nachttisch, vorläufig
konnte sie damit nichts anfangen .

Gwen , die wieder einmal über ihren Schriftstücken
saß , zwinkerte ihr lustig zu .

„Laß die dumms Sache sein , 's wird ja doch nichts
rauskommen .

"
„Wenn ich den unter die Finger kriege, der . . ."
Mitten in ihre Worte hinein ertönte die Flurglocke .
Nach dem zweiten Läuten erinnerte sich Harriet an

Ulrikes Weggehen .
„Da werd ich mich mal bequemen"

, sagte sie faul und
sah durch das Fenster auf die Straße . „Gwen , sieh mal
'naus ! Eine Dame ! Jung , zierlich , schwarz, wenn das
nicht diese Carla ist, freß ich 'n Besen . . .

"

„ . . . mit 'm Stiel !"
„Die werd ich mal reinlassen , aber nicht in meiner

Eigenschaft als Tochter des Hauses .
" Dabei war sie wie

der Blitz aus dem Zimmer und sauste die Stiege hinab .
In der Küche hing an einem Haken die weiße Schürze
Ulrikes , sowie die weiße Haube , die sie beim Essenkochen
aufsetzte. Aufsehen und die Schürze umbinden war eins .

Gwen , die schon auf der Treppe erschien, da das
Läuten erneut erfolgte , wollte erschrocken den Mund
auftun , aber Harriet drohte ihr , still zu sein . Rasch
drückte sie auf den Klingelknopf , dann zerrte sie Putsch¬
lohr , der nicht wußte , wie ihm geschah , von seinem
weichen Kissen im Wohnzimmer und stellte ihn vor sich
auf die Erde . Keine Sekunde zu früh , denn Carla kam
eben die wenigen Stufen zum Hause empor .

Unauffällig verzog sich Gwen von der Treppe , gab
aber ihren Lauscherposten nicht auf .

Erstaunt sah Carla auf das neue Mädchen , das sie
mit einem Knicksen begrüßte . Seit wann gab es hier ein
neues Mädchen?

„Sind Sie die Nachfolgerin Ulrikes ?" fragte sie miß¬
trauisch und war innerlich froh , daß dieser alte Haus¬
drache entlassen worden war . Endlich hatte es Hell
wahrgemacht .

„Ich bin nur zur Entlastung angenommen " , sagte
Harriet im Tone eines verschämten Hausmädchens .
„Fräulein Ulrike ist cinkaufen gegangen .

"
Der Herr Professor zu Hause ?"

„Leider nein ! — Wenn das gnädige Fräulein warten
wollen ?"

Carla tat , als überleqe sie . Aber sie wollte auf jeden
Fall auf Hell warten . Er mußte ihr dann seine Tochter
und deren Freundin vorstellen . Diese Freundin sollte
ja , wie Paul erzählte , außerordentlich schön sein . Aller¬
dings von jener kalten Schönheit , die Männer , wie Hell ,
niemals fesseln können.

„Gut . ich warte im Atelier !" entschied sie und ging
bereits darauf zu .

Höflich machte Harriet vor ihr die Tür auf , ließ
Carla eintreten und schob zugleich den Kater mit hinein .

So , sie kannte Putschlohr ! Diese Carla würde sich
nicht viel im Zimmer bewegen können . Zur Vorsorge
wollte sie am Schlüsselloch gucken .

Gwen , die auf Zehenspitzen die Treppe herunterkam ,
wurde schon von weitem zum Stillsein aufgefordert , in¬
dem Harriet den Zeigefinger auf die Lippen legte und
auf das Zimmer deutete . Ihr empörtes Gesicht wurde
völlig ignoriert .

Der Spaß war zu schön .
Und Gwen , die große , kühle Gwen , brachte es wirklich

fertig , ebenso wie Harriet ihren Kopf dicht zum Schlüs¬
selloch herabzubeugen .

Carla setzte sich zuerst auf einen der breiten Stühle ,
doch als es ihr zu langweilig wurde , wollte sie einen
Rundgang antreten . Jetzt hatte sie die beste Gelegenheit ,
neuangefangene Werke genau kennen zu -lernen .

Erschrocken fuhr sie beim Aufstehen zurück. Was tvar
denn das für ein häßlicher , gelbroter Kater ? — Und
warum sah der sie so aufmerksam an ? Kaum hatte sie
den ersten Schritt getan , reckte sich der Kater lang aus ,
machte einen Buckel und ließ ein allerliebstes Fauchen
hören .

Für Carla klang das allerdings nicht schön ! Dabei
ging dieses vermaledeite Vieh nicht ein bißchen weg ,
sondern stand dicht vor ihr . Keinen Schritt weiter !
sagten seine Augen . Carla überlegte . Sollt ?, sie dmi

Kater auf die Pfote treten ? — Sie beschloß , diesen Ver¬
such zu unterlassen , denn wie gesagt , so gutartig sah
der wirklich nicht aus .

Sie drehte denr Kater den Rücken zu , aber ehe sie sich
versah , stand der wieder mit krummem Buckel vor ihr
uns hinderte sie am Weitergaben . Carla geriet in Wut .
Und in was für eine ! „Schsch ! Gehst du weg !" versuchte
sie , ihn zu verscheuchen . Aber Putschlohr reagierte nicht
darauf , im Gegenteil , er kam näher heran .

Langsam schob Carla ihren Fuß nach vorn , mußte
ihn jedoch erschrocken zurückziehen, da Putschlohr mit
seinen Krallen auf dem zarten Leder ihrer Schuhe lan¬
dete . Das Ergebnis war ein Streifen aufgerissenes
Oberleder .

Carlas Wut stieg bis zur Siedehitze. Elendes Vieh !
schimpfte sie in sich hinein , und es war schade , daß
Harriet und Gwen nicht Zeuge dieses stummen Kampfes
wurden , denn sie konnten leider nur Ausschnitte aus
diesem Intermezzo zu Gesicht bekommen.

Putschlohr sprang mit einem Satz auf einen schmalen
Schrank , welcher die Malutensilien des Professors barg .
Dicht am Rande blieb er sitzen und sah in nicht miß -
zuverstebeuder Weise auf Carla . Gerade als wollte er
sagen : Siehst du , nun kannst du mich nicht mehr mit
dem Fuß erreichen , aber ich kann dir auf den Kopf
springen .

Carla schob ihren Stuhl ein wenig nach hinten und
machte ein paar Schritte nach der Tür zu , um fort -
zuaehen .

Mit einem eleganten Satz sprang Putschlohr von
seinem Platz und lief dicht vor ihren Füßen hin und
her . Sein Knurren klang so drohend , seine Augen fun¬
kelten so bösartig , Carla konnte nicht anders , sie rief
laut :

„Fräulein ! — Wo stecken Sie denn ?"
Aber kein „Fräulein " ließ sich sehen, trotzdem Harriet

so wunderschön am Schlüsselloch klebte und sich diebisch
freute .

„Harriet , geh hinein , sie ruft schon das zweite Mal !"

forderte Gwen sie jetzt auf . „Umsonst soll sich so ein
Mädel nicht ängstigen !"

Die konnte nicht mehr anders , sondern mußte nach
der Klinke areifen und hineingehen .

„Haben Sie gerufen ?" fragte sie neugierig und ließ
ihre Blicke neugierig über Carla hingehen , die ein wü¬
tendes Gesicht machte .

„Allerdings habe ich Sie gerufen und schon mehrere
Male ! Aber Sie scheinen auf den Ohren zu sitzen !"

„An der Tür ist doch die Klingel !" verteidigte sich
Harriet , unschuldig tuend .

„Die Klingel !" äffte ihr Carla nach . „Wenn mich
dieses verflixte Biest nur bis dahin gehen ließ . — Hier
sehen Sie meinen Schuh an . Total vernichtet ! Wem ge¬
hört denn dieses Vieh ?"

„Die Katze ist ein echtes Tier und gehört dem Fräu¬
lein Harriet !"

„Dachte ich mir doch !" gab Carla wütend zurück.
„Aber nun nehmen Sie doch die Katze !"

„Es ist ein Kater !" berichtigte Harriet . „Aber er tut
Ihnen doch gar nichts . Sehen Sie , wie ruhig er in dem
Sessel liegt und schläft .

"
„Bei mir hat er nicht geschlafen", erboste sich Carla

und wandte sich zum Gehen . „Sagen Sie dem Herrn
Professor eine Empfehlung von Carla Bogedan ! Ver¬
standen ?"

Harriet war einen Augenblick erschrocken . Mso das
war wahr und wahrhaftig diese Varietskünstlerrn ! Hatte
sie doch recht geahnt . „Ich werde die Empfehlung aus¬
richten !" gab sie zurück und ließ Carla zur Tür hinaus .

Given , die ebenfalls wieder auftauchte , sah gespannt
auf Harriets nachdenkliches Gesicht.

„Was ist?" fragte sie nur kurz.
„Sie ist 's wirklich ! Siehst du , ich dachte es mir schon !"

„Dieses Fräulein soll . . . ? Unglaublich !" gab auch
Gwen kopfschüttelnd zurück . „Doch wir kennen sie nicht ,
sie kann sicher sehr lieb und tüchtig sein , und daß sie
deinem Vater Modell stand , will nichts besagen . Schließ¬
lich ist es ihre eigenste Sache", fuhr sie in ihrer ehr¬
lichen Art fort .

„Gwen , du bist wirklich ein anständiger Kerl !" freute
sich Harriet , „ich glaube , bei dir kann ein Mensch noch
so schlecht sein, du findest bestimmt noch ein gutes Körn¬
chen in ihm !"

„Und es hat sich schon manchmal gelohnt , nach dem
einen kleinen Körnchen zu suchen "

, nickte Gwen nach¬
denklich der kleinen Freundin zu . „Hat nicht jeder
Mensch auch irgend eine gute Seite ?"

„Gewiß hat er die, nur — muß man oft zu lange
suchen ! Und die Ze?i nehm' ich mir meistens nicht !"

„Zu deinem Schaden , Harriet . Menschen, sogenannte
Blender , enttäuschen meistens , und schon aus diesem
Grunde lohnt es sich , Menschen genau kennen zu
lernen !"

„Demnach gehört mein Vater zu der Sorte Blender !"

fragte Harriet schon ernsthafter und war auf deren Ur¬
teil gespannt .

„Dein Vater ist meiner Meinung nach ein nervöser ,
mit sich selbst unzufriedener Mensch und schwer zu klassi¬
fizieren . Gerade weil ich nach deinen Erzählungen
weiß , welch inniges , fröhliches Familienleben ihr früher
geführt habt , ist dein Vater sicher nur durch die ganzen
Lebensumstände , den Tod seiner .Frau , den Verlust der
alten Gemütlichkeit , so geworden . Verhältnisse können
den Menschen völlig umkrempeln .

"
„Aber da müßte Vater doch jetzt anders sein" , warf

Harriet nicht ganz zu Unrecht ein , erntete aber nur ein
mitleidiges Köpfschütteln .

„Glaubst du , wir könnten ihm die Frau ersetzen? —
Nein , Harriet , so rasch geht das nicht . Weiter hatte
sich dein Vater in den letzten Jahren in dieses unruhige
Leben gewähnt , brauchte mithin auch ziemliche Zeit , um
sich zurück zu gewöhnen !"

„Wenn er diese Frau heiratet , wird er stets in einer
Wolke von Unruhe weiterleben "

, gab Harriet finster
zurück , und der Gedanke, diese Frau zu ihrer Stief¬
mutter zu bekommen, bedrückte sie von vornherein .

„Vielleicht "
, gab Gwen zögernd zu , „aber du und ich

werden die Suche nickt ändern können !"

_ ^ ^_ __ _ (Fortsetzung folgte



^ c >5 kinngs c ! is / Ü// 7S/ ? Umrdßttttt
Programm des NeichssenSers Stuttgart

Vadrsches Staatscheater Karlsruhe
Spielplan vom 18 . bis 28. März 1939.

Großes Haus :
Samstag , 18. Z. E 19 Th . -Eem . 3 . S . -Er . , 2. Hälfte . „August

der Starke ". Tragödie v . Büchler. 29—23,15 (4 .55) .
Sonntag , 19. 3. Nachm. 9. Vorst, d . Sondermiete f. Auswärtige

( Sonntagnachmittag -Miete ) . „Die Zauberflöte " . Große Oper
v . Mozart . 15—18 . (0 .55—3 .25) .
Abends . Außer Miete . „Der Graf von Luxemburg ". Ope¬
rette v . Lehar (Neufassung) . 20 bis geg . 23 . (5 .75) .

Montag , 29. 3. B 18 Th .-Eem . 401- 500 . „Der Graf von
Luxemburg ". Operette v. Lehar (Neufassung) . 20 bis gegen
23 . (5 .05 ) .

Dienstag , 21. 3. E 18 Th .-Eem . 3 . S . -Er . , 1 . Hälfte . Zum
Frühlingsanfang . „Thors East " . Bühnenwerk v . Erler . 20
bis 22,30 . (4 .55) .

Mittwoch . 22. 3. A 20 (Mittwochmiete ) S 2, 10. Th . - Eem . 701
bis 800 . „Der Gras von Luxemburg ". Operette v . Lehar
( Neufassung ) . 19,30 bis gegen 22,30 . (5 .75) .

Donnerstag , 23. 3. Vorst, d . NSG . „Krast d . Freude "
. „Der

Graf von Luxemburg " . 20 bis gegen 23.
Freitag , 24. 3. F 20 (Freitagmiete ) . TH .Eem . 1 . S . -Er .

Alleinige Uraufführung unter Stabführung des Komponisten .
„Dorian " . Musikdrama (nach d . Roman „Das Bildnis d .
Dorian Erey " v . Oscar Wilde ) v . Hans Leger . 20 bis gegen
22,30 . (5,05 ) .

Samstag , 25. 3. Nachm . Geschloss. Vorst, f. d. Eau -Berufswett -
kampf. „Thors East". Bühnenwerk v. Ehrler . 16—18,30 .
Abends . V 19 Th . -Eem . 301— 400 . „Kalte " . Schauspiel v .
Durte 20—22,15 . (4 .55) .

Sonntag , 26. 3. Nachm . Vorst, d . NSE . „Krast d . Freude " f.
Wehrmacht . „Katte "

, 15—17,15.
Abends . C 18. Th .- Eem . 801— 900. „Lohengrin ". Von Rich .
Wagner . 19 - 23,30 . (5 .75) .

Kammerspiele im Kiinstlerhaus :
Sonntag , 19. 3. Zum letzten Mal . „Marguerite : 3". Lustspiel

v. Schwiesert . 20— 22,15 . ( 1 .25 ; 1.75 ; 2.25 einschl . Garderobe ) .
Sonntag , 28. 3. Zum 20. und letzten Mal . „Parkftrahe 13".

Kriminalstück v . Axel Jvers . 20,15—22,15 . ( 1 .25 ; 1 .75 ; 2 .25
einschl . Garderobe ) .

In der Städtischen Festhalle :
Samstag , 25 . 3. In Zusammenarbeit mit d . Kreisleitung d.

NSDAP . Großer Bunter Abend für das WHW .
Borverkaussstelle : Dur lach : Karl Schoners , Musikalien¬

handlung , Adols Hitlerstraße 51, Tel . 458 .
Für Karlsruhe und Vororte : Es wird gebeten, fernmündlich

oder schriftlich vorbestellte Karten bis spätestens 18 Uhr des
Aufführungstages an der Tageskasse abzuholcn . Nach diesem
Terniin wird anderweitig darüber verfügt werden.

Sonntag , 19. März : 6 .00 Sonntag -Frühkonzert . 8 .00 Wasser¬standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !", 8.15 Gymna¬stik 8 .30 Evangelische Morgenfeier . 9 .00 „Volk und Soldat "
. 9.30

Joseph Haas zum 60 . Geburtstag , 10 .15 Frohe Weisen, 11 .00
Wethestunde der SA . -Eruppe Kurpfalz . 11 .30 Neues Kunstschaf¬fen am Oberrhein , 12 .00 „Soldaten — Kameraden "

, dazwischenvon 13 .00—13.15 Kleines Kapitel der Zeit , 14 .00 „Kasperlespringt «in . . .
"

, 14.30 „Musik zur Kaffeestunde"
. 16.00 Musikam Sonntagnachmittag , 18.00 Zwischen Haardt und Odenwald ,18 .30 „Stillgestanden ! — Nicht Euch !" , 19 00 Sport am Sonn¬

tag , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20 .10 „Es ist so
schön, Soldat zu sein !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik , 24 .00 Nachtkonzert.

Montag . 29. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, LandwirtschaftlicheNachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzerl , Frühnachrichten ,8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktberichte . 8 .10
Gymnastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik"

. 9 .20 Für Dich daheim .10 .00 Kinderliedersingen , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert , 14 00
„Eine Stund '

schön und bunt "
. 16 .00 Mustk am Nachmittag , 17 .00

Nachmittagskonzert , 18.00 Erfüllte Wünsche . 18 .30 Aus Zeit und
Leben , 19.00 30 bunte Minuten , 19.30 „Wir fahren für den
Westwall !" , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15
„Stuttgart spielt auf !", 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Nachtmusik und Tanz , 24 .00
Nachtkonzert.
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .
Das Endspiel von zwei verbundenen Freibauern bei ungleich-

farbigen Läufern .
Wenn ein Spieler im Mittelspiel an Material Verloren hat

und er gezwungen ist, mit einem oder 2 Bauern weniger ins
Endspiel einzulenken, so wird er die Möglichkeit im Auge haben
müssen , in ein Endspiel mit ungleichfarbigen Läufern einzulen¬
ken. Hier kann es ihm gelingen , selbst gegen mehrere Bauern
die Partie noch remis zu halten . Der Gegner mit den Mehr¬
bauern wird natürlich versuchen , die Partie zu gewinnen . Aber
das ist gewöhnlich gar nicht so einfach, wie es auf den ersten

Bei zunehmendem Alter
treten mancherlei Beschwerden auf . an die man früher nicht gedacht hat .
Diese erhöhte Anfälligkeit hängt mit den , Nachlassen der Kräfte zusammenund mit dem abnehmenden Widerstand , den der Organismus Gesundheits¬
störungen entgegensetzt. Sei es , daß die Herzkräste Nachlassen , die Arterien schwächerwerden oder die Vcrdauungsorgane nicht mehr so widerstandsfähig sind.Nur sollte man nicht warten , bis einzelne Krankheitserscheinungen stärker
austreten , sondern schon bei den ersten Anzeichen kräftigend eingrcisen . Wirk¬
sam geschieht das durch ein allgemein belebendes, den Gcsamtorganismus stär¬
kendes Mittel , das den Ansälligkeiten gegenüber widerstandstüchtiger macht.
Ein solches Mittel Haben Sic im Klosterfrau -Melissengeist, der , regelmäßig
genommen , vielen ein treuer Heiser bis ins hohe Alter geworden ist .

So berichtet Fra » Marie Hengst (Bild nebenstehend) , Hallbach No . 63 über
Olbcrnhau i . Erzgcb. am 29 . 8. 37 : „Das herannahcnde Alter bringt allerlei
Beschwerden mit sich , z . B . Herzleiden und Arterienverkalkung . Nach Gebrauch
von 10 Flaschen Klosterfrau -Melissengeist trat eine überraschende Besserung
ein . Nach den guten Erfahrungen kann ich jedem Klosterfrau -Melissengeist
empfehlen."

Weiter Frau Maria Hotes , Krefeld, Grenzstr . 75 , am 28 . 7 . 36 : „Ich bin im 86. Lebensjahr . Bei
einem Schwächeansall vor 8 Jahren lernte ich die wohltuende und belebende Wirkung des Klosterfrau -Melissen¬
geistes kennen. Bei Müdigkeit , Kopsschmerzen oder Verdauungsbeschwerdcn reibe ich mir Stirn und Schläfenmit Klosterfrau -Melissengeist ein oder trinke einen Teelössel aus einen Eßlöffel Wasser. Ein mit Kloster¬
frau -Melissengeist angefeuchtetes Taschentuch aus Stirn , Schläfen oder Herzgrube gelegt, Hilst mir ostüber die in meinem hohe » Alter sich einstellenden Beschwerden hinweg .

"
Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern in Flaschen zuRM 2,80, 1,65 und 0,90 . Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : niemals lose .

WM

Für die Zeit vom 1 . April 1939 bis 31 . März 1940 werden wieder Jahreskarten
zu folgenden Preisen ausgegeben : Hauptkarten 5 — . Rentaerkarten

2 —, Schüler - und Srudentenkarten ^ 2 50, Karten für Kiader -
wärterinne « (ausgestellt aus den Namen der Dienstherrschaft ^ . -LF 5 — .
Karten für Schüler u Studierende werden ausgeaeben auf Vorlegung ein - s Aus¬
weises der Schule ; eine Bescheinigung des Fürsorgeamts ist erforderlich für Kle>n
u . Sozialrentner , soweit sie ein Einkommen von weniger als 150 .— monat¬
lich haben , und für andere Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen, sowie
Kriegsbeschädigte bei anerkannter Krteasdienstbeschädigung von 80"/, an , sowie an
Kriegsbeschädigte mit einer Rente von 50— 80 °/, , sofern sw im Erwerbsleben dauernd
behindert sind . Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen Vereins
für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Haupikarten aus Vorzeigung der Schuld¬
verschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür bestehenden Vorschriften .
Kinder von Jahreskarteninhabern können bis zum Alter von 6 Jahren frei ein¬
geführt werden . Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einnehmern
am nördlichen und südlichen Eingang , solche aui Grund von Schuldverschreibungen" jedoch nur am südlichen Eingang (beim Hauptbahnhof ) aufgegeben werden :
Tie Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage

Karlsruhe , den 13 . März 1939 8lLckt .
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rerrtr . 1 - 3/95

susackIieLlicst xute Markenware 5pislworen / Korbworen / Kinderwagen
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MS

kine schöne
alte Sitte,

dem jungen Menschen am
Ehrema » eine zuverlüfftoe
Udr zu sche- ken , wollen
wir beibehalten Wer eine
Uhr schenken will , die auch
zualeich Schmuckstück ist ,
sichet in meiner großen
Auswahl bestimmt das
Richtioe Ich führe Arm -
bmWuhren mit Leder- und
Metallbändern .

kl. Malblnurgnr
I st Fi .
Ustrmrtcstenirßisler
Kci lli ' Ierntr 38 Tel 593 .

Qünstig sincl

Kücken
von

UassuAS 8 — 10

Friedhofs - und Bestattungs -Gebührenordnung .
Die Gemeindesatzung vom 29 . September 1938 ist durch

Satzung vom 8 . Februar 1039 mit Genehmigung der Staatsauf¬
sichtsbehörde vom 10 . März 1939 ergänzt und geändert worden .
Es handelt sich in der Hauptsache um die Aenderung von Gebüh¬
ren für bevorzugte Plätze und für die Stadtteil -Friedhöfe .

Die Eemeindefatzung vom 8 . Februar 1939 sowie eine Ge¬
bührenordnung in der neuen Fassung liegen während 1 Woche
bei folgenden Dienststellen zur Einsichtnahme auf :

1 . ) Rathaus , Zimmer Nr . 23 ( Hausmeister ) ,
2 . ) Standes - und Vestattungsamr , Eartenstr . Nr . 53, Zim¬

mer Nr . 42,
3 .) Friedhofoerwaltung . Karl -Wilhelm -Straße Nr . 75,
4 . ) Verwaltungsstelle Karlsruhe -Durlach,
5 . ) Eemeindesekretariate .
Karlsruhe , den 17 . März 1939.

Der Oberbürgermeister .

G ? tr . Schuhe zu verkauf « «
kmllsrsckmtie . . . . van 90 LN
vsmensckutie . . . . van 120 an
tisn -ensekulie . . . . von 17V k>fx sn
Schuhvksohl- Alustalt Seiler

Karlsruhe . Rlnm «nstraße 14

»MNM «IMW
800 vom (Hanomagi Preis 350

zu verkaufen
Griinwcttersbach , Havptstr 57
WegenWegzug ern noch gmerbalc

/tcstlung ! piüien !is selbst !

Lcdlskrlmmer
«arrml eckt Kienen , voll
Kenperrt , kostest aus 3il>-
kst 'krnok , 180 am , 3llx-
k'ri^ sto . 2 Bettstellen 12m
2Kw tnU -e ienu 28tüstlen

A7° W . M -
«s, S V « I

81 - 83 Knine « strn bie 8 > — 83

SMekll lll» « M
„Junker L Ruh "

billig -zu verkaufen
Blumentorstr . 3, Part ., rechts .

Hummel '«

Blick ausfleht . Für schwächere Spieler will ich hier
wiederholen , die den stärkeren längst in Fleisch und tzlm ?
gegangen ist ; sie ist bereits von dem großen Schachmeister »lidor ausgestellt worden und lautet : „Wenn ich einen p -
auf weißen Feldern habe , so muß ich meine Bauern auf sz^?
stellen ; der Läufer kann dann Figuren , die sich zwischen

"
Bauern einschieben, vertreiben .

"

Daher muß in den folgenden Beispielen immer derst -
Bauer züerst ziehen, der « in Feld von der Farbe des fei

"^
lichen Läufers zu betreten hat . Natürlich ist noch dabe^ '
beachten, daß der vorgehendc Bauer geschützt ist, damit der '
ner nicht die Gelegenheit hat , seinen Läufer gegen die
Freibauern zu opfern , wodurch ja die Partie remis -
würde . Gewöhnlich wird es so sein , daß der feindlich« KzT

'
sich auf der Einzugsreihe der Bauern befindet .

^

Betrachten wir folgende Stellung :

Stellung 1 .

>9

b o
Der e -Bauer muß vorziehen, da dieser im nächsten Zug Las

schwarze Feld e7, also das Feld von der Farbe des schwarzenLäufers betritt . Ohne weiteres geht das hier aber nicht da
sich der schwarze Läufer gegen die beiden Freibauern opfernwürde . Also muß der weiße König ihn auf d7 oder f7 unter¬
stützen . Diese Königsstellung erreicht man auf einfache Weise :Man gibt mit dem Läufer auf a4 oder H5 schach . Der schwarzeKönig muß nach einer Seite ausweichen , und nun geht der
weiße König nach der andern Seite . Geht also der schwarze
König auf das Läuserschach nach f8 , so wendet sich der weißeüber d5 und c6 nach d7 ; geht aber der schwarze nach d8 , so gehtder weiße über f5 und g6 nach f7 . Durch Angriffe auf den f-Bauern kann Schwarz diesen Plan nicht stören, da sonst der
e-Bauer mit Schach vorgeht und zur Dame einzieht . Ist einmal
der weiße König auf d7 oder f7 angelangt , so ist der weitere
Vormarsch des e -Bauern auf die 7 . und 8 . Reihe gesichert .

Steht in der Anfangsstellung der schwarze König auf d8 oder
f8 , so wird er zunächst durch denselben Läuferzug von einer
Seite abgeschnitten, worauf sich der weiße König nach dieser
begibt . , (Fortsetzung folgt.)

5onn1ogrälen§f «ier Lenke vnr! Lpolkeilsn LM
vr . Kramer / l. a « ensiiowek «

Volksbanll Vvrlacli
eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Die Mitglieder werden zu der am Montag , den 27. Mürz 38,abends 8>/< Uhr , im Saale des Gasthauses zur Blume hier statt¬findenden

orösntlkkenLenorolveisemmlung
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für das Jahr 1938.
2 . Revisionsdericht des Aufsichtsrats und der Verbands-

Revision.
3 . Genehmigung der Jahresrechnung , Entlastung des Vor¬

standes und Aussichtsrats .
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .
5 . Neufestsetzung der Höchstkreditgrenze nach K 49 Een .-Ecs.
6 . Aufjichtsratswahl .
7 . Verschiedenes.
Anträge , über welche in der Generalversammlung Beschluß

gefaßt werden soll , sind bis spätestens Donnerstag , den 23 . März
1939 beim Vorstand einzureichen. Der Geschäftsbericht kann an
unserer Kasse in Empfang genommen werden .

Der Vorstand :
Richter . Hodapp .

mrwttiv

WKW-SvkeesGietze«
Die Schützengesellschaft Durlach bringt auf Anordnung des

Reichssportsührcrs am kommenden Sonntag , 18. März 1939 von
nachm. 2—6 Uhr auf ihrem Schützenhaus aus dem Turmberg ein

WHW - Ops erschießen
zur Durchführung , an dem sich nicht nur die Mitglieder , sondern
auch Nicbtmitalieder , insbesondere die NS .-Formationen (Poli¬
tische Leiter , SA , SS , NSKK , NSFK ) beteiligen können. Den
Mitgliedern der Schützengesellschaft wird die Teilnahme zur
Pflicht gemacht.

Ich lade hiermit zur Teilnahme am WHW -Opferschießen ein
und bitte um rege Beteiligung .

Karlsruhe - Durlach , 15 . März 1939.
Der Oberschiitzenmeister .

1. vsittsöie keiöiLioNekis
über

Ivo kllMovea KeMase
L. «» 8 p ^ «rl 8 z « lLI » 88 « „ s . st S — u 8 w

Iler stvsvc-rktiuk sink Oec-onneu !

Narlsruste I uurtscki

Abonnenten unterstützt unsere Inseremen !
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